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Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Durch die Vergebung des Baus des Panzer-

kreuzers ſind 2300 Arbeiter der deutſchen Werft-
betriebe vor ihrer Entlaſſung bewahrt wor-
den. Die ſchwierige Lage des deutſchen Werft-
baus, die zu umfangreichen Stillegungen und
Arbeiterkündigungen bereits geführt hat, wird
von der Deutſchen Volkspartei zur parlamen-
tariſchen Ausſprache gebracht werden.

Jn Berlin und in Mitteldeutſchland ſind in
den letzten Tagen eine Reihe langfriſtiger
Amerikakredite zur Kündigung gelangt. Die
Berliner Börſe legte dem Vorgang größere
Beachtung bei.

7

Ruſſiſche Handelsvertreter weilen wieder
in Berlin, um Verträge für die Sowjethandels-
vertretung abzuſchließen. Es haben mehrfach
Beſprechungen mit Großberliner Jnduſtrie-
leitern ſtattgefunden.

e

Zu Ehren der in Berlin eröffneten 25. Ta
gung der Jnter parlamentariſchen Union fand
geſtern im Reichstag ein Feſtempfang ſtatt, an
dem über 1000 Perſonen teilnahmen. Die Be-
grüßungsrede hielt der Reichstagspräſident
Loebe. Die Eröffnungsrede der Tagung ſelbſt
hielt der Präſident der Tagung, Univerſitäts-
profeſſor Schücking, er trat darin entſprechend
den Zielen der Jnter parlamentariſchen Union
für weitere Förderung der Völkerverſtändi-
gung und des Weltfriedens ein.

in ihrerDie thüringiſche Regierung iſt am Mittwocheſa er nkücge reten.

Der deutſchnationale Reichtagsabgeordnete
von Lindeiner-Wildau hat auf eine Einladung,
mit der deutſchen Delegation zur Völkerbunds-
tagung nach Genf zu Gehen, dem Auswärtigen
Amt mitgeteilt, daß er leider nicht in der Lage
ſei, ihr Folge zu leiſten.

t

Der Vorſtand des Landesverbandes Han-
nover-Süd der Deutſchnationalen Volkspartei
hat einſtimmig (bei einer Stimmenthaltung)
den Antrag of Ausſchluß der Anhänger Lam-
bachs, Gauvporfteher Jvers (DHV.), Teichmann
(DHV.) und Moll Deutſcher Werkmeiſterbund)
aus der DNVP. angenommen. Ob die Ausge-
ſchloſſenen Berufung beim Parteigericht ein-
legen werden, ſteht noch nicht feſt.

e

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Moskau: Jn Tiflis iſt ein Aufſtand gegen
die Herrſchaft der Sowjets ausgebrochen. Die
Kämpfe haben faſt acht Tage gedauert. Die
„Prawda“ melbdet, daß die Sowjetmacht geſiegt
habe, wenn auch erſt nach ſchweren Verluſten
auf beiden Seiten.
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Die Sowjetregierung hat in den Gouverne-
ments Tula und Kaluga in den letzten Tagen
14 Klöſter geſchloſſen. Die Mönche und Nonnen
wurden ausgeſiedelt, um beſitzloſen Bauern-
familien Platz zumachen. Der kirchliche Be
ſitz wurde beſchlagnahmt. Bei der Ausſiedelung
aus den Klöſtern leiſteten beſonders die Non-
nen erheblichen Widerſtand und mußten teil-
weiſe gefeſſelt abgeführt werden. Die bis-
herigen Jnſaſſen der Klöſter ſollen in Sibirien
angeſiedelt werden.
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Wie das Arbeitsminiſterium bekanntgibt,
betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Großbri-
tannien in der letzten Woche 1 314 200 Perſonen,
was gegenüber Ende Juli wiederum eine Stei-
gerung um rund 10000 und gegenüber dem
Vorjahr eine ſolche um 292 000 ergibt.

x

Den Londoner Zeitungen „Times“ und
„Morningpoſt“ zufolge, überbringt Kellogg
gleichzeitig nebſt dem Kriegsächtungspakt einen
neuen Flottenabrüſtungsplan.

J

Jn Brixen (Südtirol) iſt das ſtädtiſche
Waiſenhaus, das einige Jahre vor dem Kriege
von einigen Brixener Bürgern geſtiftet wurde,
und in dem immer etwa 50 deutſche Waiſen
kinder untergebracht waren, vom Bürgermeiſter
zwangsweiſe geſchloſſen und der faſchiſtiſchen
Kinderorganiſation übergeben worden.

Jm Hafen von Santa Thereſa Gallina an
der ſardiniſchen Nordküſte, werden umfang-
reiche Befeſtigungsarbeiten vorgenommen, um
den Hafen in eine Flottenbaſis umzuwandeln.

In Agram iſt die Verſammlungsfreiheit er-
neut aufgehoben worden. Rawitſch wurde wegen
ſeines Flugblattes: „Homerule ſür Kroatien
zum Unterſuchungsrichter vorgeladen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1928

Amtlich wird mitgeteilt: Jn der am Mitt-
woch unter Vorſitz des Reichskanzlers abgehal-
tenen Kabinettsſitzung gaben Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann und Staatsſekretär
v. Schubert einen Ueberblick über die außen-
politiſche Lage und über die Probleme, die in
der bevorſtehenden Völkerbundstagung zur

z Erörterung ſtehen. An die erwähnten Dar-
legungen ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache,
welche die völlige Einmütigkeit des Kabinetts
über die Behandlung der aktuellen außenpoliti-
ſchen Fragen ergab.

Nach der Kabinettsſitzung wurde in Ber-
liner politiſchen Kreiſen zur außenpolitiſchen
Lage darauf hingewieſen, daß

die Unterzeichnung des Kelloggpaktes für
uns in erſter Linie eine Angelegenheit nicht
der deutſch-franzöſiſchen, ſondern der dentſch-
amerikaniſchen Politik iſt. Unter dieſem Ge-
ſichtspunkt iſt auch die Reiſe Dr. Streſe
manns nach Paris zu betrachten.
Natürlich iſt zu erwarten, daß der Aufent-

halt Dr. Streſemanns in der franzöſiſchen
Hauptſtadt auch Gelegenheit zu Konverſationen
über die Fragen bieten wird, an denen wir
ein beſonderes Jntereſſe haben. So wird der
deutſche Außenminiſter gewiß auch zum
erſten Male mit Poincars Fühlung
nehmen. Dieſen Unterhaltungeniſt aber keineswegs eine Bedeu-
tung beizumeſſen, als obſie irgend
welche greifbaren Ergebniſſe zei-
tigen könnten.

des Völkerbundes im A
Pariſer Zuſammenkunft vorausſichtlich in der
üblichen Weiſe von Beſprechungen der Außen-
miniſter begleitet ſein und es iſt anzunehmen,
daß dabei auch die aktuellen Fragen der deutſch-
franzöſiſchen Politik eingehender beſprochen
werden, darunter natürlich in erſter Linie das
Problem der Rheinlanbräumung.

Paris und Genf vor dem Reichskabinett.

Dagegen wird die bevorſtehende Tagungt an die

Was dieſe letzte Frage anlangt, ſo dürften
für die deutſche Außenpolitik zwei Geſichts
punkte maßgebend ſein, einmal die Notwen-
digkeit einer Geſamtlöſung, die beide Zonen
betrifft, zum anderen das für uns irgend
welche politiſchen Gegenleiſtungen nicht in
Frage kommen. Dieſe Geſichtspunkte ent-
ſprechen der Linie, die die Außenpolitik ſeit
Locarno immer verfolgt hat.

Geht Streſemann nach Genf?
Gejunöheitliche Bedenken. Ferztliche

Unterſuchung.
Wie aus Berlin verlautet, wird Dr. Stre

ſemann am Donnerstag von verſchiedenen
Spezialärzten eingehend auf ſeinen Geſund-
heitszuſtand unterſucht werden. Durch die
Unterſuchung ſoll feſtgeſtellt werden, ob der
Reichsaußenminiſter, trotz der anſtrengenden
Karlsbader Kur, in der Lage ſein wird, nach
ſeiner Pariſer Reiſe noch an der September
tagung des Völkerbundes teilzunehmen, oder
ob mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszu-
ſtand ſeine Anweſenheit weſentlich verkürzt
oder ganz unterbleiben ſoll.

Die Tatſache allein, daß eine beſondere
ärztliche Unterſuchung vor Streſemanns Ab-
reiſe nach Genf notwendig iſt, und daß dieſe
Notwendigkeit offen ausgeſprochen wird, iſt
eine Beſtätigung der ſeit längerem umlaufen-
den Gerüchte, daß Dr. Streſemanns Geſund-
heit tatſächlich ſchwer erſchüttert iſt.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris, daß alle Reden und An ſprachen Potn-
carés an ſeinem Geburtstag, ebenſo alle von
ihm abgeſandten und in der Preſſe veröffent-
lichten Danktelegramme keinerlei Geſinnungs-
änderung anzeigen. Poincarés habe immer
wieder ſeine alte Theſe wiederholt, daß Frank-
reichs Größe und Stärke in ſeiner Armee liege.
Jn Metz beſichtigte Poincaré die neuen Be-
feſtigungswerke.

England ſichert die militäriſche Vorherrſchaſt Frankreichs
Der diplomatiſche Berichterſtatter des

Mancheſter „Guardian“ beſtätigt, daß Groß-
britannien als Preis für das vorläufige
Flottenübereinkommen mit Frankreich die
ſem die unbedingte militäriſche Vorherrſchaft
auf dem Feſtland zugeſagt hat.
Während die engliſche Auffaſſung bisher

dahin ging, daß die Landabrüſtung nur dann
wirkſam durchgeführt werden könne, wenn
neben den unter den Waffen befindlichen Sol
daten auch die ausgebildeten Reſerven in die
Verteidigungsmacht eines Landes einbezogen
würden, habe man nun dieſen Stand
punkt vollſtändig aufgegeben und
der gegenteiligen franzöſiſchen Auffaſſung zu
geſtimmt.

Jn maßgebenden Kreiſen wird dem Bericht
erſtatter zufolge dieſes Zugeſtändnis damit
begründet, daß Großbritannien ſich in dieſer
Frage vor dem Genfer Abrüſtungskomitee in
einer kleinen Minderheit befand und nun
nachgab mit dem Wunſch, die Begrenzung der
Abrüſtung bis zu einem gewiſſen Grade mög-
lich zu machen, anſtatt durch ein beharrliches
Beſtehen auf dem bisherigen Standpunkt le-
diglich die Kommiſſion endgültig zu ſprengen.

Während bisher von allen berufenen
Stellen und auch in der Preſſe ziemlich ein
heitlich ein militäriſches Uebereinkommen
abgeſtritten wurde, zeigt ſich alſo nun, daß
dieſe Erklärung lediglich formale Bedeutung
hatte, da England vielleicht keine ſchriftliche,
wohl aber ein tatſächliche Vereinbarung ein
gegangen iſt, die Frankreichs militäriſche
Vorherrſchaft auf dem Feſtland für lange
Zeit unbedingt ſichert.
Jn einer kurzen redaktionellen Auslaſſung

wiederholt der Mancheſter Guardian“ ſeine
bei früherer Gelegenheit dargelegte Auf-
faſſung, daß die Aufgabe des bisher von Eng
land vertretenen Grundſatzes der Einbezie-
hung der ausgebildeten Reſerven in die mili-
täriſche Kampfſtärke einer Macht
mehr als ein Zugeſtändnis darſtellt und tat-

ſächlich ein Verrat ſei.

Die engliſche Regierung ſchweigt.
Aus London wird gemeldet: Wie der poli-

tiſche Direktor des „Evening Standard“ von
berufenſter Seite hört, enthalte das

Seeabkommen zwiſchen Großbritannien und
Frankreich keine Geheimklauſeln oder Vorbe-
halte irgendwelcher Art. Den Zeitpunkt
der Veröffentlichung des Abkom-
mens könne das engliſche Auswär-
tige Amt vorläufig noch nicht be-
ſtimmen.

Zu den aufſehenerregenden Mitteilungen
der Mancheſter Guardian“ wird vorläufig
amtlicherſeits keine Stellung genommen.
Der Londoner „Evening Standard“ weiſt
mit vollſtem Recht darauf hin, daß ein wei-
teres Stillſchweigen der Londoner Regierung
nur ungünſtige Folgen haben könne. Der
augenblickliche Zuſtand der Vermutungen
bilde nur die Brutſtätte für jede Art von
Mißtrauen und Unſicherheit.

Japan ſtimmt dem Fibkommen zu.
Ueber London kommt folgende unſchein-

bare aber doch außerordentlich bedeuntungs-
ſchwere Meldung: Wie aus Tokio berichtet
wird, hat die japaniſche Regierung im we
ſentlichen den im engliſch-franzöſiſchen Flot-
tenabkommen niedergelegten Vorſchlägen
hinſichtlich aller Arten von Kriegsſchiffen zu
geſtimmt.

Da England laut Mancheſter Guardian“
ſeine Zugeſtändniſſe an Frankreich damit be
gründet, daß es ſich „in einer kleinen Minder-
heit“ befunden habe, muß man annehmen, daß
Japan auf ſeiten Frankreichs ſtand und daß
England auch den Japanern Zugeſtändniſſe ge-
macht hat. Die obige Meldung iſt alſo eine
Beſtätigung der Vermutung, daß auch Japan
Mitglied des neuen engliſch-franzöſiſchen Bun-
des iſt, und daß ſomit die drei größten
Militärmächte der heutigen Welt
ſich zuſammen geſchloſſen haben.

Um ſo mehr begreift man die ſchwere Be-
unruhigung Amerikas und um ſo begreiflicher
wäre eine noch ſchwerere Beunruhigung
Deutſchlands. Aber Reichsregierung und
Reichsaußenminiſterium ſchweigen und nur die
verſchwommenen nichtamtlichen Mitteilungen,
Dr. Streſemann ginge im weſentlichen Ame-
rikas wegen nach Paris, laſſen darauf ſchließen,
wie bitter die deutſche Regierung von England-
Frankreich enttäuſcht iſt.
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Der Papſt gegen
die Friedensverträge!

Aus Rom wird etwas ganz Unerwartetes
gemeldet: Das offizielle Organ des Päpſtlichen
Stuhls, der „Oſſervatore Romano“ veröffent-
licht an der Spitze des Blattes einen hoch-
politiſchen Aufſatz „Nach elf Jahren“, in dem
die folgenden von ſolcher Stelle höchſt erſtaun-
lichen und bedeutſamen Sätze ſtehen:

„Niemand kann leugnen, daß der Krieg ir
ſeiner Geſamtheit genommen vollſtändig
nach ſeinen angeblichen idealen Zielen hin
fehlgeſchlagen hat, und daß der ans dem
Blute hervorgegangenene Friede in der Tat
nicht die weiten Flügelſchläge hat, die der
Dichter ihm beimißt, daß er nicht der gerechte
Friede, nicht der dauerhafte Friede iſt, ſon
den vielmehr ein Friede, der den Geiſt desKrieges an ſich hat, aus dem er hervorge-
gangen iſt.
Das iſt auch die Urſache, warum die Ver-

ſuche der Politik, ſo nobel ſie ſein mögen,
ſcheitern. Das iſt auch die Urſache, warum
Friedenspakte wie jener Kelloggs entwerte
ſind, bevor nur der Name darunter geſetzt iſt

Das iſt die Urſache, warum im naher
Oſten ein Störungsherd geblieben iſt,
der nicht nur den dort wohnenden Völkern
zum Schaden gereichen kann Das iſt auch
die Urſache, warum die Völker mit wachſendem
Schrecken ſehen, wie die ſogenannten Anti-
kriegspakte zuſammentreffen mit der monſtru-
öſen Vermehrung der Kriegsflotten einſchließ
lich jener in der Luft, und ein Schauer über-
läuft jedermann, wenn er die entſetzlichen Wir
kungen eines modernen chemiſchen Krieges an
kündigen hört.
Dabei fühlt die Welt mehr als je, daß ſie im
Krieg oder im Frieden unlösbar
zuſammenhängt, im Leben vöer im
Tode unzertrennbar ganz verein iſt. Entweder,
die einzige Herde Chriſti oder der Selbſtmord,
den Papſt Benedikt XV. ſo laut angekündigt
hat.

Der Artikel konzentriert ſich in dem Satze,
daß alles, was bisher im Namen des Frie
dens verſucht wurde, auf Sand gebaut ſei.“
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Noch kennt man nicht den tieferen Grund
und Sinn und Zweck dieſes Artikels. Faſt will
es ſcheinen, als ob die weltumſpannende katho-
liſche Kirche (auf deren bisheriges Verſagen
wir unlängſt in unſerer Vorbemerkung zu dem
Leitartikel „Kirche und Völkerfriede“ vom
15. Aug. hinwieſen) endlich aus ihrer Jnaktivi-
tät in der großen Menſchheitsfrage des Frie
dens heraustreten und ihr gewaltiges morali-
ſches Gewicht in die Waagſchale werfen wollte
für Gerechtigkeit und Frieden. Nicht nur di
beſonders ſtarken kirchenpolitiſchen Jntereſſen
des Papſttums in Amerika und Italien alſe
den beiden Ländern, die am ſtärkſten gegen dte
neue engliſch-franzöſiſch(-japaniſche?) Entente
proteſtieren, ſondern die Geſamtintereſſen der
römiſchen Kirche würden ein ſolches Heraus-
treten des Papſtes in die Weltpolitik voll ver
ſtändlich machen. Und auf jeden Fall iſt der
Artikel, wenn ihm weitere Taten folgen
ein Ereignis von allergrößter Bedeutung.
Nicht zuletzt für unſer eignes ſchwerbedrohtes
Volk.

Ubernahme franzöſiſchen Beſatzungs-
gebietes durch die Engländer.

Der Korreſpondent des amtlichen engliſcher
Reuterbureaus erfährt aus Koblenz, daß die
Franzoſen in den nächſten Tagen einen größe-
ren Streifen Land, u. a. auch Erbenheim, wo
der Flugplatz Wiesbaden-Mainz angelegt
wird, den engliſchen Behörden übergeben wer-
den. Die Grenze der engliſchen Zone ſoll um
5 Kilometer nach Weſten verſchoben werden.

Ein weiterer Beweis der neuen engliſch-
franzöſiſchen Entente.

Polizeikommiſſar Bauer noch in Haft!
Nach eingezogenen Erkundigungen befand

ſich der wegen „Beleidigung der Beſatzungs
armee“ von den Franzoſen vor Wochen plötz-
lich verhaftete Zweibrückener Polizeiober-
kommiſſar Bauer Mittwoch immer noch in
Haft. Die deutſche Verteidigung hat in Anbe-
tracht der abſichtlich verzögerten Haftentlaſſung
neuerdings Schritte beim Kommandierenden
General der Beſatzungstruppen unternommen



Paris erwartet Begnadigung
eines Ruhrſpions.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Ankunft Dr.
Streſemanns in Paris ſpricht die Pariſer
Preſſe die Erwartung der Begnadigung des 1924
wegen Spionage im Rhurgebiet verhaftete
und Anfang 1925 von dem Reichsgericht in
Leipzig zu fünfzehn Jahren Zuchthaus ver
urteilten Dreyer aus Kolmar aus. Frank
reich habe, erklärt der „Matin“ hierzu,
auf die Auslieferung der drei Verur-
teilten von Landau verzichtet. Es habe ſich
gegenüber den Unruheſtiftern an der Ruhr,
den Saboteuren und ſelbſt den der Spionage
überführten Leuten gegenüber milde (7?) ge-
zeigt. Der Amtsantritt des neuen deutſchen
Kabinetts ſei durch eine allgemeine Amneſtie
für alle politiſchen Vergehen einſchließlich der
Spionagefälle, die nicht aus materiellen Er-
wägungen begangen ſeien, gekennzeichnet. Dies
ſei der Fall bei Dreyer.

Das linksgerichtete „Oeuvre“ ſchreibt:
„Herr Streſemann, hier ſind Zahlreiche in
Frankreich, die ihren Erfolg bei den letzten
Reichstagswahlen begrüßten. Werden Sie uns
Gelegenheit geben, Sie noch einmal zu be-
glückwünſchen, indem Sie Dreyer begnadigen?
Man verſpricht Jhnen nichts zum
Ausgleich(lh), aber Sie werden eine gute
Handlung begangen haben, wenn Sie dieſen
Franzoſen ſeiner Familte wiedergeben.“

Spionenfurcht der Tſchechen.
Wie die Prager Blätter melden, fürchten

die tſchechiſchen Militärbehörden, daß die dies-
jährigen Manöver in Südböhmen von Aus-
ländern genau verfolgt werden, da neue
Waffen und neue Methoden erprobt
werden. Der Gegenſpionagedienſt wurde auf
einige Leute aufmerkſam, die ſich auffällig im
Manböbvergebiet herumtrieben. So wurden
einige reiſende Kaufleute, die mit Füllfeder-
haltern handelten und ſich nicht ausweiſen
konnten, verhaftet. Ebenſo verfolgen die Be
hörden einen Oberſten in der Nachrichtenab-
teilung des öſterreichiſchen Bundesheeres, der
angeblich als Urlaubsreiſender in Strakonitz
Aufenthalt genommen haben ſoll.

Jtalieniſch franzöſiſche
Verſtimmung.

Wegen des Studentenſportfeſtes in Paris.
Aus Paris wird gemeldet: Durch Zuſam-

menſtöße bei dem UniverſitätsfußballWettſpiel
Jtalien Ungarn, am Sonnabend in Paris,

es kam zu einer Schlägeret zwiſchen Fa-
ſchiſten und Antifaſchiſten und die Polizei
mußte die Tribünen räumen haben die ita-
lieniſch- franzöſiſchen Beziehungen eine Trü-
bung erfahren. Jn Paris zeigt man ſich nicht
nur erregt über die Vorgänge, die ſich bei dem
Empfang der italieniſchen Studentenmannſchaft
in Rom abſpielten, ſondern beſonders darüber,
daß am Mittwochabend die italieniſche Ab-
ordnung auf dem Studentenkongreß Knall und
Fall Paris verlaſſen hat.

Die Abreiſe erfolgte auf ausdrückliche Wei
ſung der italteniſchen Regierung. Die von der
Pariſer akademiſchen Olympia heimkezhrenden
italieniſchen Studenten wurden in Rom von
dem faſchiſtiſchen Parteiſekretär
Turati feſtlich empfangen. Turati wies in
ſeiner Anſprache auf die antifaſchiſtiſche Pa-
riſer Demonſtration während der Wettſpiele
hin und pries Rom als die wahre Hüterin la-
teiniſcher Kultur und Kraft und Jtalien als
vorbildliches Land der Gaſtlichkeit, dem der
Fremde als Gaſt heilig ſei.

Frankreich dagegen habe der Welt gezeigt,
daß, während in Jtalien noch trotz aller

tortchtigſten Anklagen die guten alten Sitten
herrſchen, Frankreich mit all ſeiner Freiheit,
die elementarſten Rechte mit Füßen trete.
Die franzöſiſche Preſſe iſt über den Fall

Man erwartet ein diplomatiſches
achſpiel.

Bombenanſchlag auf das italieniſche

Konſulat in Lüttich.
Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch

wurde gegen die Wohnung des italieniſchen
Konſuls in Lüttich ein Bombenanſchlag ver-
übt. Die Bombe beſchädigte die Faſſade des
Hauſes erheblich. Der Konſul ſelbſt war ab
weſend. Der Hauswart wurde verletzt. Die
Unterſuchung dauert noch an. Der Täter iſt
bisher noch unbekannt.

Anläßlich der bevorſtehenden Verkün-
digung des endgültigen Gerichtsurteils in
Sachen der Schließung der linken Gewerk
ſchaften, iſt es am Mittwoch in Riga zu
ernſten Unruhen gekommen.
Die unabhängigen Sozialdemokraten hatten

den Generalſtreik angeſagt, dem jedoch nur
etwa 3000 Arbeiter, darunter auch die Hafen-
arbeiter, Folge leiſteten. Am Vormittag ver-
ſammelten ſich in der Umgebung des Gerichts
gebäudes große Arbeitermaſſen. Gleichzeitig
verſuchte ein geſchloſſener Haufe mit roten
Fahnen unter Abſingen der Jnternationale
durch polizeiliche Abſperrungen zum Gerichts-
gebäude vorzudringen. Berittene Polizei
mußte eingreifen.

Erſt nach erbittertem Kampf
gelang es, die Menge auseinanderzubringen.
An einer anderen Stelle kam es zu einem
Fenergefecht. Gegen Abend war die Ruhe
wieder hergeſtellt. Etwa vierhundert Verhaf-
tungen ſind vorgenommen worden. Wie ſich

Gegen die bretoniſchen
Autonomiſten

Die Polizei beſchlagnahmt die Hotel
betten!

Aus Paris wird gemeldet: Jn Chateaulin
(Frankreich) wurde die Jahrestagung der
bretoniſchen Autonomiſten eröffnet. Unter den
etwa 100 Teilnehmern befindet ſich auch der
Kammerabgeorönete Dahlet. Der Jnnen-
miniſter hat die Abhaltung einer öffentlichen
Verſammlung verboten, desgleichen die Be-
nutzung ſtädtiſcher Räume durch die Teil-
nehmer. Eine bretoniſche Fahne, die bei Be-
ginn der Tagung aufgezogen wurde, iſt ſofort
von der Polizei beſchlagnahmt worden. Um
den Teilnehmern das Unterkommen zu er-
ſchweren, wurden ferner von der Polizei
ſämtliche Hotelzimmer mit Be-
ſchlag belegt.

Das der unfreiwikligen Komtk nicht ent-
behrende Vorgehen der Polizei zeigt, daß die
Franzoſen die Autonomiebeſtrebungen der
Bretagne jetzt doch mit einer gewiſſen Beſorg-
nis anſehen. Man kann das auch durchaus be
greifen, denn ſeit der Einverleibung Elſaß-
Lothringens und ſeit der dadurch verurſachten
Entſtehung der für den franzöſiſchen Zentralis-
mus ſehr ernſten elſäſſiſchen Autonomie-
bewegung haben die ähnlichen Beſtrebungen in
der Bretagne, in den baskiſchen Provinzen und
in dem von Katalanen bewohnten Roſikan
(beides ſind Gebiete an der ſpaniſchen Grenze)
einen neuen Anſporn bekommen. Hinzu kommt
das flämiſche Problem, das von Belgien leicht

Zu dem Attentat auf den italientſchen Kon
ſul in Lüttich wird ergänzend gemeldet, daß
die Bombe im Bureau des Konſuls und nicht
in ſeiner Wohnung explodierte. Die Bombe
war von den Attentätern auf das Fenſterbrett
gelegt worden, wodurch ſich die ſtarke Zer-
ſtörung der Hausfront erklärt. Die Decke des
Bureaus wurde an 15 verſchiedenen Stellen
durchlöchert. Möbel und ſämtliche Fenſter des
Gebäudes wurden zertrümmert.

Die Meinung, daß es ſich um ein anti-
faſchiſtiſches Attentat handelt, hat nunmehr
einer anderen Platz gemacht. Man nimmt an,
daß die Täter in der näheren Umgebung des
Konſuls ſelbſt zu ſuchen ſind, und daß ſie dieſes
Attentat in Szene ſetzten, um eine antifaſchi-
ſtiſche Handlung vorzutäuſchen. Dieſe Meinung
wird damit begründet, daß der Konſul ab-
weſend war.

Blutige Unruhen in Riga.
aus Schriftſtücken ergibt, die bei verhafteten
Führern der Bewegung beſchlagnahmt wur-
den, ſind die Vorbereitungen zum General-
ſtreik

im Einvernehmen mit der Moskauer
Internationale

erfolgt. Der Jnnenminiſter und der Miniſter
präſident haben die Bevölkerung aufgefordert,
völlige Ruhe zu bewahren. Weitere Verſuche
zur Unruheſtiftung würden im Keime erſtickt
werden. Die Regierung habe genügend Mittel
in der Hand, um Herr der Lage zu bleiben.
Das Gericht hat fürs erſte beſchloſſen, die ab-
ſchließende Verhandlung über die Auflöſung
der linken Gewerkſchaften auf Anfang Septem-
ber zu vertagen.
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Der lettländiſche Juſtizminiſter Magnus,
der ſich zur Teilnahme an der interparlamen-
tariſchen Tagung in Berlin befindet, wird
wegen der Unruhen in Riga vorläufig nicht
nach Lettland zurückkehren.

Pr,XXW,![! ,fr,.r,;.c,;.,c, nin die angrenzenden franzöſiſchen Gebiete über-
greifen könnte. Die Kriegsparole „Selbſt-
beſtimmungsrecht der kleinen Völker“ beginnt
auch für Frankreich recht unerwünſchte Früchte
zu tragen.

Flamenkunögebung in Dixmurden

Jn Dixmuiden (Belgien) fand die all-
jährliche Flamenkundgebung zum Andenken an
die während des Weltkrieges auf belgiſcher
Seite gefallenen flämiſchen Soldaten ſtatt. Die
Kundgebung war verbunden mit der Grund-
ſteinlegung eines Gefallenen Denkmals, das ein
Kreuz rieſigen Ausmaßes mit der Jnſchrift
tragen ſoll: „Die flämiſchen Soldaten haben ge-
ſtritten und ſind gefallen, auf daß Flan-
dern frei werde.“ An der Kundgebung
nahmen 50 000 Perſonen mit zahlreichen Fah-
nen teil. Die belgiſche Regierung hatte wegen
des nationalflämiſchen Charakters der Kund-
gebung keine Vertreter entſandt. Zu Zwiſchen-
fällen iſt es nicht gekommen.

Sturmzeichen in Fegypten.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

Aegypten, daß in Port Said weitgehende Ein-
ſchränkungen für den Suezkanal getroffen
wurden. Sämtliche durchfahrende Schiffe ſind
vorher dem engliſchen Kommandanten zu
melden.

Jn den Londoner Zeitungen bilden die
Telegramme aus Aegypten jetzt eine ſtändige
Rubrik. Der „Times“ zufolge haben Re-

gelöſten Parlaments mit Gewalt verhindert,
wobei es Tote und Verwundete gegeben hat.
Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Großbritanniens
Weltſtellung wird in Aegypten und Jndien ver
teidigt. Es gibt keine neuen Konzeſſionen für
beide Länder.

Verlängerung der Kriſenfürſorge
Das Reichskabinett behandelte geſtern

nach der außenpolitiſchen Erörterung die
Kriſenfürſorge und beſchloß, von einer
Zwiſchenlöſung abzuſehen und die Ver
längerung der Unterſtützungsdauer auf 39
Wochen, die der Reichstag vor ſeinem Aus
einandergehen gewünſcht hatte, mit Wirkung
vom 17. September d. J. in Kraft zu ſetzen.

Panzerkreuzer und demokratiſche
Reichsminiſter.

Ueber die Gründe, die die demokratiſchen
Miniſter im Reichskabinett zur Zuſtimmung
zum Panzerkreuzerbau veranlaßt haben, hat
der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ eine Aus
kunft eingeholt. Danach haben die demokrati-
ſchen Miniſter ihre Meinung, daß der Bau des
Panzerkreuzers politiſch unerwünſcht und mi-
litäriſch unzweckmäßig ſei, nicht geändert. Die
politiſche Lage habe aber den Verſuch, den vom
Reichstag beſchloſſenen Bau des Panzerkreu-
zers zu Fall zu bringen, ausſichtslos gemacht.
Die demokratiſchen Miniſter hätten alſo nur
die Möglichkeit gehabt, zum Zeichen des Pro-
teſtes gegen den Bau von ihrem Amte zurück-
zutreten und die Koalition zu ſprengen. Ste
hätten ſich dazu nicht entſchloſſen. Maßgebend
für die Haltung ſei die Aufrechterhaltung der
Koalition geweſen. Es hätte der ſeit faſt einem
Jahrzehnt erfolgten Politik der Deutſchen De-
mokratiſchen Partei widerſprochen, wenn man
um einer einzelnen, wenn auch noch
ſo ſchwer wiegenden Frage willen
die Regierung zum Rücktritt gezwungen und
die hoffnungsvollen Anſätze zu einer ziel-
bewußten Regierungspolitik zerſtört hätte.

Wenn die Demokraten der Anſicht ſind,
daß eine Regierungspartei „um einer einzel-
nen, wenn auch noch ſo ſchwerwiegenden Frage
willen“ nicht zurücktreten darf, dann dürfen
ſie aber auch anderen Parteien, nämlich der
Rechten, nicht in gleicher Lage den Vorwurf
des „Klebens an den Miniſterſeſſeln“ oder des
„Umfalls“ machen. „Was dem einen recht iſt,
iſt dem anderen billig“: das iſt doch wohl ge-
radezu der Grundgedanke aller Demokratie.

Deutſcher Krankenkaſſen
kongreß 1928.

Auf dem Krankenkaſſenkongreß 1928 in
Königsberg verlas der Geſchäftsführer des
Geſamtverbandes, Schulte-Berlin, den Ge
ſchäftsbericht, demzufolge am 1. Januar 694
Krankenkaſſen mit über 3 Millionen Mit-
gliedern dem Verbande angehörten. Der wirt-
ſchaftliche Aufſchwung des Jahres 1927 habe
keinen gleichzeitigen Aufſchwung der Kranken-
verſicherung im Gefolge gehabt. Die Lage der
Kaſſen im Jahre 1928 ſei bedenklich, da viele
jetzt ſchon von der Subſtanz lebten. Während
zwiſchen Kaſſen und Apothekern gute Be-
ziehungen beſtänden, ſeien die Beziehungen zu
den Zahnärzten geſpannt. Der Redner for-
derte die verantwortliche Mitarbeit der Aerzte.
Oberbürgermeiſter Luppe, Nürnberg, trat für
eine Umgeſtaltung der Jnvaliden-
verſicherung und für die über-
tragung der Rechtſprechung der
Sozialverſicherung an die Ar

gierungstruppen den Zuſammentritt des auf- beitsge richte ein.

Der Briefkaſten
und ſeine FAhnen.

Von K. Anders.
Der Poſthriefkaſten, heute für uns unentbehr-

lich, iſt erſt vor gut hundert Jahren von der preu
ßiſchen Poſtverwaltung auf Betreiben des da-
maligen Generalpoſtmeiſters Nagler eingeführt
worden. Nagler hatte die allgemeine Einführung
des bisher nur in den Rheinlanden bekanntenBaektaſtens in einem Jmmediatbericht an den

befürwortet, mit dem Erfolge, daß durch
königlichen Erlaß und Generalverfügung ab
Januar 1824 mit der Anbringung von rief
käſten, zunächſt in den größeren Städten, be
gonnen werden arti

An und für ſich iſt die Erfindung des Brief-
kaſtens freilich viel älteren Datums. Schon im
16. anden ſich in den FlorentinerKirchen „tamburi“ genannte Holzkäſten, die ano-
nyme Briefe über Anſchläge und Verſchwörungen
gegen die Obrigkeit aufnehmen ſollten. Si gewöhnten ſich die Briefboten daran, Briefe
für die Geiſtlichkeit in die Tamburi zu ſtecken. Der
urſprüngliche Zweck geriet in Vergeſſenheit. Die
Tamburi wurden vor den Poſthöfen angebracht,
der Briefkaſten war damit erfunden.

Jn Frankreich erteilte Ludwig XIV. ein Pri-
vileg für Briefkäſten zur Ortsbeſtellung. e
Berlin wurde erſt 1766 im Flur des Poſthauſesein Briefkaſten „zur Gemäqlichteit des Corre
pondenten und zur Facilitierung deren Corre-
pondence“ aufgeſtellt.

Jn Frankreich ſoll ſich dieſe r wäh
rend der Revolutionszeit immer für Ortsbe-
ſtellungen mehr eingebürgert haben. Jn den
beſetzten und geraubten deutſchen Rheinlanden

atte die nach franzöſiſchem Muſter ger Wuf-Molverwaltang ebenfalls ſolche Briefkäſten auf-

ſtellen laſſen. 1818 rte das preußiſche Gene-
ralpoſtamt in Berlin vom Königlichen Oberpoſs-
amt in Köln ein Gutachten über die Bewährung
der Briefkäſten ein. Der Bericht aus Köln lautete
ſehr enthuſtaſt/ſch und iſt verkehrsgeſchichtlich in-
tereſſant:

Der Briefkaſten iſt eine gar rEinrichtung bei dem wirklichen J tdienſt; der
elbe ſteht zu jeder Stunde der Nacht, wie desages dem korreſpondierenden Publikum, dem

Reiſenden und jedem Vorübergehenden zum
ſicheren Empfan r Briefe und Briefpakete be
reit; das Publikum glaubt wirklich durch die 24
Jahre, daß dieſe Einrichtung in den hieſigen
Landen beſteht, eine Art von Recht dazu er
worben zu ben und bey der einſtigen Ab-
ſchaffung würden die lebhafteſten Reclamationen
unausbleyblich ſeyn, indem dieſer Gebrauch nicht
nur in Fran ſondern auch in allen an
chließenden Handlungsſtaaten, als in Holland.
raband uſw. beſtanden hat und noch immer be

teht.“f behielt man im Rheinland zunächſt
die alten franzöſiſchen Briefkäſten bei, und erſt
1823 dachte der neralpoſtmeiſter daran, dieſe
Einrichtung für den ganzen el gen Poſtbe
reich vorzuſehen. Die neue Einrichtung bürgerte
ſich ſehr langſam ein; man konnte nur Briefe
einwerfen, die nach damaligen Beſtimmungen un-
frankiert befördert werden durften. Noch 1828
erklärten die Poſtämter in Düſſeldorf, Königs-
berg, Liegnitz, Naumburg, Stralſund, mit einemeinzigen Lichter Berlin, Köln
und Aachen hatten zwei Briefkäſten, Stettin ſo

ar drei, Danzig vier und Magdeburg hielt mit
echs Briefkäſten den Rekord. Die Käſten be-
tanden zunächſt aus Holz und wurden an Ort

und Stelle von heimiſchen Tiſchlern hergeſtellt.
Der Preis ſchwankte zwiſchen vier und zehn
Talern.

Nach der Einführung der Poſtwertzeichen im
Jahre 1850 kamen die Briefkäſten ſtärker in Auf-
nahme. Der Miniſter v. d. bemerkte in
einem Erlaß: „Die möglichſte Verbreitung und
Anwendung der Francomarken findet eine weſent
u Unterſtützung durch ein zweckmäßig einge
richtetes gehörig geregeltes Syſtem der Brief-käſten.“ isher hatte man hölzerne Käſten ver-
wendet; jetzt ſtellte man bronzefarbige Gußeiſen-
käſten auf. 1857 waren faſt 2400 Landbrief-
käſten im Gebrauch. 1874 wurde durch die Er-
r eines ſchwediſchen Jngenieurs die bisher
ehr umſtärdliche Leerung vereinfacht. Die da 1

mals eingeführten e Briefkäſten ſind in
faſt unveränderter Form bis heute im Gebrauch,
während unſere heutigen kleinen Landbriefkäſten
in Form und Größe ungefähr den Käſten von
1850 entſprechen.

Vor 150 Jahren kannte man den Begriff Poſt-
briefkaſten überhaupt noch nicht; ſonſt fänden ſich
in ung großem Wörterbuch von 1774 wo
Angaben darüber. Bei Kriegsausbruch hatteDeutſchland die meiſten Briefkäſten der Welt,

nämlich 135 200, weit mehr als das viemals
größere Nordamerika. Jhm folgte Frankreich
mit knapp 80 000 und England mit 72 000. Dieſe
Zahlen zeigen, wie weit Deutſchland auch auf dem
Gebiete des anderen Staaten voraus
war. Der Briefkaſten iſt aus verkehrswirtſchaft
lichen, ziviliſatoriſchen, aber auch aus kulturellen
Bedürfniſſen heraus entſtanden. Es laſſen ſich
395 auch aus dieſen Zahlen gewiſſe Rückſchlüſſe
ziehen.

Laufende Räder im Film.
Jeder Lichtſpielhausbeſucher wird ſchon oft un

angenehm empfunden haben, daß alle laufenden
Räder auf der Leinwand ſich entgegengeſetzt
Richtung des Wagens zu drehen ſcheinen. ie
Filmtechnik hat ſich e zwanzig Jahren bemüht,
dieſem Mangel abzuhelfen. Die zu überwindende
Schwierigkeit beſtand darin, daß die zu brauch-
baren Filmen verwendbaren Aufnahmeapparate
die Lichtreflexe auf den Radſpeichen nicht raſch
genug aufnehmen können. Einer Filmgeſellſchaft
iſt es nun auf höchſt einfache Weiſe gelungen, das
ſchwierige Problem zu löſen. Durch Zufall war
bei Aufnahme ein Rad worden, das ab-
wechſelnd helle und dunkle Speichen beſaß. Die
Filmbilder zeigten, daß ſich dieſes Rad auf derLeinwand in der gteichen Richtung drehte wie der

Wagen fuhr. Die Verſuche wurden mit einem
anderen Rod, in welchem ein ſchwarzes Speichen-
paar mit einem hellen abwechſelte, wiederholt,
und auch diesmal bewegte ſich das Filmbild des
Rades in der natürlichen Richtung.
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Fortführung der Piscator-Bühne.
Wie die Bühne des kommuniſtiſchen T r

leiters Piscator in Berlin mitteilt, eröffnet ſie
ihr Theater zu einem ſpäteren Termin. Das neue
Konſortium habe die Sanierung zugeſagt für
den Fall, daß die Arbeitsbedingungen nach den
Schwierigkeiten der Winterſpielzeit erträgl
geſtaltet werden würden.

Hochſhulnachelchten.

Bonn. Zur Wiederbeſetzung des Lehrſtuhlz
für Altes Teſtament in der theologiſchen Fa
kultät der Univerſität Bonn iſt ein Ruf an
den Ordinarius D. Dr. Guſtav Hölſcher in
Marburg ergangen.

Marburg. Der durch die Emeritierung des
Geh. Regtierungsrates K. v. Auwers an der
Univerſität Marburg erledigte Lehrſtuhl der
Chemie iſt dem ordentlichen Profeſſor Dr.
Hans Meerwein in Königsberg ange-
boten worden.

Königsberg. Das durch den Weggang des
Profeſſor E. Kloſtermann nach Halle an der
Univerſität Königsberg erledigte Ordi-
nariat der neuteſtamentlichen Theologie iſt
dem Ordinarius D. Julius Schniewin
in Greifswald angeboten worden.

Jena. Zum Nachfolger von Prof. Schnultz;
Gora auf den Lehrſtuhl der romaniſchen Philo-
logie an der Univerſität Jena iſt der a. o. Pro
feſſor Dr. Heinrich Gelzer ebenda auserſehen

Greifswald. Prof. Dr. jur. Walter Schön,
feld in Greifswald hat den Ruf auf das Ordi,
nariat für deutſches und bürgerliches Recht
an der Univerſität Tübingen als Nach,
folger von Prof. Ph. von Heck angenommen.

Roſtock. Der außerordentliche Profeſſor ir
der Münchener juriſtiſchen Fakultät Dr. jur
Hans Nawiaſky hatte einen Ruf els ordent
licher Profeſſor für öffentliches Recht an dic
Univerſität Roſtock erhalten; inzwiſchen hat ei

bayeriſchen Kultusminiſterium Titel un



m v i

C

d

Donnersfag, 23. Auguſt 1928

Aus Merſeburg.
Entſchleierte Landſchaft.

Die Morgennebel wallen. Man kann noch
nichts erkennen. Wie unter einem Schleier liegt
die Landſchaft, liegen die Felder, liegen die Dör-
fer, die Flüſſe und Wieſen. Von einem erhöhten
Standpunkt aus kann man in dies Meer hinein
ſehen. Geſpenſtiſch tanzen da drin Geſtalten. Esiſt, als ob ſie mit den Armen ſagten oder winken

und drohen. Aber vielleicht ſind ſie nur fröhlkch
und tanzen einen Reigen. Und auf und ab geht
der Nebel. Ein fahler Schein kommt vom Oſten
her die Sonne! Langſam färbt ſich der Him-
mel rot. Noch kann ſie nicht durch die Wolken
hindurchdringen. Jn kurzem hat ſie ſie aber über-
wunden und zeigt ihr ſtrahlendes Geſicht. Jetzt
kommt Leben in die Nebelmaſſen. Wie das flat-
tert da unten, wie das brodelt!

Der Wind bläſt in dieſen Hexenkeſſel. Ein
kurzes Weilchen ſieht man einen Streifen der
Landſchaft. Ein Baum, ein abgeerntetes Korn-
feld. Jm nächſten Augenblick deckt der Nebel
alles wieder zu. Ein paar Fetzen flattern auf und
vergehen. Und mehr und mehr wallt der Nebel
da unten im Tal, und die Sonne wird immer
en Ein Windſtoß und man ſieht einen
großen Teil der Landſchaft. Entſchleiert liegt er
und blinzelt verſchlafen im erſten Sonnenſtrahl
Es iſt wie das Erwachen eines Kindes. Wie das
Kind ſich unter der Bettdecke hervorkrabbelt, und
ſeine roſaroten Aermchen dem Licht entgegen
t und ſeine Augen aufſſchlägt, ſo wirft gleich-
ſam die Landſchaft ihre Bettdecke zurück. Einen
Augenblick weiß ſie noch nicht ſo richtig, wo ſie
ſich eigentlich befindet; verträumt, verſchlafen
reibt ſie ſich die Augen; die Sonne blendet ſie
noch, doch dann wirft ſie mit einem Schwung die
Bettdecke von ſich und reckt ſich im Morgenlicht.
Der Nebel iſt gewichen.

Es grüßen rote Dächer, es blicken frohgemut
ſaftig grüne Wieſen, Felder, ſchon abgeerntet
oder noch mit Mandeln, ſchauen herauf, die
Bäume, die Büſche, ſie alle ſpiegeln ſich in de
Sonnenſtrahlen. Es wird lebendig; das Vieh
brüllt, die Hunde ſchlagen an, Menſchen gehen
eifrig hin und her. Der Tag beginnt.

Koſtenloſe Auskunft über Eiſenbahntarffe.

Die Deutſche Reichsbahn-Geſellſchaft hat
zur Beratung des verkehrtreibenden Publi-
kums in der Reichsbahn-Auskunftei für Güter-
verkehr, Berlin SW 11, Askaniſcher Platz 5
eine zentrale Auskunftsſtelle geſchaffen, die in
der Lage iſt, über alle Angelegenheiten der
Güter-, Tier und Expreßguttarife im In und
Auslandsverkehr zuverläſſige Auskunft zu
geben.

Alle Anfragen werden völlig koſtenlos in
kürzeſter Friſt beantwortet. Die Reichsbahn-
Auskunftei für Güterverkehr hat auch ſämtliche
Eiſenbahntarife, an denen die Deutſche Reichs
Tonreſenſchaft beteiligt iſt, zum Verkauf vor-
rätig.

Kunögebung der vaterländiſchen Bergleute

Freiheit der Arbeit, der Wirtſchaft, dem
Vaterland.

Zu einer Kundgebung im vaterländiſchen
Geiſte ſoll die Jahreshauptverſamm-
lung der Arbeitnehmervereinigung im Mit-
teldeutſchen Bergbau werden, die am Sonntag,
26. Auguſt, im „Caſino“ ſtattfindet.

Die Verſammlung, der am Vormittag ein
gemeinſamer Kirchgang und eine Kranznieder-
legung am Ehrenmal vorausgehen, nimmt für
Vorſtand, Vorſtandsrat und Delegierte um
12.30 Uhr ihren Anfang. Zu der Kunögebung
ab 15.30 Uhr haben die Herren Steindorf
(1. Vorſitzender), Herr Univ.-Prof. Geh.-Rat
Dr. Voigt, Frankfurt a. M., Herr Bergw.-
Dir., Berg- Aſſeſſor Le opold, M. d. R., Ber
lin und Herr Dir. Dr. A. Engel, Berlin,
als Redner, ihre Teilnahme zugeſagt.

Die Jahreshauptverſammlung ſtellte eine
Heerſchau über alle vaterländiſchen Bergleute
in Mitteldeutſchland dar und wird ausklingen
in dem Wahlſpruch: „Freiheit der Arbeit, Frei-
heit der Wirtſchaft, Freiheit dem Vaterland.“

Die täglichen Unfälle.
Das Schmerzensgeld.

Einen unſanften Stoß bekam am Mittwoch
gegen 17 Uhr ein Radfahrer in der Halleſchen
Straße von einem auswärtigen Perſonenauto.
Der Radfahrer landete auf dem Straßen-
pflaſter. Schon wollte er Proteſt erheben, jedoch
der Beſitzer des Autos reichte ihm ein Geldd-
ſtück als Schmerzensgeld, das der Radfahrer
ſchmunzelnd einſtrich.
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Radfahrer gegen Fußgänger.
Auf der Neumarktbrücke ereignete ſich am

Mittwochnachmittag ein Radfahrerunfall, der
leicht ſchlimmere Folgen haben konnte. Drei
junge Radfahrer fuhren im ſchnellen Tempo
von der Brücke, ohne Warnungszeichen zu
geben. Einer von ihnen fuhr einen Fußgänger
an, ſtürzte und kam mit leichten Verletzungen
davon, während dem Fußgänger die Hoſe am
Knie zerriſſen wurde. Der Radfahrer war
natürlich auf und davon, während der andere
das Nachſehen und den Schaden hatte.

e

Harmlos abgelaufen.
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad-

fahrer und Radfahrer ereignete ſich am Mitt-
wochabend in der Naumburger Straße. Der
Radfahrer fuhr langſam den Weg an den An-
lagen des hinteren Gotthardtteiches entlang.
Als er in die Naumburger Straße einbog ver-
ſperte ihm ein Fuhrwerk die Ausſicht und er
konnte daher das Motorrad nicht ſehen. Bei
dem Zuſammenſtoß kam er mit heiler Haut

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schutz dem Fußgängerverkehr!
Fußgängerverkehrsregelung an Merſeburgs verkehrsreichſtem Platz. Einige

Vorſchläge.
Durch die Verbreiterung der Gotthardtbrücke

iſt ein e im Verkehrsweſen dertadt Merſeburg beſeitigt worden. Aber immer
noch genügt dieſer freie Platz an der „Linde“ den
reiser Anforderungen des Verkehrs nicht.
ine weſentliche Verbreiterung des

Platzes nach Norden iſt unbedingt erfor-
deu und würde ſehr zur leichteren Abwickelung
des Verkehrs beitragen. Auch unſere Stadtver-
waltung geht iept daran, Einrichtungen zu ſchaf
fen, die die reibungsloſe Abwickelung des Ver-
kehrs, der gerade an dieſem wichtigen Punkt
Merſeburgs häuft, gewährleiſten ſollen.

Die Errichtung eines kleinen Verkehrsturmes
mit allen modernen Einrichtungen, wie ſie an
dem verkehrsreichſten Platz einer mittleren Ver
kehrsſtadt erforderlich ſind, ſoll in Kürze erfolgen.

Bei dieſen neuzeitlichen Einrichtungen und
der Verkehrsregelung darf man aber keinesfalls
das zu Fuß gehende Publikum vergeſſen, das ein
gleiches Recht zum Ueberſchreiten des Fahrdam-
mes hat, wie die darauf verkehrenden Fahr-
zeuge. Der Fahrdamm gehört dem Fahrzeug,
der Fußweg oder Vürgerſteig dem Fußgänger.

Ueberall da, wo der Fußgänger den Fahrweg
überſchreitet, iſt er gefährdet, beſonders an den

Teichſtraße
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verkehrsreichen Punkten. Ein ſolcher Ort iſt in
Merſeburg der Platz an der „Grünen Linde“.
Faſt ſämtlicher rer von Nordennach Süden, von Oſten nach Weſten trifft ſich an
dieſem W Sogar die meiſten Fahrzeuge
aus dem Stadtverkehr paſſieren im Laufe des
Tages mehrmals dieſen wichtigen Kreu-
zungspunkt. Der ſtarke Fahrverkehr hemmt
naturgemäß den Fußgängerverkehr. Aber auch
der Fußgängerverkehr hat im Laufe der letzten
Jahre erheblich zugenommen. Die Entwicklung
der Jnduſtrie in Leunag, im Geiſeltal und ſelbſt
im Stadtgebiet hat zur Folge, daß einige tauſend
Arbeiter, Arbeiterinnen und Angeſtellte täglich
dieſen Kreuzungspunkt paſſieren müſſen. Spazier-
gänger und Kaufluſtige wandern zum und vom
Geſchäft, an der „Grünen Linde“ vorbei. Vor
Schulbeginn und nach Schulſchluß überqueren
Hunderte von Kindern dieſen Brennpunkt des
Verkehrs.

Gegenwärtig geht jeder Fußgänger da über
den Fahrdamm, wo es ihm beliebt. Das ge
gebene Zeichen des Verkehrsbeamten an Der
„Linde“ wird von den Paſſanten nur wenig,
meiſtens überhaupt nicht beachtet, viel weniger
ſogar befolgt.

Vielfach liegt es auch daran, daß dem
Merſeburger Publikum die modernen Verkehrs
rn überhaupt nicht bekannt ſind, infolge
eſſen kann es ſie auch nicht befolgen. Hier

wäre eine dankbare Aufgabe der Vehörden,
durch Vorträge mit Lichtbildern und prak-
tiſchen Beiſpielen die Vevölkerung und vor
allem auch die Kinder über das moderne Ver
kehrsweſen und ſeine Regelung aufzuklären

und zur Verkehrsdiſziplin heranzubilden, e
Schutze des Publikums 53 damit Menſchen
leben nicht unnütz gefährdet werden.
Die wenigſten der Straßenpaſſanten erkennen

die Gefahren, die ihnen beim Ueberqueren der
Hauptverkehrspunkte durch ihre Unachtſamkeit
zuſtoßen können. Das erſeburger ublikum
muß in dieſer Beziehung noch ganz beſonders
lernen. Es kommt vielfach vor, daß Fußgänger,
die aus der Gotthardtſtraße kommen und in die
Lauchſtädter Straße wollen, den Platz in der
anzen Breite mit der größten Ruhe über-en ſo, als ob es überhaupt noch keine
nellfahrenden Kraftfahrzeuge gäbe. Manch-

mal kommt es auch vor, daß ſich eine
Gruppe mitten auf den Fahrdamm ſtellt und dort
ein „Schwätzchen“ anfängt.

Aufgabe und Pflicht der Behörden iſt es, da
her Mittel und Fr. zu finden, die das zu Fuß
ehende Publikum beim Ueberqueren des Fahr-
ammes vor Gefahren ſchützen. Dieſe Wege, die
einen gefahrloſen Verkehr der Fußgänger er-
möglichen, müſſen im Jntereſſe des Publikumsſofort verwirklicht werden. Größere
Städte ſind dieſer

FußgängerVerkehrsregelung
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vorausgegangen. Man denke an Berlin, Frank-
furt a. M., Magdeburg, Halle u. a. m. Die
Wege dazu ſind verſchieden.

Hier in Merſeburg würde es vielleicht am
praktiſchſten i wenn die beiden Bürgerſteige
der Kliabrücke (Gotthardtbrücke) am Fahrdamm
entlang mit Ketten verſehen würden. Der weſt
liche Bürgerſteig müßte von der Tankſtelle
an der Ecke nach der Teichſtraße bis zehn Schritte
ſüdlich des Blumenhauſes von Trebſt abgeſperrt
werden; zwei Oeffrungen müßten bleiben, eine,
die ein ſenkrechtes Ueberſchreiten nach dem öſt
lichen Bürgerſteig zuläßt, vielleicht direkt vor
dem Blumenhaus Trebſt, die zweite, die den
kürzeſten Verkehr nach der Lauchſtädter Straße
und nach der Halleſchen Straße geſtattet. Der
öſt liche Bürgerſteig der Brücke müßte
eine Sperrkette vom Eingang zur Linde bis
zum Damm erhalten. Auch hier wären zwei
Stellen offen zu halten, eine die den Verkehr
nach der Südweſt-Ecke der Halleſchen Straße zu
läßt, die andere wäre der Verkehrskettenöffnung
des weſtlichen Bürgerſteigs vor dem Blumenhaus
von Trebſt gegenüber zu legen.

Die Ueberquerungswege müßten durch
weiße Striche oder durch ein entſprechend helles
Pflaſter, das in die Augen fällt, noch beſonders
gekennzeichnet werden.

Da nun einmal an dieſer Stelle Veränderun-
g7 am Straßenbild vorgenommen werden,
önnte man praktiſcherweiſe auch ſolche damit

verknüpfen, die dem Schutze der Fußgänger beim
Ueberqueren des Platzes und der anliegenden
Straßen dienen.

ca
davon, während das Rad vollſtändig zertrüm-
mert wurde.

Der Hund als Verkehrshindernis.
Am Mittwoch, gegen 18 Uhr, wurde in der

Halleſchen Straße ein großer Schäferhund von
einem Auto überfahren. Der Hund verließ
hinkend den Unfallplatz. Eine Menſchenmenge
hatte ſich ſchnell angeſammelt und mehrere
Autos mußten deshalb für kurze Zeit ihre
Fahrt unterbrechen.

Gefährliche Kinderfreunde.
Bedauerlicherweiſe ereignen ſich immer noch

Fälle, daß kleine Mädchen und ſogar Frauen
von unbekannten Tätern auf der Straße bis
ins Haus verfolgt und unſittlich beläſtigt oder
berührt werden. Das Publikum wird drin-
gend gebeten, jeder verdächtigen Wahrnehmung
in dieſer Beziehung auf den Grund zu gehen
und falls jemand dazu nicht ſelbſt in der Lage
ſein ſollte, dieſe Wahrnehmung den erſten
beſten Paſſanten oder einem Polizeibeamten
mitzuteilen, der eine weitere Beobachtung oder
Verfolgung vornehmen wird.

Leider gelingt es ſelten, einen ſolchen Un
hold auf friſcher Tat feſtzuſtellen. Dies kommt
daher, daß erſt nach einigen Tagen über Fälle
dieſer Art der Kriminalpolizei Mittei-
lung gemacht wird. Wenn bedacht wird, daß
durch ſolche gefährliche Menſchen oft ſchon
ſchwerſte Verbrechen als Folge der erſten
Handlung verübt worden ſind, iſt es Pflicht
eines jeden, an der Ermittelung und Feſt-
nahme ſolcher ſchamloſen Menſchen mitzuwir-
ken. Namentlich in der Ferienzeit müſſen die
Eltern ein beſonders wachſames Auge auf ihre
Kinder haben. Wie häufig beobachtet, treten
die Unholde hauptſächlich in den wenig be-
ſuchten Anlagen und in den Tagesſtunden auf,
wo ſie wiſſen, daß ſie vom Publikum weniger
begangen werden und unbehelligt bleiben.

Rücktritt des Landesökonomſerats Dr. Rabe

Der Nachfolger in der Leitung der Landwirt
ſchaftskammer.

Auf eigenen Wunſch tritt der Direktor der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen,
Herr Landesökonomierat Dr. Rabe zum 1. Ok-
tober von der Leitung der Kammer zurück.
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Aber ſeine Tätigkeit für die Landwirt-
ſchaft der Provinz Sachſen, die er unter ſo all
gemeiner Anerkennung jahrzehnte hindurch
ausgeübt hat, kommt damit nicht zum Ab-
ſchluß. Herr Landesökonomierat Dr. Rabe
bleibt Verbandsdirektor des Verbandes der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, die ſo
recht ſein ureigenes Werk ſind. Ferner wirkt
er künftig im Vorſtand der Landwirtſchafts-
kammer, die ihn ſchon in der letzten Vollver-
ſammlung in Anerkennung ſeiner Tätigkeit
für dieſen Poſten gewählt hat.

Nachfolger in der Leitung der Kam-
mer wird der Direktor der Landwirtſchafts
kammer in Kiel Dr. Asmis

Wettervorherſage.
(Pachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

vandeswetterwarie Wetmar.!
Die Fortbewegung des Tiefdruckgebietes

erfolgt verhältnismäßig langſam. Mit dem
Einbruch der kühlen Luſt auf der Rückſeite des
Oſtſeetiefs und dem damit zuſtande gekomme-
nen Druckanſtieg bemerken wie eine leichte
Beruhigung. Sie wird nur von kurzer Dauer
ſein, da die feuchten und kühlen Luftmaſſen
immer wieder Störungen auslöſen.

Vorherſage: Keine Aenderung der
herrſchenden Wetterlage.
Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 23. Auguſt 1928.
Thüringen: Erfurt: bewölkt, 14 Grad;

Eiſenach-Waldſchenke: bewölkt, 14 Grad; Bad
Liebenſtein: bewölkt, 13 Grad.

Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: bewölkt,
13 Grad; Berchtesgaden: bewölkt, 12 Grad;
Oberſtdorf: bewölkt, 13 Grad; Tegernſee: be-
wölkt, 14 Grad.

Küſte: Weſterland: Niederſchlag, 15 Grad;
Travemünde: heiter, 15 Grad; Saßnitz: be-
wölkt, 14 Grad; Swinemünde: bewölkt, 14
Grad; Kolberg: leichter Regen, 14 Grad; See
bad Cranz: bewölkt, 16 Grad; Helgoland: het-

ter, 15 Grad.
Baden: Baden-Baden: bewölkt, 16 Grad.
Württemberg: Freudenſtadt: leichter Regen,

12 Grad.
Rheingebiet: Köln: leichter Regen, 13 Grad;

Bad Dürkheim: bewölkt, 17 Grad; Bad Ems:
bewölkt, 14 Grad.

Harz: Schierke: bewölkt, 10 Grad; Harz-
burg: Nebel, 12 Grad; Bad Sachſa: heiter, 12
Grad.

Sachſen: Annaberg: heiter, 15 Grad; Schan
dau: bewölkt, 15 Grad; Zittau: heiter, 14 Grad.

Schleſien: Flinsberg: bewölkt, 13 Grad;
Schreiberhau: heiter, 12 Grad; Bad Reinerz:

12 Grad; Bad Landeck: bewölkt, 13
rad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand,

Berufsſchulbeiträge für 1928.
Es werden erhoben von den Gewerbetreiben

den für jeden in ihren Betriebsſtätten im Stadt-
kreiſe beſchäftigten Arbeitnehmer 6,40 RM., von
den nichtgewerbetreibenden Arbeitgebern für
jeden von ihnen beſchäftigten Arbeitnehmer, ſo
weit die Jugendlichen der einzelnen bei ihnen
beſchäftigten Arbeiter- und Angeſtelltengruppen
berufsſchulpflichtig ſind, 6,40 RM. Freiwillige
Schüler des Stadtkreiſes Merſeburg haben für
die Jahresſtunde ein Schulgeld von 1,10 RM.,
freiwillige auswärtige von 2 RM. zu zahlen.

Vater Hemprich im D. H. V.
Jn der Verſammlung des Bundes der

Kaufmannsjugend, Ortsgruppe Merſeburg im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband,
die am Mittwoch ſtattfand, ſprach, nachdem von
einem jungen Freunde der Wahlſpruch des
Bundes der Kaufmannsjugend ſinnreich vor-
getragen war, Herr Kreisjugendpfleger Stu-
dienrat Hemprich über Jugendbewegung,
Jugendpflege und Jugendfürſorge. Der Red-
ner ſchilderte nach eigenem Erleben die Ent-
ſtehungsgeſchichte der Jugendbewegung, die
vor etwa 30 Jahren in Steglitz ihren Urſprung
nahm. Jungſtudenten und Gymnaſiaſten, die
an der Hyperkultur der damaligen Zeit über-
ſättigt waren, wurden von einer mächtigen in
neren Bewegung ergriffen und lehnten ſich
gegen das Alte, bisher Dageweſene auf. Ein
eigenes (Natur) Erleben wurde erſchaffen. Als
Wandervögel zogen ſie mit Zupfgeige, Klampfe
und Flöte hinaus, um ſich an den Schöpfungen
der Natur zu weiden. Da es noch eine Jugend-
herbergen gab, wurde in Scheunen genächtigt.
Alte Volkslieder, bisher faſt vergeſſen, lebten
unter der Jugend wieder auf und wurden in
die Städte zurückgebracht. Der urſprüngliche
Volkstanz erſtand wieder. Der hohe Meißner
Wahlſpruch: „Jugend ſoll aus innerer Be
ſtimmung und eigener Verantwortung, ſowie
innerer Wahrhaftigkeit ihr Leben ſelbſt geſtal-
ten“, fand begeiſterten Anklang. Die Jugend
bewegung breitete ſich immer mehr aus.

Der Staat nahm ſich der Jugendöbewegung,
deren Bedeutung er erkannte, durch Jugend-
pflege und Jugendfürſorge an. Durch die
Jugendfürſorge ſoll der ſchwachen, kranken und
hilfsbedürftigen Jugend Hilfe gebracht wer



den; während in der Jugendpflege durch eine
von außen kommende Autorität die Jugend
von Amts wegen gefördert wird.

Die verſtändnisvollen Geſichter zeigten,
daß Vater Hemprich mit ſeinen Ausführungen
volles Verſtändnis fand. Er verſprach in einer
weiteren Vortragsſerie weiter über die Ziele
der Jugendbewegung zu ſprechen. Alte deut
ſche Volksweiſen umrahmten den Abend, der
allzu ſchnell ſeinen Abſchluß fand.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Unehelichen“ ſowie

ein tnion-Theater. „Die Opiumhöhle von Hawai“ ſowie „Wie heirate ich meinen Chef“. 9 t
Kammerlichtſpiele. „Lotte“ ſowie „Wenn Menſchen

rren“.
Arbeitnehmer Vereinigung im Mitteldeutſchen Berg

bau. Sonntag, 26. Auguſt, im „Caſino“ Jahreshaupt
verſammlung.

Ankörung der Ziegenböcke. Für den Stadt-
kreis Merſeburg findet die Ankörung der
Ziegenböcke am Donnerstag, 26. September,
17 Uhr, auf dem freien Platz vor der Chri-
ſtianenſtraße gegenüber dem Verwaltungsge-
bäude III ſtatt.
Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Um die Gasfernverſorgung

in Baö Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Am Dienstag abend fand

im Sitzungsſaal der Zweckverbands-Verwal-
tung eine Sitzung des Zweckverbands-Aus-
ſchuſſes ſtatt, an welcher teilnahmen der Herr
Landrat Guske, Herr Aſſeſſor Dr. Spal-
ding, ſowie einige Herren vom Kreisausſchuß.
Es handelt ſich um die Elektrizitäts- ſowie um
die Gasfernverſorgung. Der Herr Landrat
gab ein klares Bild pon den bevorſtehenden
Projekten; Beſchlüſſe wurden indeſſen noch
nicht gefaßt, man will erſt abwarten, wie ſich
die Dinge geſtalten.
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Tage der Kinder.
KeuſchbergBalditz. Zu einem großen Er

eignis geſtaltete ſich das Kinderfeſt der beiden
Gemeinden, das am Sonnabend und Sonntag die
Herzen der Kinder höher ſchlagen ließ. Schon
der Sonnabend brachte mit einem glänzenden
Feuerwerk Ueberraſchungen, die den Kindern und
Erwachſenen manches „Ah“ und „Oh“ entlockten.
Der Sonntag ſah um die Mittagszeit alles auf
den Straßen, durch die ſich der prächtige und
intereſſante Faſtzug bewegte. Fünf Feſtwagen
mit allerlei Darſtellungen verſchafften dem Zuge
ein beſonderes Gepräge. Sie waren mit viel
Liebe hergerichtet worden. Von vielen begleitet,
langte der Feſtzug gegen 14,30 Uhr auf dem Feſt-
platze an, wo bei manchem luſtigen Spiel die Zeit
raſch verflog. Kurz nach 18 Uhr bewegte ſich derFeſtzug nach dem Marktplatze in Kenſchberg zu

rück, wo der Gemeindevorſteher in einer kurzen
Schlußanſprache zu den Kindern ſprach. Nach
einem gemeinſamen Lied ſchloß die große Ver
anſtaltung. die noch lange in der Erinnerung
bleiben wird, denn nicht zuletzt nur das gute
Wetter, ſondern auch die Organiſation, ſowie
die aufopfernde Arbeit, die im Dienſte der guten
Sache geleiſtet wurde, verhalf dem Feſt zu dem
harmoniſchen Verlauf.

Gründung einer Jugenögruppe
im Lufſtſahrtverein.

Ein Segelflugzeng in Ausſicht?
Schkeuditz. Der Verein für Luftfahrt und

Flugweſen, e. V., Schkeuditz, hielt am Montag-
abend eine Mitgliederverſammlung ab, in der
verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt wurden. Von
dem in Erwägung gezogenen leichten kor-
porativen Anſchluß an den Leipziger Verein
wird nach eingehender Ausſprache Abſtand ge-
nommen. Eine Jugendgruppe ſoll in Zu-
ſammenarbeit mit der hieſigen Gewerbeſchule
eingerichtet werden. Die Jugendögruppe ſoll
ſich in erſter Linie mit dem Bau von flug-
fähigen Modellen und gemeinſam mit den
übrigen Mitgliedern mit dem Bau von Segel-
flugzeugen beſchäftigen. Wahrſcheinlich wird
es dem Verein möglich ſein, von dèr Mittel
deutſchen Gruppe ein fertiges Segelflugzeug zu
erhalten. Die Mitglieder, die Jntereſſe am
Motorflug haben, können ſchon heute in Halle
und in nächſter Zeit wahrſcheinlich in Schkeuditz
für einen mäßigen Preis ſchulen.

Ein 80jähriger im Flugzeng.
Schkenditz. Das am Dienstag aus Breslau

auf dem Schkeuditzer Flughafen eintreffende
Paſſagierfluggeug der Deutſchen Lufthanſa
hatte unter ſeinen Fluggäſten ein Geburtstags-
kind, dem anläßlich ſeines 80. Geburtstages von
der Lufthanſa ein Freiflugſchein nach Stuttgart

Wie die Kurgäſte über Bad Dürrenberg denken!
Der angefeindete 20 Pfennig- Tarif. Straßen und Rutoverkehr.

Die Shmerzenskinder: Leipziger- und Bahnhoſſtraße.

Von einem lanaiaprigen Kurgaſt, der bald
ürrenberg weilt, wird uns

„Mit großem Jntereſſe las ich in Jhrer Zeitung
rtik ber Bad Dürrenberg: „Entlaſtung

der Leipziger Straße“ und „Sorgen und Schmerzen
in Dürrenberg“. (Nr. 184 und 195 d. M. T.).
Auch ich möchte, als langjähriger Kur-
a a zu dieſen Themen einiges beitragen.

eide Artikel möchte ich, bis auf den ange-
feindeten 20-Pf.-Tarif vorbehaltlos unterſchreiben,
mit mir nicht nur alle Kurgäſte, ich glaube be
ſtimmt, viele Einwohner Dürrenbergs als
Ganzes geſehen vertreten dieſelbe Anſicht.

Um auf den 20-Pf.-Tarif zurückzukommen,
finde ich das Vorgehen der Badeverwaltung ganz
richtig, denn anderswo, in Wiesbaden, Bad Nau-heim, SoodenWerra uſw. ſchützen ihre Kuranlagen
vor Uebervölkerung auch durch Erhebung eines
Eintrittsgeldes. Die Bemerkung, Sonntagsgäſte
ollten Dürrenberg kennenlernen, d. h. die vor
ildlichen und neugeſchaffenen Parkanlagen

Borlachſaal und dergl.; Bahnhofſtraße und Kalk-
werk ausgenommen, iſt ſehr zu begrüßen; doch
möchte ich hier der Kurverwaltung beitreten, wenn
ſie ihre Kurgäſte durch einen Tarif ſchützt. Viel-
leicht läßt ſich mit einem 10-Pf.-Tarif
Gleiches erreichen das ſchmerzt auch den Frem
da nicht ſehr. Kinder müßten weiterhin frei

eiben.
Zum Kapitel Bahnhofſtraße.

Sollte ſich hier nicht durch eine Jntereſſen
gemeinſchaft der fraglichen Gemeinden ein Weg
finden laſſen, dem unwürdigen, den Bemühungen
der Kurverwaltung hohnſprechenden Zuſtande, ab
zuhelfen? Schließlich kommt doch der ganze
Badebetrieb den anliegenden Gemeinden zugute,
ſei es durch direkte Fremdenſteuer und die auch
nicht zu verkennende Belebung des Geſchäftslebens.
Man fragt ſich hier unwillkürlich, fehlt es an
einem führenden Manne, oder ſind die Gemeinde
vertretungen zu zaghaft, ihren Ortſchaften den ſo
naheliegenden Aufſtieg zu ermöglichen? (Daran
wird es nicht fehlen, aber wie überall an

überreicht worden war. Der Fluggaſt, ein ſehr
rüſtiger Herr und Hauptmann a. D., Mit-
kämpfer 1870/71, unterbrach hier ſeinen Flug,
um in Schkeuditz einen Kriegskameraden
(ebenfalls 80jährig) aufzuſuchen. Am Abend
ſetzte er ſeine Fahrt fort.

Geflügelausſtellung.
Schafſtädt. Der hieſige Geflügelzüchter-

verein wird am 1. und 2. Dezember d. J. im
„Goldenen Löwen“ eine Geflügelausſtellung
veranſtalten. Die Vorarbeiten hierzu ſind
ſchon ſeit längerer Zeit im Gange. Es ſteht
zu erwarten, daß die Ausſtellung von hier und
aus der Umgebung recht zahlreich beſchickt wird.

Eine zweite Paketzuſtellung.
Schafſtädt. Seit Anfang dieſer Woche hat

das hieſige Poſtamt eine zweite Paketzuſtellung
eingerichtet. Die mit dem Zuge 14.37 Uhr ein-
gehenden Pakete werden im Orte noch aus
getragen.

Zu Tode geſtürzt.
Schafftädt. Ein auf der Wanderſchaft be

findlicher 53jähriger Arbeiter, der aushilfs-
weiſe bei einem hieſigen Landwirt kurze Zeit
beſchäftigt war, ſtürzte in der Trunkenheit
einige Treppenſtufen hinab und erlitt dabei
einen Schädelbruch, der ſeinen Tod zur Folge
hatte.

Bad Lauchſtädt. (Silberhochzeit.) Be-
zirksſchornſteinfegermeiſter Friedrich W an d
und Frau begingen am Mittwoch das ſilberne
Ehejubiläum. Die Feuerwehrkapelle unter
Leitung von Muſikdirektor Carl Steeger
eröffnete den Reigen der Gratulanten durch
ein Morgenkonzert. Zahlreiche Ehrungen und
Geſchenke wurden dem Ehepaar zuteil.

Schafſtädt. (Jugendwettkämpfe am
7. September.) Die alljährlichen Jugend-
wettkämpfe des Schulbezirks Schafſtädt-Lauch
ſtädt finden in dieſem Jahr am Freitag, dem
7. September, von vormittags 10 Uhr ab, in
Schafſtädt ſtatt.

Porbitz. (Gemeindekinderfeſt.) Das
traditionelle Porbitzer Gemeindefeſt findet am
Sonntag, 26. Auguſt, ſtatt. Wenngleich es das
letzte der Kinderfeſte in unſeren Gemeinden iſt,
will es dennoch nicht das ſchlechteſte ſein. Zum
erſten Male nehmen an dieſem Feſte die „Neu-
Porbitzer“ der großen Siedlung teil. Enger
wird es diesmal auf dem Schulplatz zugehen,
Bleibt in der Hauptſache nur zu wünſchen, daß

dem notwendigen Mammon. D. Schriftlg.)
Sollten die Gemeinden finanzielle Schwierig-

keiten haben, ſo hilft vielleicht der Kreis. (Der
tut ſchon ſein mit dem ihm zur Verfügung ſteheu-
den Mitteln ſein s r D. Schriftltg.)
Für Volksgeſundheit und das ſteht hier
doch direkt oder indirekt in Frage hat man
heute doch allerhand übrig.
der Autoverkehr in der Leipziger Straße
wurde ſchon im Artikel der Nummer 184 be-
ſprochen. Hinzuzufügen wäre noch falls kurzer
hand keine Aenderung durch eine neue Straße zu
erreichen iſt die Geſchwindigkeit durch dieſe
Straße, vielleicht überhaupt durch den ganzen Ort,
auf

höchſtens 15 Kilometer für alle Kraftfahrzeuge
feſtzuſetzen und dies mit Nachdruck polizeilich über
wachen zu laſſen, denn jetzt glaubt man oft an
einer Autorennſtraße zu wohnen. Eine Ab-
wanderung der Kurgäſte iſt ſonſt zu be-fürchten. Ferner ſollte man die Schumannſtraße
für allen dürchgehenden Fahrverkehr ſperren, denn,
daß es an der Einmündung der Leipziger oder
Parkſtraße noch zu Unfällen kommt, umal bei
dem ungehörigen Tempo durch einen Kurort, iſt
wohl als unumgänglich anzuſehen.

Sehr ſchön die Erklärung der
Parkſtraße zur Einbahnſtraße.

Man muß aber, wenn nicht anders möglich, durch
polizeiliche Maßnahmen, für Durchführung dieſer
Beſtimmung ſorgen. Sonntags ſieht man auch
mal einen Sprengwagen der wochen-
tags da kein Maſſenbeſuch zu erwarten iſt
geſchont wird. Man beachte nur mal die Staub
wolken in der Parkſtraße, die ſich bis zum Gradier-
werk hinüberziehen um das zu genießen, kann
man in der Großſtadt bleiben. Schließlich kann
man für die Fremdenſteuer wenigſtens da. wo
ſich der größte Kurbetrieb abſpielt, ſtaubfreie Wege
fordern.

Vielleicht ſorgt man, wenn auch nicht mehr in

das Wetter das Feſt begünſtigt und einen
harmoniſchen Verlauf geſtattet.

dieſem Jahre, für Beſeitigung dieſer leicht und
ohne viele Koſten zu behebenden Mängel.“

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Auf nach Roßleben!

Zur Einweihung der Jugendherberge.
Mücheln. Zur Teilnahme an der Ein-

weihung der Jugendherberge Roßleben am
Sonntag, 26. Auguſt, ſind zahlreiche Meldungen
aus den Vereinen und Wanderkreiſen des
Geiſeltales erfolgt. Die an der Freilicht
aufführung beteiligten Turner des Turn-
vereins Mücheln fahren bereits früh mit dem
Laſtkraftwagen nach Karsdorf und nehmen
Schüler auf dem Anhänger mit. Abfahrt in
St. Ulrich pünktlich 8.30 Uhr. Wanderluſtige
(jedermann iſt willkommen) beabſichtigen, den
Tag zu einer Wanderung auszunutzen. Ab-marſch am Ausgang von Mücheln pünktlich
7.25 Uhr nach Karsdorf. Dann Bahnfahrt nach
Nebra und von dort Wanderung, unter
Führung von Jugendpfleger Koch, über den
Bock, Hirtentiſch und Ziegelrodaer Forſt nach
Roßleben. (Radfahrer, die ſich von Karsdorf
ab der Fahrt und Wanderung anſchließen
wollen, müſſen wegen des Sammelfahrſcheins
9.40 Uhr in Karsdorf ſein.) Außer der Zug-
verbindung ab Karsdorf 9.56 Uhr beſteht die
Möglichkeit, mit dem Zug ab Karsdorf 1.51 Uhr
rechtzeitig zur Einweihungsfeier einzutreffen.

Die Rückfahrt wird allgemein über Quer-
furt angetreten. Es beſteht mehrmalige Kraft-
wagenverbindung zwiſchen Roßleben und Quer
furt zu dem Zuge ab Querfurt 8.44 Uhr, an
Mücheln 9.28 Uhr abends. Vereine mit
größerer Teilnehmerzahl regeln ihren An und
Abmarſch ſelbſt.

Schießergebniſſe vom Schützenfeſte.
h Mücheln. Feſtſcheibe aufgelegt: 1. Wein-

reich, Eptingen, 59 Ringe; 2. Kaßler Stöbnitz, 58;
3. Kraya, Querfurt, 58; 4. K. Schlegel, Mücheln,
57; 5. P. Schlegel, Mücheln, 57; 6. Diers, Ep-
tingen, 57; 7. Seiferfeld, Mücheln, 57; 8 Schütze,
Mücheln, 56; 9. Arndtz, Mücheln, 55; 10Wille, Schirmbach 56. Feſtſcheibe freihändig: 1.
Wolle, Schirmbach, 56 Ringe; 2. K. Bergner,
Mücheln, 55; 3 Küch, Stöbnitz, 54; 4. Seiferfeld,
Mücheln, 53; 5. Werner, Stöbnitz, 52; 6.
H. Temme, Mücheln, 52. Meiſterſcheibe (je drei
Schuß aufgelegt und freihändig): 1. Kaßler
Stöbnitz, 106 Ringe; 2. W. Arndtz, Mücheln, 106;

3. Diers, Eptingen, 104; 4. H. Temma, Mücheln,
104; 5. Weinreich, Eptingen, 104; 6. Wolle,
Schirmbach, 103; 7. Linke, Mücheln, 103. Otto-
ſtiftung nur für Mitglieder: 1. Richter, 2. Berg-
ner, 3. Schütze, 4. Seiferfeld 5. H. Temme, 6.

Linke, 7. P. legel, 8. Bauer, 9. H. Arndtz,
10. W. Arndtz, 11. Böhme, 12. Geißler.

Kontrolle den Bauausführenden.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Nebra. Pünktlich, in Anweſenheit von
3 Magiſtratsmitgliedern, 12 Stadtverordneten
und vielen Zuhörern begann am Sonnabend
die Stadtverordnetenſitzung. Es wurde Kennt-
nis genommen: von der Feſtſetzung der Real-
ſteuerzuſchläge und der Bierſteuer, von dem
Erlös aus der Grasverpachtung, ebenſo von
dem Erlös der Hartobſtverpachtung und von
dem Verlauf der Kaſſenreviſion der Stadtſpar-
kaſſe. Eine erregte Ausſprache riefen die Be
anſtandungen der von der Firma Pabſt ge
lieferten und in Rechnung geſtellten Arbeiten
hervor. Die Verſammlung teilt den Stand-
punkt des Stv. Artelt, daß, wenn ſchon eine
Kontrolle der Bauausführenden ſtattfinden
ſollte, die Kontrolle auf alle Unternehmer aus-
gedehnt ſein ſoll.

Eine Reihe Beſchlüſſe, die verſchiedene Neu
d Bauarbeiten, Reparaturarbeitenzum Gegenſtand hatten, fanden noch Erledi-
gung. Um 11 Uhr ſchloß die öffentliche Sitzung.
Die geheime Sitzung wurde in Anbetracht der
vorgeſchrittenen Zeit und weniger wichtigen
Angelegenheiten, die zur Verhandlung kommen
ſollten, vertagt.

Neumark. Eine Lichtleitung zur
Genoſſenſchaftsſiedlung) Jn derletzten Sitzung der Gemeindevertretung wurde
zunächſt die Rechnung für das Jahr 1927 ge-
legt. Dem Gemeindekaſſenrendanten wurde
Entlaſtung erteilt. Weiter wurde beſchloſſen,
die Lichtzuleitung zu den Genoſſenſchafts-
ſiedlungen nunmehr auszuſchreiben. Es kommt
eine Starkſtromzuleitung, Aufſtellung eines
Transformators und die erforderlichen Nieder-
ſpannungsleitungen in Frage. Für die Er-
bauung eines neuen Wohnhauſes ſollen Koſten-
anſchläge eingeholt werden.

Geſchäftliches.
Was hat die Ausſtellung „Die Ernährung“

Berlin 1928 bewieſen

Nun mindeſtens daß Kathreiners
Malzkaffee das Beſte iſt, was Sie auf den
Kaffeetiſch bringen können! Das Reichs
Miniſterium für Ernährung gab nämlich
ſeinen ſilbernen Ehrenpreis, die höchſte Aus-
zeichnung, die zu vergeben war, an Kathreiners
Malzkaffee. Das Urteil der höchſten zuſtän-
digen Stelle lautet alſo ebenſo wie das Urteil
der Millionen, die heute ſchon Kathreiner
trinken.

Leipziger Börse vom 23. Hugust
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Flljale Halle.

u. 26Adca 135, 25136, 25 Loz. Bier RiebeckCasseler fute 268, 00
Chemn. A. Spinneſ 56,00] 56,00 Lindner
Chromo Najork 111,75 112,75 Mansfelder 1

Etzold &Kieblinge 46,00 Norddtsch. Wolle i 25 195,50
Falkenst. Gardin. 144,00 144,00 Pittlier Werkzeug 359
GautzschKammgſ 88,00 97,00 v 446
GermaniaMasch. 7.501 7,50 Prehlitzer Brnk.. 190,00
Halle Zzimmerm. 20,50 20,60 Prestowerke
Halle Zucker 2 Rauchw. Walther 113,00 113,00
Hartmann Masch 20.50 20,50 Riquet Co. 127,00127.00
Kirchner Co. 120,50 121,00 j HoizstNiederschl 115,00115,00
Köbcke Co. I130,00 132,00 Fahlberg-List
Landkt. Kulkwitz 93,50 93,50 Schubert &Salzer 352,00352,00
Langbein-Piano 130,75130,75 Stöhr Kammgarn 257,60266, 00
Leipz. Baumwoll. 186,00 198,00 Thüringer Gas 187,o00187. 00
do. Wolle Thüringer Wolle 166,00 166, 50do. Kammgarn l Wotanwerke 7.60l 7,00

c

Lelpziger Schlachtviehmarkt vom 23. h
Auftrieb: 222 Rinder (37 Ochſen, 44 Bullen, 128 Kühe
13 Färſen), 8 69Kälber, 235 Schafe, 1709 Schweine, zuſ.:
3035 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
3 Rinder, 73 Kälber, Schafe, 438 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſent 60 621Kühe 332-42132-471Schafe 262-65/62-66

do. 245-5052 591 do. 425-3125-31] do. 354-5954 59
do. 31 45 61] do. do. 448-5348 53

Färſent 58-631 do. 536-478do. 4 35-47do. do. 240.5640.57 177-7878-79Bullen1 54-5754-57 Kälbert! a 13278-79 80
do. 248-5348-631 do. 275-87 70-82) S 378-7979-80
do. 442-47 do. 366-7460-69 S 476-7777-78
do. 4 do. 450-6450-659 5 3757 76-76Kühe 152-5554-561 do. 670-7372-74do. 2143-5148-53 Schafe 162-65162 6 768-74168-75

Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine langſam
Kälber gut. Ueberſtand: 21 Rinder (davon 5 Ochſen
4 Bullen, 10 Kühe, 2 Kalben), 75 Schweine.

Etgentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzeigenteil: t. V. Kohlberg,

beide tn Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen Exiſtenz!

angenehm. Reiſepoſt.
Eilofferten u. Y 4785 im Büro.
an die Exp. d. Ztg. unter C 1238 an die

Stellengeſuche ſj Tie rmarkt

Bisher. Beruf und eWohnort gleich. 500] Kontoriſt ſucht für Einige junge, hoch
Reichsmark nötig. vormittags tragendeHervorrag. Sache; Veſchäftigung Kühe

verkauft preiswert9 rAngeboie Rille, Schladebach.

Exp. d. Ztg.

ſtellt ein
Grube Otto Tannenberg

bei Körbisdorf

Zur Erledigung d. Jüngerer

Geſchirrführer
für Landwirtſchaft ſo 22 J. alt, ſucht ſofort 37 J. alt, gibt ab
fort geſucht. 8&Max Weniger, Röſſen Büro od. Jnduſtrie.

Landwirtſtraße 16. Angeb. unt. D 3352 00000000000
cchhdcc2c2zm—-—2

9990000000020
Mehrere mittelſchwere

ArbeitspferdeBürovorſteher

Stellung in Anwalts Domäne Schladebach,
Poſt Kötzſchau.

an die Exp. d. Ztg.
Vuchſüthrungs- Lüſchlergeſelle

Akvellen vom Lande für ſofort
ſofort tüchtige Kraft geſucht.

Anſtänd.
Knecht

Herrenfriſeur

(Bubikopfſchneider) ſ.
Stellung, wo er evirl.

ver iſchtes
Weißnähen

zuverläſſige

geſucht. Angebote m. G ſofort geſucht. das Damenfriſierenuſtav Spindler 8 MGehaltsanſprüch. uſw. p Viehhandlung mit erlernen kann u. Ausbeſſern nimmt
unter C 1237/28 an Tiſchlermeiſter, Willi Ziegenhorn, Off. unter D 3326]an. Zu erfragen in
die Exp. d. Ztg. erbet. i Schkeitbar b. Lützen.! Schafſtädt, Tel. 32. an die Exp. d. Ztg. der Exp. d. Zig.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau Dresden. Dres
dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16,30 Uhr:
Konzert. Dresdener Rundfunkkapelle: Theodor Blumer.
(17--17,55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland
ſender.) 16 50 Uhr (während der Konzertpauſe): Funk-
werbenachrichten. 18,05 Uhr: Leſeproben aus den Neu-
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,30--18,55 Uhr:
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.) 18.25 bis
19,20 Uhr: Min.-Rat Dr. Flatow: Techniſcher Lehrgang
für Facharbeiter: „Arbeitsrat.“ (Deutſche Welle, Berlin.)
19,25--19 55 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: „Der Ur-
ſprung der Katzenmuſik.“ 20 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20,05 Uhr: Funkwerbenachrichten.
20,15 Uhr: Waldromantik. Mitwirkende: Stefan Kapoſi
(Geſang), das Leipziger Sinfonieorcheſter unter Hilmar
Weber. Geſangsbegleitung: Alfred Simon. 21,15 Uhr:
Waldromantik in der Dichtung. Joſ. von Eichendorff.
Adalbert Stifter, Peter Hille. Vortrag: Harry Lange-
wiſch, Leipzig. 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

Rum cifunmnüs en Freftfenge
Königswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.

so do s

d do. Hypoin.-Bit. i 2425

2230-24 Uhr: Nachtmuſik. Leipziger Rundfunkorcheſter:
Wilhelm Rettich.

6 Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik. 12-12,25 Uhr:
Erdkundliche Zwiegeſpräche; Prof. Dr. Lampe und
Reg.Rat Hylla. 15--15,30 Uhr: Der Zahnarzt als
volkshygieniſcher Berater; Dr. F. H. Witt. 15,35 bis
15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16--16 30 Uhr:
Kurzſchriftdiktate; Fritz Weſtermann. 16,30--17 Uhr:
Leo Tolſtoi zum 100. Geburtstag (1): Der Weltdichter;
Dr. Nikolaus Feinberg. 17--18 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Leipzig. 18--18,30 Uhr: Der
Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, ſeine Aufgaben
und ſein Aufbau; W. Eggert. 18,30 18.55 Uhr: Eng
liſch für Fortgeſchrittene; Stud.-Rat Friebel, Lektor
Mann. 18,55--19,20 Uhr: Techn. Lehrgang für Fach
arbeiter und Werkmeiſter: Arbeitsrecht; Min.-Rat Dr.
Flatow. 19,20--19,45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für
Tierärzte. Thema und Name des Dozenten werden in
den tierärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20
bis 20 30 Uhr: Die öffentliche Meinung (IV); Dr. Kurt
Baſchwitz. 20 30--21 Uhr: Technik und Handwerk im
Altertum (III); Dr. Artur Berger. 21--21,50 Uhr: Der
erfolgreiche Menſch (III u. IV); Dr. Ludwig Lewin.
Anſchl. Preſſenachrichten. 22,30—0,30 Uhr: Nachtkonzert,

d
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Donnerstag, 23. Auguſt 1928

Aue äBrandöſtiſtung aus Rache.
Ein Gutshof eingeäſchert.

Bernterode. Aus Angſt vor Brandſtiftung
durch einen flüchtigen Landwirtſchaftsgehilfen
wurde der Gutshof der Witwe Joſef Fick, hier,
zu dem 110 Morgen Land gehören, ſeit einigen
Nächten bewacht. Alle Mühe war umſonſt. In
der Nacht zum Dienstag war die Wache um
2 Uhr zu Bett gegangen; um vier Uhr morgens
ſtand die Scheune in Flammen. Die mutige
Hausfrau verſuchte, das Feuer auszuſchlagen
und zog ſich dabei ſchwere Brandwunden zu.
Das ganze Gehöft wurde einge
äſchert. Nur das Großvieh konnte gerettet
werden. Zehn Schweine und das Ge
flügel verbrannten. Die Heiligen-
ſtädter Motorſpritze und auch die übrigen
Feuerwehren mußten ſich darauf beſchränken,
den Brand von den Nachbargütern abzuhalten.
Das gelang auch dank der in dem Bergdörfchen
erbauten Waſſerleitung.

Jm Ort herrſcht begreifliche Erregung, da man
vermutet, daß auf das Konto des Brandſtifters
auch einige Diebſtähle zu ſetzen ſind. Es er
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der Täter wei-
tere Brände anlegt. Bis jetzt fehlt von ihm
jede Spur.

Schwindel mit gefälſchten Schecks.

Eisleben. Der Viehhändler Kurt
Häns gen aus Freckleben hatte in der erſten
Hälfte des Februar in Rotha einzelne Land-
wirte arg geſchädigt. Er handelte bei ihnen
mehrere Stück Vieh ein, die er den Landwirten
mit Schecks bezahlte. Als ſie der Sache nicht
recht trauten, ließ er ſie bei der Bank anfragen,
wo man auch tatſächlich den Beſcheid erhielt,
daß für die Wechſel Deckung vorhanden ſei.
Daraufhin konnte der Viehhändler mit dem
erhandelten Vieh abziehen. Einige Tage
darauf zog man noch einmal perſönliche Erkun
digungen bei der Bank ein und mußte feſt-
ſtellen, daß man einem Betrüger in die Hände
gefallen war.

H. hatte ſich jetzt mit mehreren Helfers-
helfern vor dem erweiterten Schöffengericht zu
verantworten. Der Angeklagte Hänsgen war
voll geſtändig, er behauptete aus wirtſchaft
licher Not gehandelt zu haben. In ſeinen Aus-
führungen belaſtete er den Angeklagten Back-
boff ſen. aus Sandersleben ſchwer. B. habe
auf vorherige Verabredung durch das ſchon
erwähnte Telephongeſpräch als „Bankdirektor“
für die Sicherheit der Schecks garantiert und
dafür einen Teil der erbeuteten Summe erhal-
ten. Das Urteil lautete gegen Hänsgen auf
zwei Jahre Gefängnis. Mit noch zu ver-
büßenden Strafen aus früheren Vergehen
wurde eine Gefängnisſtrafe von drei Jahren
drei Monaten Gefängnis gebildet. Außerdem
wurde auf den Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von 5 Jahren erkannt.
Gegen den ſofort in Haft genommenen Ange-
klagten Backhoff ſen, ſoll ein beſonderes Ver-
fahren eröffnet werden.

Auszeichnung eines braven Mannes.
Eisleben. Dem Steiger Paul Kleemann

ier, wurde die Rettungsmedaille am Bande ver-
iehen. Er hat am 27. März den Bergleuten

Goldſchmidt und Kurth, die bei Sprengarbeiten
auf dem Vitztumſchacht bei Polleben durch zwei
zu früh losgehende Schüſſe ſchwer gern waren,
urch ſchnelles, perſönliches Eingreifen miteigener Levensgeſe r das Leben gerettet. Die

mutige Tat fand die verdiente Würdigung in
einer ſchlichten eindrucksvollen Feier, bei der
Berghauptmann Schulz, Brieſen, die Auszeich
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nung mit einer den Retter ehrenden Anſprache
überreichte.

Tanzenö in den Tod.
Bitterfeld. Am Montag abend hatten Paſſan-

ten ein aufregendes Schauſpiel auf den Schienen
der Eiſenbahnſtrecke Berlin--Leipzig kurz vor
Bitterfeld. Ein etwa 20 Jahre altes Mädchen,
das mit einem Rade am Bahndamm entlangfuhr,
warf plötzlich ihr Rad zu Boden, eilte die
Böſchung hinauf und führte auf den Eiſenbahn
ſchienen auf der Leinebrücke einen wilden Tanz
auf, gerade als der nach Bitterfeld fahrende Per-
ſonenzug die Stelle paſſieren mußte. Der Loko-
motivführer konnte nicht ſchnell genug bremſen,
ſo daß die Tanzende unter die Räder geriet und
ermalmt wurde. Die Urſache dieſer er afen
at iſt nicht bekannt, wie auch die Perſonalien

e adchens noch nicht feſtgeſtellt werden
onnten
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Von einer umfallenden Mauer erſchlagen.
Bernburg. Die ſchon ſeit der Jnflation ſtill-

Claus-Schwefel-Fabrik an der
uſtrenger Straße, unweit der Deutſchen Kali-

Januar durch reinen
abgebrochen. Am

bbruchsarbeiten

werke, wird ſeit Mitte
Magdeburger Unternehmer
Dienstag h bei den
ein rer 5 dem ein blühendes Men-
ſchenleben zum Opfer fiel. Gegen 314 Uhr fiel
y eine nahezu 30 Meter lange undJe s Meter hohe Wand einer der früheren

Schwefelkammern um und begrub den 22 Jahre
alten Arbeiter Willy Lücke aus Bernburg unter
ſich. Durch die Wucht der großen Steinblöcke (die
Mauer war 52 Zentimeter ſtark) wurde der Un-
glückliche ſofort getötet. Vier andere Arbeiter,
die in ſeiner unmittelbaren Nähe ſtanden, konn-
ten ſich gerade noch retten. Mutmaßlich iſt die
Urſache der zu ſtarke Druck des Gewölbes, das
natürlich nach dem Umfallen der Seitenwand
ebenfalls einſtürzte.

Zwei Perſonen durch eine Scheunentür verletzt.
Münchenbernsdorf. Beim Oeffnen einer

Scheunentür löſte fie ſich aus den Angeln und
ſtürzte in eine Gruppe Arbeiter. Dabei wurde
ein Arbeiterehepaar von dem fallenden Tore
getroffen. Beide wurden erheblich verletzt und
mußten in das Krankenhaus übergeführt
werden.

Prähiſtoriſche Gräberfunde.

Bernburg. Südweſtlich von Bebitz befinden
ſich die Neu-Mödewitzer Steinbrüche. Bei den
Abräumungsarbeiten ſtieß man ſchon zu Oſtern
auf eine Anzahl Skelette und gut erhaltene
Gräber. Dieſer Tage ſind mehrere weitere
Funde gemacht worden, auch wird bekannt, daß
eine große Reihe von Gräbern man ſpricht
von etwa 20 bereits vernichtet wurden, in
den Abraum gewandert ſind. Bei einem der
jetzt geborgenen Skelette iſt beſonders der
Schädel bemerkenswert. Es fehlt kein einziger
Zahn. Charakteriſtiſch ſind die weitvorſprin-
genden Backenknochen und der fangartig ſchräg
nach vorn ſtehende Oberkiefer. Ungefähr 20
Zentimeter unter dieſem Grab wurde ein
zweites Skelett entdeckt, das aber aus einer
weit älteren Steinzeitperiode ſtammt. Beide
Grabkiſten hatten die üblich oſt-weſtliche Lage,
allerdings wich die Lage der unteren etwas
von der der oberen ab. Man erwartet die Be-
amten des Natur wiſſenſchaftlichen Muſeums in
Magdeburg bzw. des Landesmuſeums in
Halle, damit nicht wertvolle Funde verloren
gehen, da der ganze Teil ſchon in acht Tagen
abgeräumt ſein ſoll.

Ein lautes „NKein“ vor dem Traualtar.
Schloßvippach. Eine peinliche Sache erzählt

man ſich in der hieſigen Umgebung als in
einem der Dörfer der Nachbarſchaft paſſiert.

Vor dem Altar ſtehen Braut und Bräutigam
Eben hat der Geiſtliche die bekannte Frage an
die Braut gerichtet, da hallt durch die Kirche
zum Schrecken aller Anweſenden ein lautes
„Nein“ der jungen Dame. Erſtaunt fragt der
Pfarrer die Braut, weshalb ſie denn vor den
Altar getreten ſei und nicht vorher ſchon ihre
Willensmeinung kundgegeben habe. Ruhig er-
widert die Braut: „Weil Sie die erſte Perſon
geweſen ſind, die mich in dieſer Angelegenheit
um meine Meinung befragt hat!“

Opfer eines Verbrechens
Deſſau. Vor einigen Tagen unternahm der

Steuerſekretär Link mit einem Radfahrklub
einen Abendausflug nach Heidekrug. Jn der
Moſigkauer Heide blieb er zurück und wurde ſeit
dem nicht mehr geſehen. Seine dienſtlichen Ver
hältniſſe ſind in beſter Ordnung, auch ſein Fami-
lienleben war glücklich. Nun hat die Deſſauer
Polizei gemeinſam mit Mitgliedern des Klubs
eine umfangreiche Streife durch die Wälder ver
anſtaltet. Von Link oder ſeinem Fahrrad wurde
nicht die geringſte Spur gefunden. Nach Lage der
Dinge glaubt man ein Verbrechen annehmen zu
müſſen.

Fur gebung der Fiſchzucht.

Jena. Der Thüringiſche Landesfiſcherei-
verein Sitz Jena, hat in Ausführung eines
Beſchluſſes des Vorſtandes nach einem vom
Geſchäftsführer Dr. Bayersdörfer ausgearbei-
teten Plane die Generalbeſetzung der Flüſſe
Thüringens, die einen Zeitraum von drei
Jahren dauern wird, in Angriff genommen.
Die Unkoſten der planmäßigen Beſetzung, die
ſich auf 9000 Mark belaufen, werden im Ein-
vernehmen mit der oberſten Fiſchereibehörde,
dem Thüringiſchen Wirtſchaftsminiſterium, aus
dem Erlös der Gebühren für Fiſchereiſcheine,
die von den einzelnen Kreisämtern Thüringens
vereinnahmt ſind, gebeckt. Dadurch kommen
die Einkünfte wieder dem ganzen Lande zu-
gute, da nach den miniſteriellen Beſtimmungen
die Gelder reſtlos für dieſe Zwecke verwendet'
werden ſollen. Für das Jahr 1928 wurden zu-
nächſt die Saale, die Jlm und die Werrabedacht. Mit Unterſtützung der Unterv. reine
wurden der Saale bisher 14 Zentner Brachſen
und 8 Zentner Schleien zugeführt. Von dem
vorgeſehenen Hechtbeſatz von 8 Zentnern konn-
ten jedoch nur 400 Stück in die Saale geſetzt
werden, da keine Hechte auf dem Markte waren.
Die Jlm mit ihren Nebenflüſſen erhielt Forel-
lenbrut, die Werra Aalbrut. Jn die Wohl-
roſe wurden verſuchsweiſe auch

4000 Krebſe
geſetzt. Außerdem hat der Fiſchereiverein
120 000 Forelleneier in eigenen Brutanſtalten
ausbrüten laſſen und die hier gewonnene
Forellenbrut zum Selbſtkoſtenpreis an die
Mitglieder des Vereins abgegeben.

Der Walöbranö bei Wernigerode.
Wernigerode. Das bereits gemeldete Feuer

im Walde zwiſchen der Pleſſeburg und Wernige-
rode bei den Wolfsklippen hat etwa 75 000
Quadratmeter Wald vernichtet. Der Brand
kam dadurch auf, daß Aſchenreſte von
verbrannten Hecken bei der Trockenheit und dem
aufkommenden Wind wieder aufflammten. Es
gelang den Brand unter großen Anſtrengungen
und unter Zuhilfenahme des automobilen Löſch
zuges der Stadt Wernigerode g7 löſchen und den
angrenzenden Hochwald vor Vernichtung zu be-
wahren.
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Enttäuſchte Auswanderer.

Nordhauſen. Jn Bartolfelde verkaufte ein
Einwohner Hab und Gut. um in Braſilien
eine neue Heimat zu gründen. Schon die Ueber-
fahrt die Famllie ſchiffte ſich in Rotterdam
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ein brachte auf een zum Teil mit Negern
beſetzten Schiff und durch ſchlechte Verpflegung
und Unterkunft arge Enttäuſchungen. da bil
deten Schlägereien und Stechereien au dem
Schiff eine beliebte Unterhaltung. Beim An-
legen in Liſſabon rrafen die Auswanderer eine
deutſche Familie. die aus Braſilien zurückkam und
die dortigen Verhältniſſe in ſolch
Weiſe ſchilderte. daß ſie den Dampfer weiter
fahren ließen und noch Deutſchland zurückkehrten.

Todesſprung von der Rathauskuppel
Hannover. Am Dienstagabend in der

Stunde zwiſchen 10 und 11 Uhr hat ſich ein
junges Mädchen durch Sprung aus der Kuppel
des Neuen Rathauſes das Leben genommen.
Die Leiche blieb etwa 30 Meter unter-
halb der Kuppel auf einer nach der
Maſchparkſeite des Rathauſes gelegenen Platt-
form liegen.

Nach den Ermittlungen der Mordkommiſſion
beim Polizeipräſidium Hannover, die am Mitt-
wochmorgen an Ort und Stelle erſchien, ſteht
einwandfrei feſt, daß es ſich um einen Selbſt
mord handelt, der ſich unter eigenartigen Um-
ſtänden abgeſpielt hat.

Die in Hannover wohnende 23 Jahre alte
un verheiratete S., Tochter angeſehener Eltern
in Stettin, weilte am Dienstag in den Vor-
mittagsſtunden in der Kuppel des Rathauſes.
Gegen 2412 Uhr kam in Begleitung eines
Freundes ein junger Mann in die Kuppel, mit
dem das Mädchen ein Geſpräch begann. Wäh-
rend der Unterhaltung entfernte ſich der
Freund, ſo daß die beiden jungen Leute allein
blieben und bei Schluß der Beſichtigungszeit,
um 3 Uhr nachmittags,

in der Kuppel eingeſchloſſen
wurden. Der Fahrſtuhlbeamte hat wie an
allen Tagen durch lautrs Rufen den Schluß der
Beſichtigungszeit angekündigt und abgeſchloſſen,
als ſich niemand melbdete.

Nach den glaubwürdigen Ausſagen des noch
nicht 18 Jahre zählenden jungen Mannes hat
die S. immer wieder davon erzählt, wie ſchön
es doch ſein müſſe, von der Kuppel aus in den
Tod zu gehen. Sie hat dann verſchiedentlich
verſucht, dieſen Worten die Tat folgen zu laſſen.
Stundenlang hat der junge Mann, der ganz
zufällig die Bekanntſchaft der Lebensmüden
machte, den Verſuch gemacht, ſie von dieſer
wahnwitzigen Jdee abzubringen, bis der S.
kurz nach 10 Uhr abends der Sprung in die
grauſige Tiefe gelang.

Der unfreiwillige Augenzeuge des tragiſchen
Abſchluſſes eines blühenden Menſchenlebens
mußte notgedrungen während der Nacht in der
Kuppel aushalten. Durch andauerndes Rufen
verſuchte er die Aufmerkſamkeit der Paſſanten
auf ſich zu lenken, ſeine Schreie verhallten je-
doch ungehört in der Nacht. Jm Hauſe des
jungen Mannes war man indeſſen über ſein
Ausbleiben beunruhigt und begab ſich auf die
Suche, jedoch führte der Weg des Vaters erſt
gegen Morgen nach dem Neuen Rathauſe. Der
Freund hatte die Eltern darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſich der Geſuchte eventuell noch in
der Rathauskuppel aufhalten könnte. Gegen
7 Uhr morgens wurde er dann aus ſeiner Ge
fangenſchaft befreit.

Die Leiche des jungen Mädöchen, das ihrer
Wohnungsgeberin gegenüber ſchon mehrfach
Selbſtmordgedanken geäußert hat, wurde etwa
30 Meter unterhalb der Kuppel mit total zer-
ſchmettertem Schädel und anderen ſchweren
Verletzungen auf der Bedachung des Rathauſes
gefunden.

z DA—
Kämpfende Pferoöe.

Eilenburg. Eine nicht alltägliche Szene
ſpielte ſich im Gehöft des Landwirts Hoſmann
in Liemehna ab. Dort entſtand ein Streit
zwiſchen zwei Pferden, die ſich wütend mit den
Hufen bearbeiteten. Dabei wurde einem der
Pferde eine Schlagader aufgeriſſen, ſo daß das
Tier ſchnell verblutete.

Zwei Väter.
Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

(15. Fortſetzung. (Rachdrud verboten.
Mit einem Zuge trank er das gefüllte Glas

leer. Dann ſchenkte er ſich von neuem ein.
Seine Hand zitterte etwas, und ein Teil des
ſchäumenden Naſſes floß über die Schale.

Es war ſehr ſpät, als man ſich lachend
und geräuſchvoll trennte.

Die Damen gähnten, hatten kleine Augen
und ſahen müde und abgeſpannt aus. Die
Herren ſtanden nicht ganz feſt mehr auf den
Füßen. Beſonders Herr Erbe nicht. Es war
Maria außerordentlich peinvoll, wie man ihn,
nachdem ſie ins Auto geſtiegen war, mit
großem Gelächter nachſchob.

Schwer ſank er neben ihr in das Polſter.
Auch ſie fühlte einen leichten Druck auf der

Stirn. Sie hatte heute etwas mehr getrunken,
als ſie vertragen konnte. Wie in leichtem
Nebel ſah ſie die Laternen und Häuſer der
Straße vorbeigleiten.

Wie heiß es in dem engen Raum war! Sie
öffnete ihren Mantel, er glitt ihr von den
Schultern. Oh, das tat gut! Da konnte man
leichter und beſſer atmen! Sie ſchloß die
Augen. Müde war ſie, todmüde. Jhr Kopf
lehnte ſich an die Schulter neben ihr.

Sie fühlte wie im Traum, daß Papa leiſe
zuſammenzuckte, merkte es aber nicht mehr, daß
ſich ein Arm leiſe hinter ihre Geſtalt ſchob und
ein Kopf ſich dicht auf ihr duftendes Haar
beugte. Im Halbſchlummer hörte ſie haſtiges,
ſtoßweiſes Atmen.

Das Auto machte eine jähe Wendung und
fuhr um eine Straßenecke. Durch den plötzlichen
Ruck des Wagens verlor Maria den Halt und
rutſchte auf dem Polſter ſeitwärts.

Da legte ſich feſt ein Arm um ſie.
„Nanu!“ Maria lachte. „Jch wäre beinahe

umgefallen!“ Sie wollte ſich aufrichten, aber
es war nicht möglich. Noch ehe ſie ſich recht
beſinnen konnte, wie ihr geſchah, fühlte ſie ſich
feſt umſchlungen. Zuckende Finger glitten über
ihr Geſicht und klammerten ſich um ihre
Schultern.

Sie ſprang auf. Jhre Hand faßte den
Griff an der Tür, aber ſie wurde zurückgeriſſen
und auf den Sitz gedrängt.

Sie ſank in die Polſter. Zitternd vor Er-
regung riß ſie den Mantel um ſich, vergrub ihr
Geſicht in die Hände und brach in ein lautes
Weinen aus.

Das brachte den Beſinnungsloſen zu ſich.
Um Gotteswillen! Was hatte er getan.
Ein Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt.
„Maria, einziggeliebte Maria“, flehte er,

„verzeih mir! Habe ich dich erſchreckt mit meiner
Liebe? Aber einmal mußteſt du es doch er-
fahren, wie es in mir ausſieht!“

Aber ſeinem lauſchenden Ohr kam keine
Antwort.

Der Wagen ſtand. Der Chauffeur ſtand
mit gezogener Mütze am Schlag.

Das Licht am Hauseingang flammte auf.
Karl öffnete verſchlafen die Haustür.

Maria ſprang aus dem Auto, und ohne ſich
um den ſchwerfällig wankend hinter ihr Aus
ſteigenden zu kümmern, ſtürmte ſie an dem er
ſtaunten Diener vorbei die Treppe hinauf in
ihr Zimmer und ſchob den Riegel vor die Tür.

Sie ſchaltete das Licht an und ſchleppte ſich
nach dem nächſten Stuhl. Schwer ſank ihr
Kopf gegen die Lehne. So lag ſie lange. Jhr
Herz ſchlug wie ein Hammer, und im tollen
Wirbel kreiſten ihre Gedanken.

Hilde Hilde Haßler nun war es ſo
gekommen, wie ſie geſagt hatte!

Tappende Schritte draußen auf dem Korri-
dor. Sie machten Halt vor ihrer Tür. Angſt-
gepeitſcht ſprang ſie auf, verbarrte regungslos
mit angehaltenem Atem.

Ein Klopfen an der Tür.
Eine Hand legte ſich auf die Klinke, drückte

ſie leiſe und vorſichtig herunter, fühlte wohl
den Widerſtand der verſchloſſenen Tür und
ſank herab.

„Maria!“ rief eine bittende Stimme.
Sie antwortete nicht.
„Maria nur noch ein Wort!“
Wieder kam keine Antwort.
Noch einmal ein Klopfen mit hartem Fin

ger, un verſtändlich gemurmelte Worte hinter
der Tür. Dann entfernten ſich die Schritte
langſam, widerwillig, zögernd.

Die roſa Ampel an der Decke warf einen
zarten Schein über das entzückend eingerichtete
Gemach. Seit ihrer Kindheit bewohnte es
Maria nun ſchon.

Mit großen blickloſen Augen ſah ſie um ſich;
fremd und verändert kam ihr auf einmal alles
vor.

Mechaniſch zog ſie den Mantel aus, den ſie
immer noch an hatte und warf ihn auf einen
Stuhl.

Der große Spiegel warf ihr Bild zurück.
Wie ſah ſie aus! Das Haar zerwühlt, das
Kleid zerriſſen. Sie zuckte zuſammen. Aus
dem Glaſe des Spiegels leuchteten ihr die
weißen Schultern entgegen. Glut zog über ihr
blaſſes Geſicht. Jhr ekelte plötzlich. Sie riß
das Kleid herunter, lief zum Waſchbecken,
drehte den Hahn des fließenden Waſſers auf
und ließ das Marmorbecken vollaufen. Dann
wuſch und rieb ſie Geſicht, Nacken, Schultern,
Arme und Hände, bis ihr die Haut förmlich
brannte.

So! Sie atmete tief auf.
Einſam, verlaſſen, todunglücklich fühlte ſie

ſich.

Heiß ſtiegen ihr von neuem die Tränen in
die Augen.

hatte ſie niemanden mehr auf der

Niemanden? Harald Ruthardts Geſicht
tauchte vor ihr auf. Er hatte ihr geſagt, daß
er ihr Freund ſei. Sollte ſie ſich an ihn wen-
den? Nein, das konnte ſie nicht! Er war
ja Jürgens Bruder, und an den durfte ſie nicht
mehr denken.

Jhr Blick fiel auf das kleine, verſchnürte
Paketchen, das noch immer ungeöffnet auf
ihrem Schreibtiſch lag. Beinahe böſe hatte ſie
es vor ein paar Stunden dahin geworfen.

Sie hatte nichts davon wiſſen wollen! Zu
feige war ſie geweſen, es zu öffnen!

Jetzt zog ſie es mit zwingender Gewalt hin.
Mit zitternden Händen löſte ſie die Schuur

und ſchlug die Papierhüllen zurück.
Eine kleine, weiße Karte lag oben auf. Sie

trug die Schriftzüge der Frau, die der gute
Engel ihrer Kindheit geweſen war. Mit klop-
fendem Herzen las ſie die wenigen Worte:

„Mein Liebling! Wenn Du dieſes lieſt,
werde ich unter der Erde ruhen, denn fonſt
hätte ich es Dir ſelbſt geſagt, was Du nun er-
fahren wirſt. Du ſollſt wiſſen, woher Du
ſtammſt und wer Deine wirklichen Eltern find.
Das kleine Bild es iſt Deine Mutter Te
reſina Gardeni. Sie war die Tochter des
Korbflechters Pepino Gardeni aus Genua. Bei
Deiner Geburt ſtarb ſie, erſt achtzehnjährig.
Sie ſoll wunderſchön geſungen und getanzt
haben und ernährte damit ſich und ihren alten
Vater. Du ſcheinſt ihr Talent geerbt zu haben.
Dein Vater war ein deutſcher Maler. Seinen
Namen weiß ich nicht

Es flimmerte vor Marias Augen. Die
Karte fiel zu Boden. Ungeleſen blieben die
letzten Worte, die noch einen Segenswunſch
der Verſtorbenen für ſie enthielten.

Arme, arme Mutter! Detrogen, verraten,
verlaſſen hatte man ſie!

Mitleid, das ſich zu namenloſem
ſteigerte, Liebe, die zu heißer Zärtlichkeit ent

Bitterkeit die an Haß aransteUammte und Bit
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Eine Tagung der Arbeit, die Quelle ſchöpfe
riſcher Gedanken und der Aus angspunkt neuer
Jdeen, das iſt der Grundgedanke der Verbands
tage. Unter d Zeichen wird auch der Ver
bandstan des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine ſtehen, der am

25 und 26. Auguſt in der Domſtadt Meißen
ſtattfindet. Als Tagungslokal iſt der „Hamburger
Hof“, drei Minuten vom Bahnhof entfernt, vor
geſehen Wir laſſen V end nochmals das
geſamte Programm für die Tagung und ihre Ver
anftatugg folgen

25. Auguſt, 10 Uhr 7 des Verbandsvorſtandes durch den Rat der Stadt Meißen
im Rathaus; 11 Uhr, Führung durch die Por-
ellan-Manufaktur (allgemein). Stellen im „Ham-
urger Hof“.; 15 z Beginn der Tagung mit

Begrüßung der Teilnehmer durch den Gauvor-
itzenden Hunger, Begrüßung im Namen der

eißner Vereine uſ x durch Herrn Stange, erſter
Vorſitzender vom SV. Meißen; Tagesordnung:
1. Erſtattung des Jahresberichtes, 2. Rechnungs-
legung und Bericht der Kaſſenführer, 3. Vor
legung des r 1928/29, 4. Entlaſtung
des Verbandsvorſtandes und der Verbandsaus-
loſe 5. Wahl des Verbandsvorſtandes, 6. Wahl

er Verbandsausſchüſſe, Feſtlegung deren Sitze,
7. Ortswahl für den Verbandstag 1929, 8. Anträge; 22 Uhr: Burgbeleuchtung, Beſichtigung
von der Elbe aus (ahgeſperrt);

26. Auguſt ab 9 Uhr, nötigenfalls Weiter
gang, ab 10 Uhr Führungen durch die Burg
(Meißner Herren ſtehen zur h 10,30
Uhr Langlauf durch Meißen, Start: Schützenplatz,
e Platz des Meißner SV. 1908, Strecke wird

egen den Unbekannten, der ihr Vater war,
lohte in ihr empor und ließ ihr eigenes Leid
vergeſſen.

Sie riß die letzte Hülle herab von dem
Bilde.

„Mutter! Meine Mutter!“
Jnbrünſtig küßte ſie das ihr in Jugend-

ſchöne entgegenſtrahlende Bildnis. Heiße Trä-
nen netzten die lachenden Lippen Tereſina
Gardenis.

Ein Meiſterwerk war das kleine Bilodnis,
aber das ſah Maria nicht. Jhre Augen ruhten
auf den Buchſtaben in der Ecke des Bildes.
Wer war dieſer H. R., deſſen Kind ſie war.

Nein, nicht ſein Kind! Nur das ihrer
Mutter!

„Mutter Mutter!“ Unzählige Male flü-
ſterten es ihre Lippen. Jhr Ohr lauſchte dem
nie gehörten Klange. Jhr war zumute, als
ſei ſie nicht mehr allein und verlaſſen.

Schreckensvoll aber kam mit einem Male die
Erinnerung zurück und mahnte ſie an das Ge-
ſchehene.

Sie legte den Kopf auf die kühle, gemalte
Leinwand, ſchloß die Augen und bildete ſich
ein, es ſei die Bruſt der Mutter. So hielt ſie
ſtumme Zwieſprache mit ihr, klagte ihr wort-
los das Leid und die Not ihres jungen Le-
bens und fand Tröſtung. Sie wurde ganz
ruhig und feſt. Unerſchütterlich ging ihr die
Gewißheit auf, daß ſie fort müſſe aus dieſem
Hauſe!

Das Blut der Mutter rief in ihr: Tritt das
Erbe an, das ich dir als einziges hinterließ

„Ja, ich will es tun!“
Maria ſtand auf, warf den Kopf zurück.

Jhre Glieder ſtrafften ſich. Ein Zug feſter
Entſchloſſenheit legte ſich auf ihr bleiches Ge
icht.n Aus ihrem Schreibtiſch nahm ſie die Karte

Hilde Haßlers und ſteckte ſie in ihre Hand

Vorſchau zur Klubregatta der M. R. G. am 26. Auguſt.
Wenn die Schwalben Generalmuſteru abhalten

vor dem beſchwerlichen Fluge nach dem Süden, wenn
die Tage merklich kürzer und die Abende empfindlich
kühl zu werden beginnen, wenn über Aue und Saale
die Nebelbänke brodeln und die Bäume geſpenſtige
Schlagſchatten werfen, dann lebt noch einmal der Be
trieb im Bootshauſe mit Macht auf, gleichſam als
wollten ſich die Ruderer dem Wirken des Herbſtes ent
gegenſtemmen. Die Klubregatta bringt nochmals jung
und alt auf die Beine, um in friſch-fröhlichem Wett
kampfe die Beſten herauszuſchälen. Neun Rennen
kommen zum Austrag. Die Verloſung hat bereits
ſtattgefunden, die Vorübungen ſind in vollem Gange.
Nachſtehend bringen wir eine Ueberſicht:

1, Rennen: Doppelzweier ohne Steuermann.
1. „Georg Hülße“: Dettmar I, Liſtemann; 2. „Otto

Weddigen Fuhrmann, Langkau; 3. „Otto Weddi-
gen“: Strehl, Dörfler; 4. „Georg Hülße“: Schreyer,
Janowſti I.

2. Rennen: v. Trotha Gig-Vierer.
1. „Rabenſchwinge“: Becker, Sommer, Schlinke,

Dietrich; 2. „Argo“: Juſt, Mertens, G. Schultze, Bern
ſtein.

3. Rennen: Paul EllknerGedächtnis-Rennvierer.
1. „Feſte druff“: Gangloff, Dörfler, Hilgendorf,

Otto; 2. „Falke“: Hertlein, Farenkopf, Strehl, Hauthal.
Rennen: Doppelzweier mit Steuermann.

1. „Graf Luckner“: Juſt, Schlinke; 2. „Graf Spee“:
R. Graf, R. Bernſtein.

5. Rennen: Altherren-Vierer.
1. „Argo“: Oelbeck, Lauſch, Zimmermann, Hilgen

dorf; 2. „Rabenſchwinge“: W. Müller, Karl, Pfann-
ſchmidt, Dr. Oeltzſchner.

6. Rennen: Gaſt-Vierer.
Eingeladen ſind die befreundeten Vereine aus

Naumburg, Weißenfels, Halle, Dölau und Eilenburg.

7. Rennen: Alfred MeiſterGedächtnisRennvierer.
1. druff“: Hertlein, Farenkopf, Hilgendorf,Otto z ne i Gang Lörſer Strehl, Hauthal.

8. Rennen: Vierer für Jugendfahrer.
1. „Argo“: Schröder, E. Wiegand, G. Schultze,

Steckner; 2. „Rabenſchwinge“: Kaeſtner, Kurkhaus,
Pfeiffer, W. Zimmermann.

9. Rennen: Achter.
1. „Einigkeit“: Schreyer, Juſt, Sommer, Oelbeck, R.

Graf, Mertens, Hilgendorf, Hauthal; 2. „Peißnitz“:
Hertlein, Janowſki II, Karl, W. Müller, Liſtemann,
Dörfler, Gangloff, Dietrich; 3. „Einigkeit“: Becker,
Dettmar I, Schlinke, Lauſch, R. Bernſtein, Farenkopf,
Fuhrmann, Otto.

Schwer iſt es in dieſem Jahre, „Pythia“ zu ſein, denn
die Mannſchaften exſcheinen ſo ausgeglichen, daß einer
jeden unbedenklich der Sieg zugeſprochen werden
könnte. Mit Spannung wartet man auf das Zuſammen
treffen der Gegner im Doppelzweier ohne, Achter und
den Rennboten. Mit Stoppuhren und ſonſtigen Hilfs-
mitteln ſucht man gute Zeiten herauszuholen. Denn
wenn die Zeiten auch nicht ausſchlaggebend ſind, es
vielmehr darauf ankommt, den erſten zu machen, ſo
tragen ſie doch in nicht zu unterſchätzendem Maße zum
Selbſtbe wußtſein und zur unbedingt nötigen Sieges-
zuverſicht bei. Auch bei den übrigen Rennen gilt das
Wort: „Vorſprung beim Start, Ruhe auf der Fahrt!“
Jedes Boot hat ſeine Stärke, in jedem ſitzt aber wohl
auch eine Achillesferſe. Ob auch ausgeſprochene Favo
riten an den Start gehen, wird erſt der Sonntag lehren.

Eine wertvolle Bereicherung des Programms iſt die
Austragung des Gaſtvierers. Jm w Jahreſiegte hier der Halleſche Ruder-Club. wird dieſes
Mal der Glückliche ſein?

Auf jeden Fall ſtehen ſehenswerte Rennen in Aus
ſicht, und jeder Beſucher wird auf ſeine Koſten kommen.

taſche, ebenſo alles Geld, das ſie ſich von ihrem
Taſchengeld erſpart hatte.

Die kleine Reiſetaſche, die noch von einem
zweitägigen Ausflug, den man neulich gemacht
hatte, in ihrem Kleiderſchrank ſtand, holte ſie
und packte einige Sachen, aber nur ganz wenige,
hinein; ihr Nachtzeug, die nötigen Toilette-
gegenſtände, und obenauf bettete ſie das Bild
ihrer Mutter.

Dann zog ſie ſich raſch um und machte ſich
reiſefertig.

Schon ſtand ſie auf der Schwelle, da kehrte
ſie noch einmal um, zog die Handſchuhe aus
und warf in fliegender Eile ein paar Worte
auf einen Briefbogen, ſteckte ihn in einen Brief-
umſchlag, klebte ihn zu und ſchrieb mit feſter
Hand darauf:

„Herrn Herbert Erbel“
So! Nun war ſie fertig! Ein tiefer Atem-

zug hob ihre Bruſt. Nun konnte ſie gehen!
Der Morgen graute bereits. Jm Hauſe

ſchlief noch alles. Behutſam und leiſe ging ſie
die Treppe hinab, ſchloß die Haustür auf und
ſtand draußen auf der im Nebelgrau liegenden
Straße.

15. Kapitel.
Es war ſchon beinahe Mittag, als Herr

Erbe mit ſchwerem, wüſtem Kopf am nächſten
Tage erwachte.

Mit verſchlafenen Augen blickte er um ſich.
Ein ſcheußlicher Traum war das geweſen!
Er wollte ſich umdrehen und weiter ſchlafen,

da erſchrak er und richtete ſich auf. Es wurde
ihm allmählich klar, daß er die Geſchehniſſe
nicht geträumt, ſondern erlebt hatte!

Zum Teufel noch mal, da hatte er ja was
Schönes angerichtet! Am liebſten hätte er ſich
ſelbſt geohrfeigt. Nun hatte er mit ſeiner
tollen Verliebtheit die Kleine ſicher geprellt!
Jn was für eine fatale Lage hatte er ſich da
gebracht! Wie konnte er das nur wieder gut
machen?

Jn denkbar ſchlechteſter Laune ſtand er auf.
Das kühle Bad, das er nahm, erfriſchte ſeine
Nerven, hob ſeine Lebensgeiſter etwas. Wäh
rend er ſich anzog, überlegte er hin und her,
was er nun machen ſollte.

Sollte er den Harmloſen ſpielen, die ganze
Sache auf ſeine Betrunkenheit ſchieben, tun,
als erinnere er ſich an gar nichts mehr? Ob
er ſie um Verzeihung bat? Ob er das Ge
ſpräch ſo drehte, daß ſie ihm Rede und Ant
wort ſtehen mußte, ob ſie ſeine Liebe er-
widere? Auf dieſe Weiſe kam die Kugel viel
leicht ins Rollen und er ſchneller zu ſeinem
erſehnten Ziel, als er dachte.

Für alle Fälle wollte er ſich Hilfstruppen
ſichern! Er nahm aus ſeinem Geldſchrank, der
hinter einem Vorhang in ſeinem Schlafzimmer
ſtand, die Kaſette heraus, die den Schmuck ſeiner
verſtorbenen Frau enthielt. Er wählte lange,
dann ſteckte er einen Diamantring von ſeltener
Schönheit und Koſtbarkeit in ſeine Rocktaſche.

Wenn die Sache gut abläuft, kann er der
Verlobungsring werden, dachte er.

Es wurde ihm aber doch nicht leicht, Maria
entgegenzutreten. Ob ſie auch heut' wie ſonſt
immer, wenn er ſich zum Frühſtück verſpätete,
mit einer Handarbeit oder einem Buch war
tend im Eßzimmer ſaß?

Etwas verlegen trat er ein. Das Zimmer
war leer. Der Frühſtückstiſch war für zwei
Perſonen gedeckt. Maria war alſo noch nicht
erſchienen.

Er ſchellte nach dem Diener. Karl brachte
i kaltes Fleiſch, bediente und verſchwand
wieder.

Herr Erbe aß, trank, ſtöberte in ſeinen Zei
tungen und Briefen herum und wartete. Die
Zeiger an der Uhr rückten. Maria kam nicht.

Aber Frau Körner, ſeine Hausdame, er
ſchien, beſprach allerlei häusliche Angelegen-
heiten mit ihm. Sie fragte, ob Herr Erbe heute

98 1. PSV. 1. (Wacker);
r: 965 1. Boruſſia 1. (98);.
r: VfL.Me. 1. Lauchſtädt 1.

99);11,00 Uhr: Kadna 1. Röſſen 1. (VfL.

Merſeburg);
10,30 Uhr: W r r Oberröb-

ingen 1. (Poſt);10,30 Uhr: 96 zu e 2. (Bar Kochba)

11,00 Uhr: PSV. 3. 98 2. (96);
Knaben:

51 1a 11,30 Uhr: 1.-- Boruſſia 1. Reichs
ahn);V

52 la 11,30 Uhr: 96 1.--PSV. 1. (Boruſſia);
53 1a 11,30 Uhr: Reichsbahn 1. Blau-

Weiß 1. (Poſt)
54 1b 12,00 Uhr: Kayna 1. Röſſen 1. (VfL.

Merſeburg);
55 2 10,00 Uhr: Zſcherben 1. PSV. 2. 83
56 2 930 Uhr: Blau-Weiß 2.--96 2. (HREC.

ur Beachtung! Die Spielformulare müſſen
bis ſpäteſtens Montag, 20 Uhr beim GJA., Ha le,
Gr. e e 10 Reſtaurant „Mars-la-Tour“)
eingegangen ſein, andernfalls gari ſatzung
mäße Beſtrafung. Scherf. Fauſt.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichh ehe efallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in beiden

teilungen J und II

13. Ziehungstag 22. Auguſt 1928
In der n t wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

in die Fabrik führe und wann man ſpeiſen
könne.

„Jch arbeite heute zu Haus. Das Eſſen,
bitte, wie gewöhnlich um halb zwei Uhr. Und

und wenn meine Tochter kommt, ſchicken
Sie ſie mir auf mein Arbeitszimmer, liebe
Frau Körner. Im übrigen möchte ich von
niemandem geſtört ſein. Beſuche, ob privater
oder geſchäftlicher Natur, nehme ich heute nicht
an.

„Jch ſchicke Fräulein Maria gleich, wenn ſie
kommt, Herr Erbe! So lange wie heut' hat ſie
noch nie geſchlafen; aber die Herrſchaften ſind
ja auch ſpät nach Haus gekommen.“

„Sagen wir lieber früh am Tage“, verſuchte
Herr Erbe zu ſcherzen.

Er ging in ſein Arbeitszimmer, arbeitete
aber nicht. Er wartete und wurde dabei von
Minute zu Minute unruhiger und nervöſer.

Die Uhr zeigte bereits halb ein Uhr. Da
hielt er es nicht länger aus. Er ging hinauf
und klopfte an Marias Zimmer.

„Maria, Hexlein! Aufſtehen, aufſtehen! Es
iſt höchſte Zeit!“

Schlief die aber feſt! Keine Antwort kam.
Noch einmal rief er lauter, klopfte heftiger.

Lauſchend legte er das Ohr an die Tür.
Nichts regte ſich.

Jhm wurde mit einem Male unbehaglich zu
mute, etwas wie leichte Angſt ſtieg in ihm auf.
Haſtig öffnete er. Das Zimmer war leer. Das
Bett ſtand unberührt. Auf der dunklen Schreib
tiſchplatte leuchtete etwas Weißes. Ein Brief
Er ſtürzte darauf los, nahm ihn. Seine
Anſchrift ſtand auf dem Umſchlag. Und ohne
den Brief geleſen zu haben, wußte er, was
darin ſtand, fort war Maria, fort! Auf
en ſank er auf einen Stuhl am Schreib-

Mit dem erſten Frühzuge war Maria nach
(Fortſetzung folgt.Berlin gefahren.

tzungsge
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Wachſender Golöbeſtand der Reſchsbank.
Wie eine detaillierte Ueberſicht über Eng

lands Goldimporte und Goldexporte im Juli
ergibt, hat Deutſchland von den 1,039
Mill. Pfd. der engliſchen Geſamtausfuhr
982 302 Pfd. aufgenommen. Die Reichsbank
muß aber bekanntlich ihr angebotenes Gold
kaufen, wenn nur der vorgeſchriebene Preis
eingehalten wird. Da u. a. auch in Rußland
und in den Vereinigten Staaten Gold gekauft
worden iſt, zeigt die Entwicklung des Gold-
beſtandes der Reichsbank eine weſentlich ſtär-
kere Zunahme, als die engliſchen Angaben über
Goldſendungen nach Deutſchland vermuten
laſſen: Während die Goldvorräte der Reichs
bank während des ganzen Jahres 1927 nur um
33,3 Mill. RM. geſtiegen ſind, haben ſie vom
1. Januar bis 15. Auguſt d. J. bereits um
376,7 Mill. RM. zugenommen. Und gerade die
letzten u haben die intenſivſten Goldim-
porte ſeit Jahren gebracht, ſo daß die Reichs
bank bereits Erſchwerungen bei der Goldab-
nahme planen ſoll, um die Einfuhr zu dämmen.

Deutſchlands dominierende Stellung im
Chemikalien-Welthandel.

Der Umſatz Deutſchlands im Chemikalien-
Außenhandel betrug nach einem Bericht des
amerikaniſchen Handelsamtes im 1. Quartal
d. J. 115,5 Mill. Dollar, der Umſatz der Ver
einigten Staaten 104 Mill. und Großbritan-
niens 67 Mill. Dollar. Die dominierende
Stellung Deutſchlands im ChemikalienWelt-
handel zeigt ſich noch deutlicher, wenn man die
Zuſammenſetzung des ChemikalienAußenhan
dels dieſer drei wichtigſten Länder betrachtet.
Deutſchlands Chemikalien-Außenhandel war
im 1. Quartal bei einer Ausfuhr von 86 Mill.
Dollar mit rund 56,5 Mill. Dollar aktiv,
Amerikas Handel bei einem Export von 45
Mill. mit 14 Mill. paſſiv und Englands Handel
bei einem Export von 837 Mill. mit nur
7 Mill. Dollar aktiv.

Schieösſpruch für die rheiniſche Braun
kohle: 12 Proz. Lohnerhöhung.

Die Spruchkammer unter dem Vorſitz des
Schlichters Dr. Jötten fällte zwei Schieds-
ſprüche: 1. Mit den Stimmen der Arbeitgeber
gegen die Stimmen der Arbeitnehmer: Die bis-
herige Arbeitszeitregelung wird bis
zum 30. September 1929 verlängert und iſt erſt
malig am 15. Auguſt 1929 mit ſechswöchiger
Friſt kündhar. 2. Der Schlichter allein gegen
die Stimmen der Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer: Der Spitzenlohn der gelernten Hand-
werker, der bisher 0,89 RM. betrug, wird auf
0,97 RM. erhöht. Der Lohn der Ungelernten,
der bisher 0,74 RM. betrug, wird auf 0,84 RM.
erhöht. Die übrigen Lohnſätze ſowie die Löhne
für Jugendliche und weibliche Arbeiter werden
entſprechend erhöht. (Jmm Durchſchnitt bedeutet
das eine Erhöhung der Löhne um 1226.) Lauf-
zeit und Kündigung ſind die gleichen wie bei
dem erſten Schiedsſpruch.

Zuſammenſchlußverhandlungen in der
Fahrradinduſtrie.

Vom 10. bis 12. September d. J. findet in
Düſſelborf eine Verſammlung der deutſchen
Fahrradinduſtrie ſtatt, in der über den Zu-
ſammenſchluß verhandelt wird. An dieſer Ver-
ſammlung werden nicht nur die Verbandsmit-
glieder, ſondern auch ſämtliche Außenſeiter und
Fabrikanten der Zubehörteile teilnehmen.

Wayß S Freytag, A.-G., Frankfurt a. M.
Anläßlich der Einführung von 12 Mill. RM.

Stammaktien an der Berliner Börſe bringt der
Proſpekt Erläuterangen zur Bilanz vom31. Janucor 1920. Danach veſindet ſich unter den

mit 8,19 Mill RM Bankſchulden 0,21 Mill. RM.
Steuerſchulden und Rücklagen und 3,95 Mill. RM.
Akzeptſchulden. Unter den Außenſtänden von
11,61 Mill. RM waren 4.54 Mill. RM. For-
derungen an Tochtergeſellſchaften. Die Hypo-
theken von 0,44 Mill RM. ſetzen ſich außer

3,32 Mill. RM. zu Buche und umfaſſen 14 ver
ſchiedene Poſten Das laufende Geſchäftsjahr hat
bisher eine weſentliche Auftragsſteigerung gegen-
über dem Vorjahre gebracht, ſo daß unter den
üblichen Vorbehalten wieder mit einem befrie-

Ergebnis (i. V. 10 Proz.) gerechnet wer
en kann.

Erleichterter Uebergang vom Luftverkehr
auf die Reicd sbahn.

Am 1. September d. J. tritt ein Ab
kommen zwiſchen der Deutſchen Reichsbahnver-
waltung und der Deutſchen Lufthanſa in Kraft,
das in dieſen Tagen im Reichsverkehrs-
miniſterium fertiggeſtellt worden iſt und das
zunächſt verſuchsweiſe bis zum 30. Oktober 1929
Gültigkeit haben ſoll. Wie bekannt, hat die
Reichsbahn mit der Lufthanſa ſchon vor einiger
Zeit ein Abkommen über die Beförderung von
Luftfrachtgütern getroffen, während es bisher
für den Fluggaſt, der aus irgendeinem Grunde
z. B. bei Notlandungen uſw., die Reiſe im
Flugzeug unterbrechen mußte, es immer eine
mißliche Sache war, auf der Reichsbahn zu-
nächſt aus eigener Taſche die Weiterfahrt zu
bezahlen und dann die ſo enſtandenen
Koſten von der Lufthanſa zurück
zuerhalten. Dieſer Uebelſtand wird durch
das ſogenannte „Fleiper-Abkommen“
beſeitigt. Wenn ein Luſtreiſender die Fahrt
im Flugzeug unterbrechen muß oder nicht an
treten kann, ſo kann er auf dem nächſten Bahn-
hof der Reichsbahn die Reiſe bis zu dem auf
dem Flugſchein angegebenen Reiſeziel fort-
ſetzen. Der Flugſchein wird von der Kaſſe der
Reichsbahnſtation übernommen und dem Rei-
ſenden dafür eine Fahrkarte erſter
Klaſſe ausgehändigt. Der Umtauſch erfolgt
ohne Koſten und Umſtände für den Reiſenden
Auch die Gepäckbeförderung wird vonder Reichsbahn übernommen. Das Abkommen
erſtreckt ſich auch auf Reiſen nach dem Ausland.

Ziehung von Auslofungsrechten.
Für die ſeit Herbſt 1927 ausgegebene Serie

3 (Nr. 60001 bis 90000) der I ngsregt
der Anleiheablöſungsſchuld desDeutſchen Reiches findet bei der Reichs-
ſchuldenverwaltung die erſte Ziehung am 3. Sep-
tember ſtatt. Die Ziehung gilt rückwärts für die
Jahre 1926 und 1927. Gezogen werden für 1926
und 1927 je 1000 Nummern. Die gezogenen Aus-
loſungsrechte werden mit dem fünffachen
Nennwert eingelöſt, zuzüglich 4,50 Prozent
Zinſen für zwei Jahre vom ebenfalls fünffachenRennwert. Da die Ziehung für 1926 und 1927
verſpätet ſtattfindet, hat der Reichsminiſter der
Finanzen beſtimmt, daß die Einlöſung be-
reits am 5. Oktober (ſtatt erſt am 31. De
ember) beginnen und daß für die am 3. Sep-
eiber zuerſt (für 1926) bezogenen 1000 Nummern

noch ein Bonus von 7,50 Prozent des (einfachen)
Nennwertes vergütet wird. Jn der erſten Hälfte
des Oktobers findet ferner die turnusmäßige
Ziehung für die drei Serien der Ausloſungsrechte
(Nr. 1 bis 90000) für das laufende Jahr 1928
ſtatt. Die dann gezogenen Nummern werden
vom 31. Dezember 1928 ab zum fünffachen Nenn-
betrag nebſt 4,50 Prozent Zinſen hiervon für die

rei Jahre 1926, 1927 und 1928 eingelöſt.

Ruhiges Geſchäft in Brotgetrefde.
Für Weizen kommt jetzt Mitte eutſch

land mit mehr Angebot neuer Ware heraus,
ſo daß der Bedarf zu etwas billigeren Preiſen
ſich von dort erſorgen kann. Vom Auslande
lauteten die Forderungen wieder leicht ent-
gegenkommend. Jm Zeithandel lag vordere
Lieferung matter als die ſich behauptende
ſpätere Sicht. Für Roggen war vom Jn-
lande wenig Angebot im Markt, was vielleicht
damit zuſammenhängt, daß in den Provinzen
teilweiſe gutes Wetter die Landwirte zu
ſchnellem Einfahren veranlaßt. Die Beratung
im Miniſterium bezüglich etwaiger Roggen-
kredite läßt darauf ſchließen, daß für den Fall,
daß unſere Roggenpreiſe unter Weltmarktſtand
gehen, eine Stütze nicht unwahrſcheinlich iſt.
Und dies hat wohl auch Abgeber vorſichtiger
gemacht. Gerſte war heute bei größerer
Vorſicht der Käufer ruhig. Hafer wenig ver-
ändert. Mais in greifbarer Ware zu den
geſunkenen Preiſen etwas mehr beachtet.
Mehl iſt ſehr ſtill geblieben.

Berliner Produktenbörſe vom 22. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 222 225 Viktorigerbſen 45,00 654,00
Roggen märk 220-223 Kl. Speiſeerbſen 35,00—40,00
Sommergerſte S Futtererbſen 25,00—27.00
Wintergerſte ueue 204 213 Peluſchken 28,00--32,00
Hafer märkiſcher 207—-218 Ackerbohnen 26,00 28.,00
Mais loko Berlin 211 214 Wicken 30,00--32,00
Weizenmehl Lupinen blaue 15.00--16.00

100 Kilogr. 27,25——31,00 Lupinen, gelbe 16,50 17.50

Noggenmehl Seradella100 Kilogr. 29,25-—31,75 Rapskuchen 19,40 19,90
Weizenkleie 15,50 Leinkuchen 23,70--24.,00
Roggenkleie 17,00 Trockenſchnitzel 18,00 18,50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,10-21,80

16,20-—16,59 Kartoffelflocken 24,00--24,40

Berliner Produktenfrühmarkt vom 23. Auguſt.
Weizen Sept 234, Okt. 237, Dez. 240; Roggen

Sept. 234, Okt. 234. Dez. 231,5; Hafer gut 260bis 280, ne 224--246; Wintergerſte gut 228 bis
240; Sommergerſte gut 250——260; Futterweizen
250--268: gelber Plotamais 220—-225; kleiner
Mais 248—255, Wicken 334—338; Futtererbſen
265--280; Taubenerbſen 365——380; Torfmelaſſe
130—-134; Roggenkleie 178——184; Weißzenkleie 160
bis 168; Pelrſchken 338—348.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Auguſt.
Auftrieb: 1417 Rinder, darunter 386 Ochſen, 333 Bullen
698 Kühe und Färſen, ferner 2350 Kälber, 4725 Schafe
11381 Schweine, 1202 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58 61, 2. Klaſſe 64--56, 3. Klaſſe 47——650, 4. Kl. 37--43.
Bullen: 1. Klaſſe 54—-55, 2. 49-—62, 3. 45--47, 4. 38 43.
Kühe: 1. Klaſſe 43--47., 2. 33--40, 3. 24--30, 4. 18--21.
Färſen: 1. 55-—66, 2. 47-—52. 3. 38--45. Freſſer: 33--43

älber: 1. 2. Kl. 72- 82, 3. Kl. 68--75, 4. 55-656,
Schafe: 1. Weidemaſt 67—68. 2. Stallmaſt 65-—68,
3. Kl 68—63, 4. Kl. 54—56, 5 Kl. 47——66, 6. Kl. 33-—45.
Schweine: 1. Kl. 75--76, 2. Kl. 76--78, 3. Kl. 76--79,
4. Kl. 74 76., 5. Kl. 695--72, 6. Kl. 7. Sauen 67--70.
Marktverlauf und Tendenz: Bei Rindern uud Schweinen
bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 22. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140.00.
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 86-91. Feinſilber für 1 kg fein 80,50-—82,00.

Vorkurse der Berliner Börse vom 23. August
12 Accumulator I74,00 Essener Stein Ludw. Loewe 201 00

mehreren kleineren Pren en aus 0,13
Millie ren RM. Die Beteiligungen ſtehen mit Wiener Bankv.

do. B.Abl. Neubesitz
Hapag
Hamb. Hochbahn
tlamb, Süd
Hansa Dampft
Nordd. Lloyd
Schantung

do. Elbe
Otavi Minen

Bk k.
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank

do. Vereins-B.
Berl.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges,

Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest. Cr.-Bk.
Reichsbank

Handelsg.

Adlerwerke
A. E. G.
Aschaſfenbg.
Augsb.-Nürnb.
Basalt
I. P. Bemberg
Berger Tielb.

Bergmann
Bl. -Karlsr. I.
Bl. Maschinen
Buderus

Busch-Waggon
Charl,. Wasser
Chem. w.
Comp. ispano
Conti Caoutch
Reimler-Benz
Dt. Atl. Teleg.
Dt. Conti. Gas

t, Erdöl
Dt. Kabel
Di. Maschinen
Dt. Eisenhandel
Dynamit Nobel
Ei. Licht- Kraft
El. Lieferung

176, 00

73.00
504,60
410,00
196,25

70,00
114,50

124,00

s13.50

135,25
103,75

193,25

63,75

216. 00

180.75

Fahlberg List
Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. el. Um
Goldschmidt
tlackethal
Hamb. El. WK.
Hammersen
Harpener

Hartmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen
Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg e e 282
Kali Aschersl,
Karstadt
Klöckner
Köln-Neuess,
Gebr. Körting
Krauss Co.
Labmeyer
Laurahütte

e 982

261.87
241,50
141.75
125.25
264.50

98,62

157,75

160,20

1 31,25

Leopoldgrube Salzdetturth

C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld
Max- Hütte
Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle
Ober bedarf
Oberkoks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon
Rhein, Braun

do. Elektro
Rheinstahl
Rh.- W. Elek.

Rütgerswk.
Sachsenwerk

1

1

1

1

1

443, 00
273,00

un Sarotti J
S Schles, Bg. Z.06.37 do. Beuth.
92,00 do. El.
14,60 do.

Schneider
Schubert Salz

95,50 Schuckert

er hieg. Soling.17,87 Siemens tiaſcuc

Stöhr Kammg.
Svenska
Thür. Gas
Leonh. Tieir
Tranusradio
Ver. Glanz

do. Schuh
do. Stall

Vogel Teleg.
Westeregeln
Wicking
Wolf Masch.
Zell, Waldh.

92,75

Scheidemantel

Leicht abgeſchwächt.

Berlin, 23. Auguſt (Eigene Drahtmeldung),
Die Berliner Börſe vom Donnerstag eröffnete
unluſtig und leicht abgeſchwächt. Die außen
politiſche Lage verſtimmte. Intereſſe zeigte ſich
für Glanzſtoff und Rheinſtahl.

An der geſtrigen Berliner Effektenbörſe
machte ſich bei allerdings noch recht ſtillem Ge
ſchäft eine freundlichere Grundtendenz geltend,
die im Verlauf noch intenſiver wurde. Der
Börſenſchluß brachte kaum eine Abſchwächung,
da das Intereſſe für Kalipapiere unverändert
rege blieb. Unter dieſen Umſtänden wurde der
Außenhandelsausweis wenig beachtet, obgleich
er nicht ganz den Erwartungen der Börſe ent
ſprach. Die Nachbörſe blieb freundlich unter
ſtarker Bevorzugung von AEG.

Hallische Börse vom 23. August
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAng. D. Credſ 135,25 G 136 G Glauz. Zuek.
Hall. Bankv. 126 b 1260 Halle Malz 126 G 125 G
Gew. uHdisb 93 93 G Halle Hettst.. 730 75
vanderedit d 90 0 95 G HalieMasch., 1400 12600Zörd. Bankv 78 0 730] do. Röhren 61 b 63 G
Krügershal 166 G 186 G Hildbr. Muhl) 60 60 b
Mansfeld 109.75 b 110 vB Moritz ahr 10 G 10 G
Prehl. Brnk, 163 0 166 G Gb. ſentzseh 60 G 60Ziebeck Mo e i56 G KsbSchmied 110B 1100
Wersch WBt 158 0 1576 Kyfkh. Hütte 66 0 66
Bruckad. NtI. G. Lindner 43,5b 44,2 bAmmend. Pp 211 0 2110] SchraplKalk 63b 63eb G
Cröllw, Pap. z Stm. Alsleb.. 889 68Cönn. Mal 108 106 Vester 60 o hEilenb. Katt, 31 1 G Wegelin t 9686 96 0
Eis. Brünner 29 b 29 ZeitzMasch.! 156 G 166 0Engelhardt 23501 235 0 Luekerttane 66 0 70 0
F. Zimmerm.! 20,50 20,60

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag brachte
geringe Kursveränderungen. Landkreditbanl
Sachſen- Anhalt wurden erſtmalig ohne Divi-
dende gehandelt und ſtellten ſich auf 90 Proz.
Adca waren rückläuftg. Montanwerte waren

gut behaäuptet. Werſchen- Weißenfels gewannen
1 Proz. Größeren Umſatz hatten Mansfeld.
Am Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich
Intereſſe für Eiſenwerk Brünner, die zum
alten Kurſe repartiert werden mußten, und
Schraplauer Kalk, die 1 Proz. gewannen. Gott-
fried Lindner verloren Proz., Halle Röhren
2 Proz. Der Freiverkehr blieb ohne Umſatz.

Amtliche Deviſenkurſe vom 22. Auguſt 1928.
Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.194 4.202 1 Pfund Sterl. 20.348 20.383

100 italien. Lire 21.955 21.996
100 ſpan. Peſet. 69.69 69.8

1 J 1.7665 1.767
168.43

16.42
80.90

100 holl. Guld. 168.09
100franz. Frks. 16.38
100 ſchweiz. Fr. 30.74
100 Belga 68.30 658.42 100 finniſche
100 c Kr. 12.43 12.45 Markka 10.6653 10.577?
100 ſchwed. Kr. 112.19 112.41 100bulgar. Leva 3.029 3.030

1 apan. en 1.883 1.887
1 braſil. Milrs. 0.499 0.501

59.23 100 jugoſl. Dinar7.371 7.385
73.24 100 portug. Esc. 18.83 18.87

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Mk.,
Auguſt 26,60 Mk., September 26,75 Mk.
Tendenz Ruhig.

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädti
ſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle vom Montag, den

20. Auguſt für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark:

112.08100 norweg. Kr.111.86
112.13100 dän. Kron. 111.91

100 öſtr. Schill. 59.11
100 ung. Pengö 73.10

Gefrieräufigſt.ren Vechohöchſter niedrig.
PreisPreis Preis

Ochſen 94 52 88Bullen 92 86 90Kühe 94 70 86Jungrinder 95 85 92Maſtkälber

Saugkälber 105Lämmer, Maſt
ammel

Schafe
Schweine

einſchl. Mittel
und Geſchlinge 99 91 97

Gattung

Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

Berliner Börsenkurse
vom 22. August.

Die Notferungen für Aktien und Anleihen verstehben sieh in
„Relſohsmark für 100 Retchstmark““; für auf Paptermark lautende
Ahuen und Anleihen in Reſchswark für 100 Reſchsmark“

gekennzeichnet durch hinter der Notterung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktien
7755777. 5 4 D. Cred. Anst. 135,25

Beri. Handel 273,25
89,50 89,50 40 Hyp. 194,00
a7.50 8780

135,25

5 Di. Gldam t. 32 275,75do k.z. do t.Dt. Reichsanl 27
Dis Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungsr,

do ausschliesl.
Auslosungsr 17,00 16,75

do. Schutzg. An 6,60 6,75

Eisenbahnaktfen
A. O t Verkebrw 163,00
Sceschw L.-Eis. 64,50
Ot Eisenb. Betr. 90,88
Elektr tiochbaha, 88, 50
tialb. Blb. A. O. 67,60
tiatie-tietist. 74.25
Jjederlaos b. 28,50 29,60chaotungbahr 6.20
7schipk -Finst 260,00

schiitanrtsaktien
tlamtd Packet 161,75 180,60
tamb. -Südam 188,00 195, 00
tleagsa, Dampisch 193,50 193, 75
Neptun Bremeo 126,90 128,00
Norddisch. Lioyo 151,57 1360,62
Ver Elbschitabri 57,25 5 26

Braucereiaktien
236.00

333.,50

Com.- a. Privatd. 183,50
D5armeat Nat. B. 267,25
Deutsche Bank 164,60
Disk. Command. ſ 9,50
Oresdner Bank 166,00
Hali. Bankvereis 126.,60
Feichsbank 293,75Sachsische Bank 183 00

industrieaktien
155,00

145,22

123,25
127,00

55,46 51,20

Akkumulatores 173.50
di Porti.-Zem. 146,21
Adler Oppenh. sAdiernütte Glas 123,25
Adlerwerke 1289,50
Alexanderwerk 60,25
Allg. Eſektr. Ges, 176, 39

258,00 j do. do. Vrr. 83,00
Alsen Porti. Zem t
Ammendt. Papier 21
Anh. Kohlenw. 95,50 36,50
do, do. Ve.-A 2Ankerwerke A. G. 232,00
Annabg. Steingut 43,60
Augsb. Nba. Mib. 02,00 S

t Uaw. 208,75B. mbete 29.00

b rger, Tietb. 414. 2,20
ergmann Elek. 116,90

Berſio- Gut. Hutt. 348. 90
do. fiolzkomt. 9,25

Engeinarct 235.25
Cöwenbrauerei

hulth Patzenh 333,00
rauh Nürabrg. 197,50 196. 00

Borns Braunk. Disch. Steinzeug 255.50 Hallesche Masch. LeonhardBraunk. 144,00

do. Karlr. Ind, 79,25
do. Masch. F, 115,26B. Riebech 187,00 150, 00

57,00 do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.

2z10, o do. Wollwaren
do. Eisenhdl.

62,50 do. Metallhdl.
Dommitzsch Ton

122,00 122, 265

160,38

73,00 76,87

265,00

238,00 238,00

Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 179,00

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstſbr. Kränzi
Susch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest e
Capito Klein
Laroline Braunk-
CLarton. Loschw.,
Chari Wasserw. 124,75
Chem Buckau
Chem. F. Grünan 7Chem v. Heyden 126,00

do. Milch
40. od. Gels.
Dhemn Spinner
Qurom Najork
Concord ch. Fab.

do. Spinneres
Conm. CLaoutch
Coron- fahrr.
Cröllwitz Papier

aimier Motoreg 24,50
mmer, Gebr

Otsch. Atl. Telgr.
do. Asphat
do, Babcock

Doering&Lehbrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 161,50
Eisenb.-Verk.-M. 180,25
Eisenmatthes
Elektra Dresdes 198,75
Ei. Licht u. Kraks 218,00
Eschw. Bergw. 406,75

do. Rating. Mat
Essen. Steinkonl. 128,50
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 73,00
faber Bleistin 37,50
Fahlb. Saccharin 122.50
FalkensteinGard. 147,00
I. G. Farbenind. 263,00
feldmühle Papier 243,25
Felt. Guilleaume 140,12
Flensb. Schiffo.

116,00

160,00
161.75

198,75
214,50
206,75
127,00

73,00

37,50
121.50

142,75
260,00

22,00
139,00

116,00

123,50

77.00
125,66

7 wo

110,50
42.00

12000
135,12

46,00
150,60

108,00

144,00

135,00

182,25
137,55

do Conti Gasa. Erdöla G. 139,00
do. Fensterglö unt.
o ute-Sp.do e

10 Linol Untr
40. Linoleumw
do Maschinen
do, Post-u. Eis
do. Schachtbau
da Spiegelglas

Fraustädt. Zue
Freund Masch.

190,00 192,50
Friedrichshütte

Frister Co. 29,265 90,25
Fröbelr Zucker

27.00

Gebhardt Co.
Gebhardt& König 23.50 o
Gelsenkireh. Berg 126, 338 120,00

GermaniaPortlC. 181.50
Ges. ſ. eſekt. VUnt. 268, 00 261, 80
Sildemeister 122,s0

Glauzigerzucker 106,00
Glockenstahlw. 39,00
Gebr. Goedhardt 200,00

dschmiat

Friedrichsh. Kali

76.,67 75,50

Gaggena

Genthin Tacker S

Giadbach Woile 16..50

98,75 101,50 l u. Go 93,00

Hamburg. Elektr 128,62
Hammersenu. Co.
tlannov. Masch. 50,00 49,5
Harburg. Eisen S uflarb, Gummi 86,25 86,12
tHarkort Bergwe. S
Harpen Bergbau 153,87
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papler
Hildebrd. Mähten) 60,00 60,00

Holzind. S S
Hilgere Verzk.
Hlilſewerke
Hilpert Masch. 80.,25
irsch Kupier 139,60irschd, eder 111.75

toesch Stahlw. 134,75
Hoffmann Stärke 76,90
Hohenlohewerke 80,25
Hotelbetriebsges. 185,00
HubertusBraunk. 132,00
HumboldtMasch..
tiumboldt Male 50,50
Nee Bergbau 22,00
Industrieban 00
Max Jüdel e Co 30,00
Jülich Zucker 73,60
Kahls Porzellag 138,00
Kalser-Kel 4 /7,00 77.00Kaliw. Ascherslb. 227,00 220, 90
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch. T
Klöckner-Konz. 121,50 119,7
Köln-Neuess, B. 130,38 129,00
Köln. Gas 96,00 87,
Körbisdorf Zuck.
Hebr. Körting
Körtings Elekt. 111,75
Kvrühäuserhütte 56,00

Lahmeyer Co. 176,00
Laurahütte 78. 60Leipz. Immobil. 177,50

n
Lind. Eismasch.
Lindström A. G.
Lingel! Schuhkbr.
ingner- Werke
L. Loewe Co. 2

155 00 L Lorenz A. G. 161,75
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüuneb, Wachsbl.

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh. 135,0
Mansfeld A. G.
Maschib Buckau 137,25 137,50

Kappel 67,75
Mech. Web Lind 212,75

Motoreo Deutz 66,0
Neckarsulm 60,00Niederiaus. Kohl. 89, o
Nordd Wollkam 185,75 1893,00
Overb. Uevert Z. 96,00
Obsch. Eisb. Bd.

v Kokswerke 113,32
do. do. Genub 86,50

Odenw Hartst.4
Oeking Stal
Orensſ. Koppel 117,75
Ost werbe 293,80 268,25
Fhöni Bergban 98,00do. areuſe, 84,80

Pintsch 177,75

Pituer TPlauen Gardinen

re S.gen o Ickerei62,60 Plauen Tün u G. 70,25
110.25 Päge Elektr 102,06
50,00 do V. A. 81,60

176.00 Rathgeb. Wagg..
74,25 Rauch Walter 133,00

117.56 Ravensb. Spinn..
94,25 Reichelt Afetall 82,c0

122,00

60,50

24,850
131,00

126,50
62,00

138,00

178,60

147,00

42,25 42,25
143.,00

69,00
bz. 00

61,06

112,0

76,50Leipz. Landkraft 94,25Leipz. Pianozim. 117,00 117,25 Reisholz Papiet 242,00 243,00

Tack e e
atelglas 95,76

Telefon Berliner
Terra Samenzu. 7Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.i. 50 do. Fil. a. Gas

ten fie
Trachenbg. Zuck.Triptis Porzellan 39.00
Tulliabrik Flöha
Fer. Olanzstoft. 566, 00

v Gothaniawerk
HarzerPortl. Cüo. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas

do. Port.-Zem.
Schimischow 262,50

V. SchuhlBern W.
do. Smyrna- T.
do. St.Zyp& W

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel.-Draht

Keiß Martin
hein. Braunk.hein Chamotte 64,00 64,00
do. Elektrizität 151,00 151,25
do. Maschinen 7 S
do. Spiegelgi.

Rheinstahl
Rh.- Wstl. Kaliw!
do. do. Sprgst.,
David Richter
A Riebeck Mont,

D. Riedel

e 137.75er grubeh. Rovemn. izzz
9Rositzer Zucker 18050

Rusche h.Kütgerew, A. G. 109,00 107,75

Sachsenwerk
SachsCartonn. M. 2
SächsGußstDöhl.

aline Salzung.
Salzdetturth 49.00 440,00
Sangerh, Masch.

201,00

uerbreyMasch. Vogtl. MaschineSaxonia Zement 170,60 170,00 o. Tun

Scheidemandel u Volks Aelt. Porz.Schneider, Hugo 108,12 Vorwhl. Portl.-2
Schomburgsöhn. hSchönebeck Met. 50,50
Schubert &Salzer 249.00
Schuckert Co. 203,00
Siegen-Solinger 33,20
Siemens Glasind. 00
Siemens &Halske 62
Sinner A.-G. 25.00
Sonderm. Stier
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon 27.75
Sadtberg. Hit. *0.80
Stalturt. Chem. 22,00-
Stock Co. 92,0Stöhr Kammgarn 246,12
Sſstoewer Nähm.
Stollberger Zink S
Strals. Spielkartes 241,00 243,50

164,00

132,50
Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth 69,00
Wosch. W'eißent. 155,20
Nesteregeln Alk. 266,00 250,00
Wissner Metal] 189,50
Wittener Gub 62,00
Wittkop Tiefb. 23,00

87.75 Wolt. R.
Wotan- Werk 7.50

131,20

124,00

7,5e

Wrede Maßz 131,50Wunderlich &Co
Zeitzer Masch. 127,75

elistoft. Verein. 140,C0
do. Waldhof 265.00

Zuck. Rastenbeg 47,75
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Offene Stellen

ilt die vzrr

nurg. Echin der
nnahme 10 J uhr vorm.

Generalvertretung
eines bedeutenden Unternehmens mit

h re Herrn

kapital verfügen,

r richten unter
Rie Kraemer,Ber n Sqreberg

hen Verdienſtchancen
mehr) ſoll an organiſ.

welcher ſich eine angenehme, vor
nehme Lebensſtellung ſchaffen will, vergeben
werden. Herren, die über 6—8000 'R W. Var

ausfü gruge
M 2947 an

AnnoncenExpedition,

wollen

Vertreter
für Fußbodenpflegemittel
an Großkonſumenten, hohe Proviſion,
evtl. Fixumſpeſen, ſuchen

Matiske Lorenz, Berlin 8 M 48 F.

Vertreter
b. I. Tätigk., tgl. Geld,
f. Lebensſt. geſ. Ein
arb. erfolgt. Sander,
Dortmund, Kreuzſtr. 95

Chauffeur
für Schnell Laſtwagen
g5 Anfr. mit näh.

ng. üb. bish. Tätig
keit u. Lohnanſpr. u.
M 2416 an die Exp.
d. Zig.

Friſeurgehilfe

und Friſeurlehrling
geſucht. Angebote u.
C 1665 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

geſucht.
Georg Kröhner,

Würzburg,
Martinſtraße 15.

Friſeurgehilfe

für ſofort in angen.
Dauerſtellg. geſucht.

Paul Köhler,
Bad Frankenhaufen
(Kyffhäuſ.), Anger 17

Gärtner
für Blumenzucht, Ge
wächshaus n. Früh-
beet für kleinen Be
trieb ſofort geſucht.
Angebote unt. F 4799
an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort oder
ter tüchtigen, ge

rüften
Hufſchmied

22-24 Jahre, d. auch
im Reparieren land
wirtſchaftlicher Maſch.
erfahren iſt, i. Dauer
ellung. Koſt u. Logis

Hauſe.
S. Kühnemund,
Schmiedemeiſter,

Röſſuln,
Poſt Granſchütz.

Einen
Schmiedegeſellen

82021 J., für Huf
beſchlag, Wegebau,
Rep. v. Landmaſchin.mörngſn, welcher in

Landſchmiede gelernt
dder gearbeitet hat,
ſtellt zum 1. Sept. ein

Franz Müller,Schmiedemeiſter,
Arensdorf b. Köthen,
Fernſprecher 463.

Suche für ſofort
einen jungen
Vüchergehilfen

von 17 bis 19 Jahr.,
welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut.

A. Helmſtedt,
Eisleben.

Väckergehilfe

18—-19 J., ſucht für
ſofort

Witzel, Halle,
Hirtenſtraße 14.

Suche ſofort oder
41. 9. tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.
Reinhold Käppel,

Gatterſtedt,
Krs. Querfurt.

Suche ſofort einen
Anterſchweizer

(guter Melker und
Viehpfleger). Harmo
nikaſpieler bevorzugt.
Tiefſtall.

Aug. Fuhrmann,
Oberſchweizer, Holz-
zelle, Poſt Rothen-
ſchirmbach, Eisleben.

Tütchtiger

Schäfergehilfe

zum 1. er geſucht.
Ferdinand Vecker,

Nemsdorf b. Querf.,
Bez. Halle a. S.

Suche per ſof. zu
verläſſtgen, ledigen

Mann
zu d. Pferden. Woh
nung für evtl. ſpät.
Verheirat. vorhand.

Paul Kiſtritz,
Eckolſtädt

d. Camburg a. d. S.

Suche für meine
Kutſchpferde

zuwerl. Mann
verheiratet oder un
verheiratet, der zeit
weiſe Feldarbeiten
leiſten muß.

Lüderitz,
Domäne Klettenberg,

Südharz.

öchuhmacher
lehrling

ſtellt zum 1. Okt. ein
Rob. Näſer, Schuh
machermeiſter, Halle,

Neumarktſtraße 7.

über 10 Worte

50 c
mentsquittung laufMonat erfolgt die doßenloſe Aufnaheiner „Kleinen erJJede tere er

n als Worte; die
betrag wi d der Eien

Wortiaut der Anzeige

orſtehende Vergünſtigungtoird ber
ſchäftlichen Inhalts

e auf Anzeigen ge
von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsangzeigen

zit4

in t nie
T zum 1. Okt.

einenHücheriehrling

Schriftliche Angebote
ſind zu richten an

G. Spiegler,
Bäckerei u. Konditorei,
Mühlhauſen i. Thür.

Hausſchlächterei
ſucht

Lehrling
für die Wintermonate
ab 1. Oktober. Off. u.
D 3384 adn die Exp.
d. Zig.

Suche zum 1., ſpät.
15. Sept. jüngeres,
ehrliches, ſolid. Mäd-
chen als

Verkäuferin
für mein

Lebensmittelgeſchäft.
Kann evtl. in der Le
bensmittelbranche an
gelernt werden. Fa
milienanſchluß, gute
Behandlung. Off. mit
Gehaltsanſpr. b. Koſt
und Logis an

Paul Thorauſch,
ar

Hauptſtraße 36

Jüng. Fräulein

für leichte Bureau-
arbeiten mit guter
Handſchrift v. Buch
buchhandlung geſucht.
Offerten mit Gehalts-
anſprüchen unter M
2421 an die Exp. d.
Zeitung.

ötütze,

die perfekt kochen
kann und Hausarbeit
mit übern., durchaus
zuverläſſig u. ſauber
iſt, ſofort od. ſpäter
geſ. Zweites Mäbd-
chen vorhanden. Ge
haltsanſpr., Zeugnis-
abſchriften erbeten.

Frau Becher,
Halle a. S., Magde-
burger Straße 13, II.

Suche z. 15. Sept.
gebildetes

Kinderfräulein
oder Haustochter
zur Mithilfe bei fünf
Kindern (9--1 J.) u.
im Haushalt. Be
dingung nicht unter
22 J., erfahren im
Umgang m. Kindern,
arbeitsfreud., geſund,
gute Nähkenntniſſe.
Häusl. Familienan-
ſchluß. Bild, Zeugnis-
abſchrift., Lebenslauf,
Gehaltsforderung an

Frau Profeſſor
K. L. Schmidt, Jena,
CarlAlexanderPl. 5.

Haustochter
von gut bürgerlicher
Familie (Spielwar.
Fabrik) für ſofort ge
ſucht. Ein Jahr ver
pflichtet. Taſcheng.
Engſter Familienan-
ſchluß. Gute Behand-
lung. Nicht anſtreng.
Tätigkeit. Viel Ge-
legenheit zu Spazier-
gängen mit 3 und
7jäh rigen Jungen.
Herrl. waldige Um-
gebung. Nachrichten
erbeten unt. T 18198
an die Exp. d. Zig.

Suche für meinen
Haushalt mit allem
Komfort einf. Stütze
oder

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen
und guten Zeugniſſen
b. hoh. Lohn. Waſch
frau u. Aufwartung
vorhanden.
Frau K. Hildebrandt,

Plauen i. Vgtl.,
Gutenbergſtr. 1.

Solides, tüchtiges
Alleinmädchen

mit gut. Empfehlg.
das ſchon in beſſ.
Hauſe gedient hat,
für bald geſucht.
Vorſtellen vormit-
tag bei Frau Bank-
direkt. Horn, Merſe-

burg, Markt 31.

1. Sept. für
Arzthaushalt

Zum
größer.
zweites

Mädchen
geſucht, welches gut
plätten kann. Zimmer
aufräumen u. dergl.

anſprüchen und Zeug-
niſſen an

Dr. Pauſelius,
Neuſeußlitz

Poſt Seußlitz,
Meißen-Land.

Angeb. mit Gehalts-

Antritt geſucht.
Offerten mit

O 27308 erbeten
dieſer Zeitung.

Werte Perſette Stenoty piſtin

an ſchnelles, olenpiy u. pyun

Arbeiten gewöhnt, von hieſigem größe-
ren Unternehmen zum ſofortigen

Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter Chiffre

an die Expedition

c

Aelteres

wöhnt iſt,

Frau

äöchen
oder unabhängige

ſelbſtändig,g2 beiten und kochen kann, ſucht
September beziehungsweiſe

i September für Geſchäftshaus an

Max Aßmann
Sangerhauſen, Göpenſtr. 4. Tel. 309

rau, welche ge
ſauber zu

Ein ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Haushalt und
Geſchäft ſucht
Heinrichs Textilhaus,

Zeitz.

Suche für meinen
Geſchäſtshaushalt z.
1. Sept. ein fleißiges,
ehrliches, ſauberes

Mädchen
Guſtav Meyer,

Kaufmann,
Bad Arendſee i. Alt
mark, Telephon 89.

Junges Mädchen
in Haush. mit einem
Kinde für ganzen
Tag geſucht. Meldg.
von 11--2 Uhr.

Förſter, Halle,
Wörmlitzer Str. 108.

Tüchtiges, ehrliches,
ſolides

Mädchen

bei hohem Lohn und
guter Koſt ſofort geſ.

Frau Brödel,
Sportvereinshaus

von 1899,
Merſeburg,

Halleſche Straße.

Junges Mädchen
für Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht. Frau

Paula Wiermann,
Könnern.

Suche für meinen
275 Mg. gr. Betrieb
junges Mädchen
zur Erlernung der
häusl. Land wirtſchaft.
Gute Behandl. Fam.
Anſchl. u. Taſchen
geld wird zugeſichert.
Angeb. erb. unt. A
18181 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche z. 1. Sept.
od. früher in Kochen
und allen Haus
arbeiten erfahrenes

Mädchen
oder alleinſteh. Frau
mit guten Zeugniſſen
zu einzelner Dame
bei gutem Gehalt.
Frau Oscar Jäger,
Falkenegg, Neuſes-

Coburg.

Zum 1. evtl. 15. Okt.
ſuche gebild. junges

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.,
ev., u. national, f. kl.
Schloß haushalt in
Thür. zur Mitarbeit
mit anderem jungen

tädchen. Offert. mit
Bild u. Empfehl. an
Fr. von Holtzendorff

geb. von Raven,
z. Z. Roßpointlehen

b. Berchtesgaden.

Jn Landhaushalt
ohne Landwirtſchaft
beſſeres

junges Mädchen
als Stütze z. 1. Sept.
geſucht. Familienan-
ſchluß auf Wunſch.
Frau R. Matthät,

Aue bei Molau.

Aelteres

Müdchen
welches ſelbſtändig
arbeitet und kochen
kann, zum 15. 9. od.
1. 10. geſucht. Offert.
unter D 3386 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Sehr ſolides, ehrl.,
beſcheidenes

Mädchen
mit einig. Kochkennt
niſſen für alte Dame
in Halle geſucht. Off.
unt. D 3388 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Geſucht z. 15. Sept.
anſtändiges, fleißig.,
ehrliches, gewandtes

Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
für kleinen Arzthaus-
halt. Etwas Koch-
kenntniſſe erforderl.
Angeb. unter D 3389
an die Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

bis 18 Jahre, fürleichte Beſchäftig. ſo

ſofort geſucht. Koſt
und Wohn. außer
dem Hauſe. Kon-
ditorei Grötzner,

Halle, Magde-burger Straße 42.

Solides
Mädchen

das ſelbſt. kochen
kann, zum 1. Sept.
geſu

Frau Wagner,Halle, Hänvelſtr 23.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

über 18 Jahre, nach
außerhalb geſucht.
Ang. unt. N27307
an die Exp. d. Ztg.

Zuverläſſiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
im Plätten erfahren
und zur Gartenarbeit
willig. für ſofort geſ.
Pfarrhaus Zorbau

b. Mücheln.

Ehrliches
Hausmädchen

18 Jahre, ſof. geſ.
Jnſpektor Bechſtedt,
Rittergut Tüngeda,
b. Gotha i. Thür.

Suche für ſof. od.
ſpät. 18-19jähriges,
ſauberes, fleißiges

Mädchen
an ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt, am liebſten
vom Lande, f. kinder-
loſen Geſchäftshaus
halt bei ſehr gut. Be
handlung und Koſt.
Offerten an

Paul Weiske,
LeipzigPlagwitz,

Lauchftädter Str. 15.

Suche ſofort oder
1. Sept. fleißig. ſaub.

Mädchen

Ratskeller Wippra
(Südharz).

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

zum 1. Sept. geſucht.
A. Conrad, Könnern,

Gärxtnerei.

Suche ab 15. Sept.
fleißiges, kräftiges

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
evtl. v. Lande. An
gebote mit Zeugnis
und Bild an
Frau Joſef Fritzſche,

Nenſtadt (Orla),
Tuchfabrik.

Suche zum 1. Sept.
ein tücht., ehrliches

Hausmädchen

Angebote mit Lohn-
anſprüchen an Kon
ditorei R. Seiffert,

Bad Köſen.

Suche
fleißiges

Hausmädchen

für Gutshaushalt.
M. Rudloff,

Gnölbzig b. Könnern,

ſauberes,

Mansf. Seekreis.

Tüchtiges, ſolides
Hausmädchen

ſofort oder 1. Sept.
geſucht. Bewerbung.
mit Zeugnisabſchrift.
erbittet

Frau Gertr. Dottke,
Apolda,

Karl-AuguſtStr. 2.

Zum 1. September
ein jüngeres

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
mit guten Zeugniſſen
geſucht. Meldung. an
Frau Selma Baruch,

Sondershauſen,
Schließfach 30.

Aelteres, kinderliebes
Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
z. 1. September geſ.,
monatlich 40 RM.
Frau Pfarrer Müller,
Webau, Kr. Weißen-

fels.

Suche z. 15. Sept.
für meinen Gaſtwirt-
ſchaftsbetrieb zwei
tüchtige, ſaubere

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
die bereits ſchon in
Stell. waren. Angeb.
erbet. an Karl Köth,
Jlmenau i. Thür.,

Lindenſtraße 6.

Inſta llateur
Gas, Waſſer, 25 Jahre,

ſucht Stellung.
Traue, Benndorf bei Mansfeld, Mühle.

Verheirateter
Oberſchweizer

ſucht z. 1. September
oder 1. Oktob. Stell.,
2 Kinder, Frau mit
tätig. Angeb. erb. u.
A 18208 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Oberſchweizer

ſucht zum 1. Sept.
Stelle, am liebſt. mit
Frau allein.

Oberſchweizer
Rinkleib, Neutz 21

bei Naundorf.

Oberſchweizer

40 Jahre alt,
ſucht zu ſofortigem
Antritt Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Otto Müller,
gepr. Oberſchweizer,
Döcklitz b. Querfurt.

öchweizer
der ſich verheiraten
will, ſucht Stellung
mit Braut z. 1. Sept
Offert. mit Lohn an

A. Hofmann,
Schweizer,

Gersdorf b. Leisnig.

Dienſtmädchen

zum ſofortig. Antritt
ſucht

Willy Panzer,
Köttichau.

Plättlehrling
ſofort geſucht.

Wäſcherei
„Edelweiß“, Halle,

Reilſtraße.

Plättlehrling
ſofort geſucht. Halle,

Barfüßerſtr. 7,
Laden.

Stellen geſuche

Cand. theol. et phil.
ſucht

Hauslehrerſtelle

während der Ferien
oder länger. Jn- od.
Ausland. Angebote
mit Gehalt an

G. Schmidt,
Oeynhauſen,

Leſſingſtraße 11, I.

Ehemaliger

Pol.-BPeamter
ſucht Stellung gl. w.
Art. Offert. unt. D
33833 an die Exped.
d. Ztg.

Jüng. Diener
24 Jahre alt Mittel
größe, ſucht zum
1. Oktober verheirat.
Stellung, auf dem
Lande ſowie in der
Stadt.
Zeugniſſe vorhanden.

Willy Ledowwfky,
Schloß Ludwigsdorf,
Poſt Gr.-Tromnau,

Weſtpreußen.

Tüchtiger
Väckergeſelle

ſucht für bald in gut.
Geſchäft Stellung.
Lohn nach Tarif.
Gefl. Offert. erbittet

Kurt Weickert,
Weimar,

Marktſtraße 6.

Väckergeſelle

21 J., ſucht Stellung.
Antritt ſofort.

Ernſt Steinke,
Tiefenort (Werra).

Tüchtiger
Väückergeſelle

flotter und ſauberer
Arbeiter, auch in der
Lage, den Meiſter zu
vertreten, ſucht zum
15. Sept. Stellung da
noch in ungekündigter
Stellg. Landbäckerei
mit Kaufgelegenheit
bevorzugt. Werte Off.
bitte unt. B 487 an
die Exp. d. Ztg.

m jung.ann, 30 Jahre,
verh., ſucht

Veſchäftigung

irgendwelcher Art,
evtl. Dauerſtellung,
bei beſcheidenen An
ſprüchen. Ang. unt.
P 27309 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Langjährige fuch

ſrärtner (hauffen
ledig, 24 Jahre alt,
ſicherer Fahrer, guter
Wagenpfleg., mit Re
paraturen gut vertr.,
mit guten Zeugniſſ.
ſucht Stellung als
ſolcher. Ang. erbet.
unter A 18185 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Chauffeur
27 Jahre alt, gelernt.
Schloſſer, Führerſch.
3b, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung,

mit übernommen.
Fr. Borchers,

Ahlten b. Hannover,
Bahnhofſtr. 112.

Stellmacher, ver
heiratet eineſucht
Stelle als

Gutsſtellmacher

oder anderer Stell
macherei. Angeb. erb.
unt. A 18184 an die
Exp. d. Ztg.

Stahlhelmer ſucht
Stellung als

Geſchirrführer
Albert Baum,

Halle,
Gr. Steinſtr. 25.

Friſeuſe
Anfängerin, ſ. Stel
lung. Off. unt. D
3321 an d. Exp. d. Z.

Junge Dame.
7 J. in Konfitüren-
W We tätig geweſen,

Velchäftigung

evtl. auch als
Kaſſiererin

Off. unt. D 3381 an
die Exp. d. Ztg.

Geprüfte
Putzmacherin

19 Jahre alt, die auch
etwas ſchneid. kann,
ſucht Anfangsſtellung
zum 1. Septbr. oder
ſpäter. Station im
Hauſe erwünſcht.

Helene Laue,
Sömmerda b. Erfurt,

Neutorſtraße 42.

Vertrauenspoſt.
Hausdame, Mitte 30,
äußerſt perfekt in der
Küche, erfahren im

auch

als Beifahrer. Sämt-
liche Arbeiten werden

Gebild. Dame heit.
Gemüts, Anfang 40,
ev., erfahrene Haus-
frau, kinderlieb, ſucht
als

Hausdame
Wirkungskreis oder
Vertrauensſtellung in
nur gut. Haus. An-
gebote erbeten unter
B 2207 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildete Witwe
29 Jahre. evgl., ſehr
wirtſchaftlich u. um

kungskreis in
beſſerem, frauenloſem
Haushalt. Offerten an

Frau E. Barich,
Bernburg, Cuſtrengaer

Straße 41.
Aelteres, gebildetes

Fräulein
langjähr. beſte Emp-
fehlungen, wünſcht
bei beſcheidenen An
ſprüchen beſſ. Herrn,
am liebſten Beamten,
d. Hausholt zu führ
Gefl. Angebote erbet
unter A 18205 an die
Exp. d. Ztg.

JungeKinderdürtnerin

18 J. alt ſucht Stel
lung in beſſ. Hauſe.
Zu erfragen 111
Uhr bei Lange. Halle,
Schillerſtraße 14, I

Stgatlich geprüfte
Fröbelſche
Kinderpflegerin
mit indergarten-
kenntniſſ., 18 Jahr
alt, ſucht paſſende
Stellung in beſſerer
Familie. Angeb. erb.
unter A 18186 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junges Mädchen,
14 Jahre alt, fucht
Stellung in Privat
haushalt oder als

Kindermädchen

zu kleinen Kindern
Zeugn. vorh. Off. u.
60 poſtlag. Rothen-
burg a. S.

Suche für meine
Tochter 17 Jahre
alt, im Nähen und
Kochen erfahr., Stel-
lung als

Stütze

wo ihr Gelegenheit
gegeben iſt, ſich im
Haushalt weiter aus
zubilden. Halle be
vorzugt. Offerten an
W. Schäfer, Merſe
burg. Baſedowſtr. 16,
erbeten.

Suche f. m. Tochter,
18 J. alt, z. 15. Sept.
od. 1. Okt. Stell. in
beſſerem Haushalt als
Stubenmädchen oder
Stütze, wo Hilfe vorh.
Erfahr. i. Servieren,
Näh., ſehr kinderlieb.
War ſchon in beſſer.
Haush. tätig. Gutes
Zeugn. vorh. Off. an

Albin Roſe,
Gröben Nr. 56,

Kreis Weißenfels.

Jg. Mädchen ſucht
Anfangsſtelle

Kenntniſſe in Steno
graphie u. Schreib-
maſchine. Offerten
unter D 3385 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Veſchäſtigung

ſucht arbeitſames
Mädchen

Offerten unt. D 3390
an die Exp. d. Zig.

4 bete Senderſgunges Müdchen

mögl. im frauenloſen
Hauſe, zum 1. Oktob.
Off. unt. D 3387 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Schweſter, Witwe
eines Kaufm., 42 J.,
Wirkungskreis

in nur beſſerem, kl.
frauenloſ. Haushalt
ohne jede Nebenab-
ſicht. Meine Schweſt.
beſttzt gut. Charakter,
iſt ruhig, wirtſchaftl.
und fleißig. Neues
Lichtbild ſteht zur
Verfügung. Antritt
15. Sept. od. 1. Okt.
Angeb, erbeten unter
A 18182 an die Exp.
dieſer Zeitung.

15 J., ſucht Stellung
in Haush., möglichſt
Familienanſchluß.

Alfons Rothe,
Schraplanu,

Zellerſtraße 21.

Junges Mädchen
20 Jahre, ſucht zum

Offerten erbittet
Frau M. Reppin,

Erdeborn, Siedlung.
(Bez. Halle a. S.).
15jähriges, ehrliches

Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war, ſucht Stel-
lung in beſſ. Haush.

Frl. Olga Vogel,
Schraplau, Kirchberg 5

1. Septemb. Stellung. fre

Beſſeres 17jähriges
Mädchen

Weißnähen erl., ſucht
leichte Stellung in
beſſ. Haush. in Halle
zu einem Kind. Off
erb. unt. K. E. 100
poſtlag. Zörbig.

Anſtändiges,
Mädchen

17 J., ſucht Stellg.
zum 1. Sept. oder
15. Sept. Offert unt.
D 3375 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Anſt. Mädchen
faft 20 J., welches
ſchon in beſſer. Hauſe
war, ſucht Stellung,
im Nähen u. Plätten
(Glanzplätten) erf.

Angebote erbeten an
J. Weilepp,

Gatterſtedt b. Querf.

jung.

Junges Mädchen
vom Lande, 16 J.,
ſucht z. 1. Sept. od.
ſpäter Stellung in
Haushalt, wo ſie das
Kochen mit erlernen
kann. Nähkenntniſſe
vorhanden. Offerten
erbet. unt. R 390
poſtlag. Schwitters
dorf.

17jähriges
Mädchen

vom Lande ſucht zum
1. Sept. oder ſpäter
Stellung. Gut. Zeug
nis vorhanden. Werte
Angebote erbeten an

Elfriede Schüler,
Oldisleben,

Kloſtergaſſe 7.

Suche zum 1. Sept.
Stellung als erſtes

Hausmädchen

Dienerſchule beſucht.
Gute Zeugniſſe. Zu
ſchriften erb. an

Gertrud Lemtis,
Berlin SW. 19,
Spreeftraße 7.

Vollwalſe
ſucht z. 1. Sept. 1928
Stellung als

Kochlehrling
Haushalt oder Gut
bevorzugt. Schlicht
um ſchlicht. Zu meld.
bei Herrn
Robert Oppermann,
Bennungen Nr. 38.

Beſſere Frau
möchte Beſchäftig. im
öchneidern und

Weißnähen
Off. unt. M 2418 an
die Exp. d. Ztg.

Vertrauensw. alleinſt.
ält. gebild. Frau
ſucht wöchentl. einige
Tage Beſchäftigung i.
Haushalt od. Geſchäft.
Off. unt. M 2417 an

Die Bezugsquittung mitJnſerat nenden Unſere Lezieher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Kleines freundliches
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Leſſingſtraße 20, III.

G. möbl. Zimm.
zu vermieten. Halle,
Lindenſtr. 11, p. r.

G. möbl. Zimmer
an ſolid. Herrn zum
1. Sept. zu vermiet.

Halle,
Humboldtſtr. 40, III.

G. möbl. Zimmer
an gebild. Herrn i.
Beruf 1. Sept. oder
ſof. zu verm. Halle,

Friedrichſtr. 7 II.

G. möbl. Zimmer
ſofort oder 1. Sept.
an beſſ. Herrn zu
vermieten. Halle,
Bertramſtr. 27 ptr.

Großes möbliertes

Zimmer
zum 1. 9. oder ſpäter
zu vermieten. Halle,
Gr. Steinſtr. 21, III.

Zimmer
mit 2 Betten frei.

Halle,

Königftr. 86 H I.

Sauberes, freundl.
möbliertes

Zimmer
ſof. oder U Sept.
zu vermieten. Halle,
Oleariusſtr. 6 a, III,

am Hallmarkt.

Kleines Zimmer
mit Kochgelegenheit

zu vermieten.
alle

Friedrichſtraße H. p.

Wohn u. Schlafz.
möbl., f. zwei Damen
oder Herren zum 1. 9.
frei, ein Zimmer ſof.
frei. Halle, Wilhelm

ſtraße 33, ptr.

Sauber.,
Vorderzimmer

elektr. Licht, Berlinez
Ofen, in gut. Hauſe,
abzugeben. ge,

HaLiebenauer Str. 180

2 Treppen rechts,
am Ranniſchen Platz

Saubere
Schlafſtelle

f. Herrn frei. Hale,
Ranniſche Str. 6,
II. Etage links.

Gut möblierte
Schlafſtelle

evtl. mit Koſt, zu
vermieten. Halle S.

Bergſtraße r
Schlafſtelle

die Exp. d. Ztg.
frei. Halle a. S.Wo kann junges Hetipziger Straße Ilgriſteren v er 2. k.

erlernen? Off. unt. 7 Schlaſſtellen
D 3376 an die Exp. frei. 57 Leſſing
d. Ztg. ſtraße 9, H. 1 Tr. l.

Wo kann meine 16- Saubere
jährige Tochter als
Friſierlernende

eintreten Offert. u.
M 2399 an die Exp.
dieſer Zeitung.

n

„Nöbl. Zimmer
ver een, Halle
Frieſenſtraße 28, I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Wielandſtr. 2 r.
Möbl. Zimmer

mit Küchenbenutz. an
kinderl. Ehep. ſofort
od. 1. Sept. zu verm.
Halle, Leſſingſtr. 8 I. r.

Möbl. Zimmer
mit Klavier, ohne

zum 1. Sept.
Pake, Bergſtr. 1, pt.

Möbl. Zimmer
zu vermteien. Halle,
Geiſtſtr. 36, 4 Trp.

Möbl. Zimmer
z. 1. Sept. zu verm.

Halle,
Forſterſtr. 34 II,Müller.

Schlafſtelle
für zwei Herren frei,
Halle, Gr. Närker

ſtraße 4, Hof II.

Anfſtändige
Schlafſtelle

mit Mittagst. Halle,
Streiberftr. 44 prt. r.

Anſt. Schlafſtelle

frei. Halle a. S.,
Freiimfelder Str
Nr. 9. 1 Tr. r.

Schlafſtelle

ſofort zu vermieten,
Zu erfragen

Halle,
Albrechtſtr. 3, Laden.

Kleine Werkſtatt
zu vermieten. Halle,
Vikt.ScheffelStr. 4,

1 Tr. I. Rudolf.

Werkſtatt
bzw. Niederlage
Tiſchler, inKörnerſtr. zu ver
Auskunft Halle S.,
Germarſtraße 10 prt.

Scheune

als Lagerraum zu
vermieten. Halle S.,

Burgſtraße 26 I.

möbliert

2
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Geiſtesgegenwart

eines Lokomotivführers.
Der Lokomotivführer des gegen 10 Uhr

morgens den Ort Hemelingen bei Bremen
paſſierenden D- Zuges Hamburg Osnabrück
ſah plötzlich im Streckenübergang Holzſtraße
ein Geſpann mitten auf den Gleiſen ſtehen.
Er gab auf 500 Meter Entfernung ſofort
Gegendampf, und es gelang ihm, den Schnell
zug etwa 20 Meter vor dem Fuhrwerk zum
walten zu bringen. Es handelte ſich um zwei
aneinandergekoppelte, von Pferden gezogene
und zuſammen mit etwa 1500 Steinen be-
ladene Laſtwagen, vor und hinter denen die
Uebergangsſchranken aus noch nicht auf-
geklärter Urſache herabgelaſſen waren, ſo
daß für Pferde und Wagen jede Bewegungs-
möglichkeit unterbunden war. Der De Zug
konnte nach Oeffnung der Schranken und
Weiterfahrt der Steinwagen mit einer Ver-
zögerung von nur wenigen Minuten ſeine
Fahrt nach Osnabrück fortſetzen.

Ein weiteres Fugunglück verhütet.
Wie Regensburg meldet, entgleiſten vor dem

Bahnhof bei Regensburg fünf Wagen eines
Bedarfsgüterzuges. Die nächſten
ſieben Wagen wurden derart ineinander-
geſchoben, daß ſie einen einzigen Trümmer-
haufen bilden. Ein beſonderes Glück iſt es,
daß der Nürnberger Nachtſchnellzug eine ziem-
liche Verſpätung hatte. Auf dieſe Weiſe
wurde ein unüberſehbares Unglück verhütet.

Der Betrugsfelözug
gegen die Deutſche Bank.

Zu dem Betrugsfeldzug gegen die Deutſche
Bank wird noch bekannt, daß der verhaftete
„Aleſſt“ als Guigi Milani entlarvt wurde.
Außer dieſem Betrüger und den ebenfalls ver-
hafteten Marcheſini und Palmieri iſt noch ein
vierter Betrüger feſtgenommen worden,
über deſſen Perſönlichkeit jedoch nichts Näheres
bekannt iſt. Die Verhafteten ſind bereits er
heblich vor beſtraft und zwar nicht nur
wegen Kreditſchwindels, ſondern auch wegen
Ueberfalles und Bankraubes. Milanti hat ſo
u. a. drei Jahre Kerker wegen Betruges in
Wien, Marcheſini drei Jahre ſchweren Kerkers
e Verleitung zu ſchwerem Raube ver

r d2w m
Der Dichter vor Gericht.

Recht heiter verlief kürzlich die Sitzung einer
Pariſer Zivilkummer. Ein Hausbeſitzer ver
klagte ſeinen Mieter wegen Beleidigung, weildiefer an den Fenſtern ſeiner Wohnung Hlakate
angebracht hatte, auf denen die Vorübergehenden
leſen konnten: „Jn dieſem Hauſe gibt es Mäuſe,
außerdem Leute, die ihren Kanarienvogel im
Käſg halten, und andere, die ihn frei herum
fliegen laſſen. Zu letzten gehört auch der Haus
wir Diente die Vorleſung dieſer Jnſchrift
an ſich ſchon zur Unterhaltung des Pubdlikums,
ſo kannte die Heiterkeit im Gerichtsſaal keine
Grenzen, als der Beklagte ſeine Verteidigungs-
rede in Schüttelreimen begann. Dem
Richter ſelbh war es nicht möglich, die Würde
eines Amtes voll zu wahren, und er hörte der
eine halbe Stunde dauernden poetiſchen Dar
legung mit ſfichtlichem Vergnügen zu, während
das Publikum ſeinem Gefallen an der ungewöhn
lichen Verhand ung recht lauten Ausdruck verlieh.
Der Vertreter des Klägers bat angeſichts dieſer
für ſeinen Mandanten ungünſtigen Stimmung
um Vertagung der Streitſache.

Z„DDie Regferungskommiſſton und der

St. Ingberter Sparkaſſenſkandal.
Die Regierungskommiſſion trat am Mitt-

voch zu einer Vollſitzung zuſammen, um über
die Möglichkeit und den Umfang finanzieller
Hilfsmaßnahmen zur Stützung der Stadt
St. Jngbert, über deren finanziellen Zu
ammenbruch wir geſtern berichteten, zu be

raten. Die Beratungen haben noch zu keinem
Ergebnis geführt. Die öffentliche Meinung
des Saargebietes vertritt einhellig den Stand-
vunkt, daß die Regierungskommiſſion um ſo
mehr zu einer Stützungsaktion verpflichtet ſet,
als ſie ſelbſt letzten Endes durch ihre ſepara-
tiſtiſche Poltrik der Abtrennung der Saar-
ländiſchen Sparkaſſe von der Deutſchen Giro
zentrale an der jahrelangen Nichtentdeckung
ſolcher gewaltiger Schädigungen Schuld trage.

2

Keue Unterſchlagungen bet der
Kreisſparkaſſe Saarloufs.

Nachdem erſt vor etwa einem Jahr bei der
Kreisſparkaſſe Saarlouis die Unterſchlagung
einer großen Summe bekannt geworden war,
iſt geſtern wegen neuer Veruntreuungen an
der gleichen Kaſſe der 23jährige Sparkaſſen
angeſtellte Peter Fine feſtgenommen worden.
Genauere Angaben laſſen ſich zurzeit noch nicht

doch ſoll es ſich um größere Beträge
andeln.

qcquucccLs

Schweres Brandöunglück.

Jn der Scheune des Drechſlermeiſters Gall
in Moosbach (Oberpfalz) brach aus bisher un
bekannter Urſache er ans, das ſich mit
raſender Schnelligkeit über das ganze Anweſen
verbreitete. Die 16jährige Tochter des Gall
erſtickte im Rauch und konnte nur als Leiche
geborgen werden. Ein etwa dreijähriges Kind
des Gall erlitt ſchwere Brandwunden. Frau
Gall zog ſich beim Abſpringen aus dem oberen
Fenſter ſchwere Verletzungen zu. Das Nach-
baranweſen des Schuhmachermeiſters Schö z

22 Erben warten auf eine Erbſchaft. 22 tür-
kiſche Prinzen und Prinzeſſinnen, Nachkommen
des 1918 geſtorbenen Sultans Abdul Hamid,
prozeſſieren gegen die türkiſche Republik
und pochen auf ihre Rechte, die ſie auf des
letzten Herrſchers große Hinterlaſſenſchaft zu
haben glauben. Ein Monſterprozeß tobt ſchon
ſeit Jahren. Den Ausgang kennt niemand.

Juriſten von Weltruf ſtehen den Erben zur
Seite, um ihnen ihr faſt ſelbſtverſtändliches
Recht zu verſchaffen; bisher aber hat die tür-
kiſche Republik immer noch irgendeine Mög-
lichkeit gefunden, dieſe Rechte zu leugnen. Bis
vor einiger Zeit war Millerand, der ehe-
malige Präſident der franzöſiſchen Republik)
(er übt ſeit ſeiner Demiſſion wieder ſeine An
waltspraxis aus), als Rechtsbeiſtand der
Sultanerben tätig. Neuerdings hat der be-
kannte engliſche Juriſt Bennet die Ver-
tretung der türkiſchen Prinzen und Prin-
zeſſinnen übernommen, und er führt den Pro-
zeß mit ſolchem Elan, daß ihn ſein Uebereifer
ſchon in Unterſuchungshaft geführt hat, aus
der er indeſſen reingewaſchen entlaſſen werden
mußte.

Bennet hat jetzt einen Appell an die
Oeffentlichkeit gerichtet, in dem er verlangt,
daß die führenden internationalen Diplo-
maten einmütig dahin wirken ſollen, den
Erben Abdul Hamids der türkiſchen Republik
gegenüber zu ihrem Rechte zu verhelfen.
Die Gerechtigkeit verlange es, daß dieſer

Prozeß endlich zu einem guten Ende geführt
werde.

Die entthronten Lieblingsfrauen.
Lieblingsfrau des Maharadſchas zu ſein. iſt

durchaus nicht immer das Paradies auf Erden
beſonders, wenn man aufgehört hat, die Gunſt
des hohen Herrſchers zu beſitzen. So enthüllen
die Times von Jndia“ kürzlich in einem be
merkenswerten Bericht die ſonderbaren r
und Ereigniſſe, die ſich in letzter Zeit am Hofe
des Exmaharadſchas Tukoji Rao von Jn-
dore ereignet gerDer r cha Tukoji lebte hier mit ſeinen
beiden Lieblingsfrauen glücklich und zufrieden,
bis er eines Tages eine Amerikanerin, MißMiller, kennenlernte und ſie ebenfalls hei
ratete Ueber dieſes Ereignis ſind ſeine beiden
Frauen in tiefe Trauer verfallen.

So hat ſik die zweite Frau des Maharadſchas,
die Rani Jndirabi, die die Lieblingsfrau
war, bis Miß Miller auf der Szene erſchien jetzt
völlig von der Außenwelt abgeſchloſſen, während
die erſte Frau Tſchandrawatibai, deren
Sohn, der künftige Herrſcher des Landes, in Ox
ford ſtudiert, religiöſe Vorträge hält und großes
Intereſſe der Frauenerziehung entgegen ringt
und ſich Verdienſte um die jungen HinduWitwen
erworben hat.

Tſchandrawatihat, die den Vortritt hat, ſteht
eine jährliche Rente von 250 000 Mark zu, wäh-
rend die zweite n lediglich auf 140 000 Mark
jährliche Rente Anſpruch hat. Allerdings hängen
beide Zahlungen von dem guten Willen Tukojis
ab, der ſie zuſammen mit ſeiner eigenen Rente
einzuziehen pflegt. Beiden Frauen ſteht je ein
Palaſt als Wohnung frei zur Verfügung, wäh-
rend ſie alle anderen Ausgaben von ihrer Rente
zu beſtreiten haben, die an Höhe von den
Summen weit in den Schatten geſtellt wird, die
der Maharadſcha Tukoji, der ſich gegenwärtig in
Europa aufhält, mit ſeiner amerikaniſchen Frau
verſchwendet.

Juwelen im Sand.
Ein ſiebenjähriges Mädchen, das am Bade-

ſtrand von Mentone (Südfrankreich) aus Sand
ſich eine Burg baute, kam dieſer Tage zu ſeiner
Mutter geſprungen und trug um den Hals ein
koſtbares Perlenhalsband, während ein großer
Diamantring an ſeiner Hand leuchtete. Die
Kleine erzählte, ſie habe die Sachen beim
Graben im Sande gefunden. Die Mutter
brachte die Sachen zur Polizei, und dieſe ſtellte
feſt, daß die Wertgegenſtände einer Eng
länderin gehörten. Die Dame hatte ihren
Schmuck, bevor ſie in die Fluten ſtieg, in einem
ihrer Schuhe in der Badekabine verſteckt;
augenſcheinlich war er herausgerollt und in
den Sand geraten, aus dem ihn dann die

4 des ſpielenden Kindes wieder hervor-
brachte. h e

die Statiſtik des Aberglaubens.
Trotz allen modernen rönen die

Japaner noch manchem nmittelalterlichen
Äberglauben. So ſind die heiratsluſtigen Männer
der unerſchütterlichen Anſicht, da jeder, der ein
im „hi-noe uma“, im Unglücksjahr 1906, ge-borenes Mädchen freit, verarmt und früh ſterben
muß. Das Soziale Amt des Jnnenminiſteriums
glaubte nun gegen dieſen Aberglauben vorgehen
zu müſſen und ermittelte kürzlich, daß in Tokio
und Umgebung noch 982 verheiratete und ver-
witwete Frauen leben, die ſämtlich im vorletzten
Unglücksjahr 1848 geboren ſprt 750 hiervon
ſollen ſich in guten, 183 in beſcheidenen und nur
49 in ärmlichen Verhältniſſen befinden. Dieſe
Zahlen wurden veröffentlicht und ſollten be
weiſen, daß gerade die im Unglücksjahr geborenen
Frauen vom Schickſal begünſtigt wurden. Leider
at das Amt aber vergeſſen mitzuteilen, wieviele

dieſer alten Damen noch nicht Witwen ſind. Das
bedauerliche Verſäumnis wird von den Heirats-
luſtigen als neuer Beweis für die Richtigkeit
ihres Glaubens vom frühen Hinſterben der Un-
giücksjahr-Ehemänner betrachtet, und die Aus-
ſichten der armen im Jahre 1906 geborenen Mäd
chen ſind ſchlechter als je.

„Von Hunden angefallen.“
Ein ſonderbarer Trick.

Aus Stettin wird von einem Gauner be-
richtet, der ſich Betruges in mehreren
Fällen vor dem Stralſunder Schöſfengericht zu
verantworten hatte. Richard Görke brachte ſih,
wenn er r. Arbeit ging, jedesmal eine har

wurde ebenfalls von den Flammen erfaßt ind
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lachende Erben geworden ſind.Wenn man bedenkt um welche Werte

loſe, aber ſtark blutende Wunde bei.

Rieſenprozeß um 200 Millionen Goloöfranks.
Der Kampf um öſe Schätze Aböul Hamiös

es ſich hier dreht, iſt die Leidenſchaft begreif-
lich, mit der auf beiden Seiten gekämpft wird.
Abdul Hamiös Reichtum ſtand dem eines
amerikaniſchen Milliardärs oder eines indiſchen
Nabobs nicht nach. Niemand iſt natürlich in
der Lage, genaue Angaben über die Höhe der
Hinterlaſſenſchaft zu machen. Wie beſt-
informierte franzöſiſche Quellen angeben, ſoll
ſich das hinterlaſſene Privatvermögen Abdul
Hamiods auf

etwa 200 Millionen Goldfrank
belaufen. In dieſem Vermögen ſind die wert-
vollen Privatgüter des Exſultans, ſeine
märchenhafte Juwelen- und Golöſammlung
und ſeine verſchiedenen Bankdepots inbegriffen.
Nicht inbegriffen ſind jedoch die Beſitzanteile
Abdul Hamiös an den Naphthagruben in
Meſopotamien, die einen Rieſengewinn ab-
werfen und deren Uebergang an die Erben be
ſonders hartnäckig angefochten wird. Da die
Sultanserben heute in ziemlich bedrängten
Verhältniſſen leben, die Prozeßführung aber
ungeheure Mitel verſchlingt, iſt es nicht leicht,
das Geld für die Prozeßkoſten aufzubringen.
Bennuet hat es erreicht, daß in London

eine Aktiengeſellſchaft gegründet worden iſt,
die die weitere Durchführung des Rieſen-
prozeſſes finanziert.
Es iſt nicht abzuſehen, wann der Prozeß er

ledigt ſein wird, und es ſteht zu befürchten, daß
mancher unter den 22 Erben es nicht mehr er-
leben wird, bis aus den weinenden endlich

So ausgerüſtet ſuchte er Hundebeſitzer auf und erzählte
ihnen, er ſei von ihrem Tier angefallen
und verwundet worden. Mit dieſer Geſchichte er
ſchwindelte er ſich jedesmal ein rundes Sümm-
chen. Nur dadurch, daß er leichtſinnig genug war,
dieſelben Beſitzer mehrmals heimzuſuchen, kam
das Manöver ans Licht. Das Gericht zeigte
wenig Verſtändnis für die erfinderiſche Gabe
Eörkes und gab ihm einige Monate Zeit, ſeine
„Wunden“ im Gefängnis auszuheilen..

Schließung ſämtlicher Schulen Wehlaus
wegen Typhus.

Die erſte Welle der Typhuserkrankungen
(ſiehe unſeren geſtrigen Bericht) iſt vorüber.
Es kann damit gerechnet werden, daß es ge-
lungen iſt, alle zu erfaſſen, die infolge des Ge-
nuſſes der infizierten Milch erkrankt ſind. Um
die Möglichkeit von Kontaktinfektion herab-
zumindern, ſind alle Vorſichtsmaßregeln er-
griffen. Sämtliche Schulen ſind bis auf wei-
teers geſchloſſen worden. Die Königsberger
Reichswehr hat einen fahrbaren Desinfektions-
apparat zur Verfügung geſtellt. Ebenſo ſind
alle Vorbereitungen getroffen, um Unter-
bringungsmöglichkeiten für weitere Kranke zu
ſchaffen. Die Zahl der Erkrankten beträgt zur-
zeit einſchließlich der Typhusverdächtigen 40.
Neue Typhusfälle ſind nicht zu verzeichnen.

Ein Mörder durch Dynamit in Stücke
geriſſen.

Jn Görz (Norditalien) hat ſich am Diens
tag eine furchtbare Bluttat abgeſpielt. Ein
Verbrecher drang in ein Haus ein und tötete
einen jungen Mann. Er begab ſich darauf in
ein Nachbarhaus, wo ſich ihm ein Kriegsinva
lide entgegenſtellte, der gleichfalls von dem
Räuber getötet wurde. Darauf ergriff der
Verbrecher die Flucht. Zwiſchen Poltzeti, die
ſofort die Verfolgung aufnahm und dem Mör-
der entſpann ſich ein regelrechtes Feuergefecht,
das ſo lange dauerte, bis eine Kugel eine
Dynamitpatrone, die der Verbrecher in
der Taſche trug, zur Exploſion brachte. Die
Wirkung war furchtbar. Der Mörder wurde
buchſtäblich in Stücke geriſſen.

Eifrige Nachforſchungen nach den vermißten
Ktlantikfliegern.

Von den beiden Atlantikfliegern Hafſel und
Cramer fehlt noch immer jede Spur. Außer
zahlreichen Kriegsſchtffen und anderen Fahr-
zeugen, die in der Nähe von Grönland ſtatio
niert find, haben auf Anweiſung des däniſchen
Außenmintiſters mehrere hundert Eskimos
in ihren Kajaks die Suche nach den Fliegern
aufgenommen. Außerdem beteiligen ſich drei
däniſche Regierungsdampfer von Grönland
aus an den Nachforſchungen.

Schwere Gewitter in Oberitalien.
Während es in Rom ſeit dem 11. Mai nicht

mehr geregnet hat und die Hitze und Trockenheit
auf das höchſte geſtiegen ſind, treffen aus Nord
italien Berichte über heftige Gewitter ein. So
tobte geſtern in Como ein ſtarkes Gewitter, daß
die Straßen und die Vahnen überſchwemmte.
Auf der Strecke Mailand--Como iſt der Eiſen
bahnverkehr durch einen großen Erdrutſch unter
brochen worden. Jn Florenz wurden von den
heftigen en viele Fenſterſcheiben zer-
trümmert und die Stühle der Kaffeehäuſer auf
den Straßen durcheinandergeworfen. Eine Frau
wurde verwundet. Trotz des Gewitters iſt die
Temperatur in Florenz jedoch kaum geſunken.

i

Tumult im Hafenviertel von Ze Havre.
Jm Hafenviertel von Le Havre, wo wegen

des Streiks der Rachtautomobilfahrer eine ge
reizte Stimmun herrſcht, wurden mehrereChauffeure, die ſich dem Streik nicht ange-

ſchloſſen haben, angegriffen. Es kam zu einemKrawall, bei dem drei Perſonen durch Revolver

ſchüſſe verletzt wurden. Zwei Perſonen wurden
verhaftet.

Unter falſchem Verdacht.
Der ſeit zwei Jahren verheiratete Profeſſor

Waſſile witſch des Warſchauer Mäd-
engymnaſiums wird von en reiferen
chülerinnen viel umſchwärmt, ſo daß er ſich ge

wungen ſah, ſich energiſch alle Aufmerkſamkeiten
er Mädchen zu verbitten. Am Freitag, während

er in der Schüle Unterricht gab, klingelte es bei
ihm zu Hauſe an der Wohnungstür, ein Karton
wurde abgegeben, und als die Frau re or ihn
öffnete, fand ſie ein Bab y von etwa dre ochen
darin vor; nur ein Zettel lag dabei, auf dem
das Wort „Maria“ ſtand. Die Frau Profeſſor
war ſprachlos. Maria war doch das Dienſt-
mädchen, das vor ſechs Monaten auf Betreiben
ihres Gatten, nachdem es acht Monate treu ge
dient hatte, entlaſſen werden mußte. Jetzt kam es
heraus der ungetreue Ehegatte hatte f mit
dem Mädchen eingelaſſen, und als ſich die Folgen
bemerkbar machten, mußte es das Haus verlaſſen
Als der Profeſſor von der Schule zurückkehrte, gab
es zu Hauſe einen furchtbaren ſrag nicht eine
Stunde wollte die Frau Profeſſor bei dem Un-
getreuen in der Wohnung bleiben, und ſie verließ
das Haus.

Profeſſor W., der ſich keiner Schuld bewußt
war, eilte zur Poli ei, damit dieſe ihn von dem
Baby, das r ich ſchrie, befreie. ier aufder Wache klärte ſich das Kaſſel auf. Denn es
war gerade die Meldung eingelaufen, daß in der
Poniatowſkiſtraße ein Kind von drei
Wochen geraubt worden ſei. Die Mutter
wurde r welche auch das Baby als
ihr Kind erkannte und es beglückt in Empfang
nahm. Es wird vermutet, daß einige Schülerinnen
der Klaſſe dem Frri dieſen Streich geſpielt
haben. Die Polizei iſt eifrigſt bemüht, die Ur
heber zu ermitteln.
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Großfeuer in einer Schneidemühle.
Am Dienstagmorgen gegen 346 Uhr wurde

die Jakobſche Schneidemühle in Lehnin (Bran-
denburg) durch ein ſchweres Schadenfeuer zerſtört.
Die beiden Gebäude des Säge- und Hobelwerks
ſind vollſtändig niedergebrannt, wobe Khare
Maſchinen vernichtet wurden. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt noch nicht bekannt. Das
Werk iſt gegen Brandſchaden verſichert.

Abgeſtürzt.
Jn verſchiedenen Orten Südtirols er-

'eigneten ſich mehrere Unglücksfälle, die tödlich
verliefen. Ein Soldat der Fliegerkompagnie
ſtürzte in der Nähe des Brenners von einem
Felſen ab und war ſofort tot. Bei der Beſteigung
des Berges Farentino verunglückte ein junger
Mann. Er konnte nur noch als Leiche geborgen
werden. Ein dritter Mann, ein Poſtbeamter,
wurde, als er an einem Bahndamm entlangging,
von einem Eiſenbahnzuge erfaßt und getötet. Jn
der Ort lergruppe find die Reichsdeutſchen Hermann Langgas und Dr. Arthur
Seiof abgeſtürzt. Das Unglück wurde von
italieniſchen Touriſten beobachtet, die Hilfe
brachten. Die Bergung geſtaltete ſich ſehr
ſchwierig.

Geheime Sekten in der Tſchechoſlowakef.
Jn den letzten Jahren haben ſich in den an

die Tſchechoſlowakei gefallenen ruſſo-kar
pathiſchen Gebieten zahlreiche Religionsſekten
gebildet, die im geheimen arbeiten. Man findet
da Methodiſten, Baptiſten, Bibelforſcher, Neu-
chriſten und Sabbatianer. Genaue Ziffern über
die Mitglieder dieſer Sekten ſtehen nicht zur
Verfügung, da ſie im geheimen arbeiten und
nicht offiziell organiſiert ſind. So viel weiß
man jeboch, daß die meiſten Anhänger die
Baptiſten und die Sabbatianer haben. Letztere
beginnen eine offene Propaganda und erklären
ſich zwar als Chriſten, die Chriſtus und ſeine
Lehren anerkennen, aber nicht den Sonntag,
ſondern den Sonnabend heiligen und im
übrigen die Vorſchriften des Alten Teſtaments
befolgen. Die Behörden ſind bemüht, dieſe
Sekten in regelrechte Religionsgemeinſchaften
umzuwandeln. un

König-Warthauſen in Baku. Der Jun er
v. König-Warthauſen, der, wie bereits mi tmit einem 20 e Kieinftugzgug vom Tempel-
hofer Feld zu einem Flug Berlin-- Perſien ge
ſtartet iſt, iſt am 22. Auguſt in Baku gelandet.

Eiſenbahnunfall bei Feilitzſch. Wie die
Reichsbahndirektion Nürnberg meldet, ent-
gleiſte der Perſonenzug 4208 Plauen--Hof bei
der Einfahrt in die Station Feilitzſch mit Loko-
motive und Packwagen. Verletzt wurde nie-
manöd. Die Züge D 23 und D 24 werden über
Eger umgeleitet. Die übrigen Perſonenzüge
werden umparkiert. Die Züge erleiben
größere Verſpätungen.

Ein franzöſiſches Militärflugzeng abgeſtürzt.
Geſtern nachmittag iſt bei Diedenhofen ein
Militärflugzeug aus geringer Höhe abgeſtürzt,
als der Pilot, ein Sergeant, Kunſtflüge aus
führen wollte. Der Pilot konnte nur als Leiche
geborgen werden.

Denkmalsſchändung in London. Jn der
vergangenen Nacht wurde in London, im Ken-
ſigton-Park, die Peter-Pan-Statue von unbe-
kannten Tätern geteert und gefebert. Dieſer
Akt des Vandalismus erregt um ſo größeres
Erſtaunen, als noch niemals ein Menſch an der
völlig harmloſen Darſtellung der bekannten
Märchenfigur Anſtoß genommen hat.

Drei Schweſtern beim Baden ertrunken.
Nach einer Meldung aus Paris ſind beim
Baden im Avegron-Fluß drei Schweſtern im
Alter von 14, 18 und 20 Jahren ertrunken.

Fünf Perſonen vom Starkſtrom getötet,
Nach einer Meldung aus Phönix (Arizonag) riß
der Sturm eine elektriſche Hochſpannungs-
leitung herunter. Drei Perſonen, die von der
Leitung getroffen wurden, waren auf der Stelle
tot. Zwei weitere Perſonen, die zur Hilfe
eilten, wurden ebenfalls gerötet.
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Familiennachrichten:
Geboren: Herrn Walter Kießlich und

in Weißenfels: eine Tochter. Herrn
eodor Fritſch jun. und Frau Editha

eb. Staar in Gaſchwitz: eine Tochter.
rrn David Meißner und P Herta

eb. Ernſt in Strenz-Naundorf: ein Sohn.Herrn Kurt Pauckert und Frau Dorothea
geb. Meyer in Oetzſch: ein Sohn.

Vermählt: Herr Alfred Hündorf
mit Frl. Ella Bornemann in Zöbigker.
Herr Otto Franz mit Frl. Ella Marx
in Crumpa. Herr Erich Glaß mit Frl.
Margarete Lange in Weißenfels. Herr
Ernſt Wehmann mit Frl. Frida Köhler
in Markwerben. Herr Sack mit

rl. Minna Recke in Teuditz-Tollwitz.rer Dr. phil. Heinrich Leiſte in Halle
mit Frl. Lydia Gleiß in Delitzſch. Herr
Walter Grittner mit Frl. Frieda Schmidt
in Halle. Herr Wilfred Becker mit Frl.
Gertrud Tſcharmann in Leipzig. Herr
Ernſt Gehre mit Frl. Jrmgard Sarfert in
Leipzig.
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Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstrabe (am Güterbahnhofß)

Fern

b. H.

ruf 82

Todesfälle:
Frau Jda verw. Vogler geb. Bergner,

Mücheln. Beerdigung Sonnabend nach
mittag 3 Uhr.)

GESCHAFTIS-
Herr Prov.-Straßenmeiſter i. R. Friedrich

Merten (67 Querfurt.
Frau Luiſe Müller geb. Laue (80 J,.),

Naumburg.
Herr Andrras Schwarz, Hofmeiſter (65 J),

Friedeburg (Saale).
Herr Otto Schübler, Zollbeamter i. R.

(80 J.), Halle. Beerdigung Freitag
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.)

Herr Paul Reinhardt (44 J.), Leipzig-
Schleußig.Herr Eonſtantin Rammſtedt ſen., Kauf
mann, Leipzig

Herr Richard
(81 J.), Leipzig.
err nſt Uhlig, Geſchäftsleiter, Leipzig

Herr Rudolf Baudler (45 J.), Leipzig.
rr Eduard Geduhn, Kürſchnermeiſter

(71 J.), Leipzig.
Herr Chriſtian Hermann Reinhold Röm-

ling, Malermeiſter (56 J.), Leipzig.
Her Hans Romig, Fleiſchermeiſter, Leipz

Oberpoſtſekretär Ernſt Terp (42 3
eipzig.

g

Heinrich, Schloſſermeiſter

Merseburger Druck- und Verlags- Anstalt G. m. b. H.
Merseburg, Hälterstrabe 4 Telephon 100 und 19

DRDCKSACHEN
fertigt schnell und preiswert in bester Ausführung

5 2 4Fang
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Lichtſpiel Palaſt „Sonne“
b Freitag, den 24. Auguſt:

Der Großfilm der Pracht und Senſationen

Die Liebe vom Zigeuner ſtammt
(Die Dirne von Sevilla)

io als ſchöne Zigeunerin,
die mit allen Männern ſpielte und ſchließlich
dem Dolch eines Verſchmähten erlag.
Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm.

Anfang 5.30 und 8 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Union-Theater
Ab heute Donnerstag
Die Opiumhöhle

von Hawmil!
Ein ſenſationell. Abenteuer

aus dem Chineſenviertel

Honolulus in 8 atem-
raubenden Akten.

Wie heirate ich
meinen Chef!

Ein Liebesbrevier für alle,
die es wollen, in 6luſtigen

Akten mit Dina Gralla,
RoſavValetti, HarryHalm
Kurt Beſpermann, Albert
Paulig.

Autzerdem:
Emelka- Woche Nr. 32

Anfang 6 und 8 Uhr.
Sonntag 4 Uhr.

e e

Theater.

ſtädt.

Doppelprogramm:

„Sein Hund“.

w

c 7 möglichſt 8 Zimmer, beſter baul. Zuſtand,
herrſchaftlich, mit mindeſtens 5000 qm
Garten oder Land zu mieten oder kaufen
gefucht, Stadtnähe oder Bahnnähe.
Offerten unter L. U. 6685 durch Rudolf
WMoſſe, Leipzig.

Ab Sonnabend, den 25. d. W., ſteht wieder
eine große Auswahl

Priegnitzer

Familien Nachrichten
ſowie alle Anzeigen betreffend
Stellenangebote, Stellengeſuche,
Wohnungsangebote, Wohnungs-

geſuche, Verkäufe, Kaufgeſuche,
Verloren, Gefunden, Tiermarkt,
Kapital- und Grundſtücksmarkt

werden im „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt), d
dem Heimat- und Familienblatt, wo ſie zweck

mäßigſte Berbreitung finden,

zu bedeutend ermäßigten Preiſen
aufgenommen. Wir geben ſomit Gelegenheit, den
Anzeigenteil der älteſten Merſeburger Zeitung

e Külhe und Färſen
e in ganz vorzüglicher Qualität

preiswert zum Verkauf und Tauſch.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32.

Empfehle ab morgen früh wieder einen friſch. Transport

hochtragende und friſchmilchende

Kühe (mit Kälbern)
ſowie prima

ll. FerKel
preiswert zum Verkauf. e
Richard Schmidt, Frankleben

billigſt zu benützen! Fernruf Groß Kayna 17.

Amtliche Bekanntmachungen der tagt Merſebury,
Polizeiverordnung,

betreffend Zuwiderhandlungen gegen die Orts-
ſatzung zum Schutze der Stadt Merſeburg
gegen Verunſtaltungen durch Reklamevorrich-
tungen vom 22. Februar 1927 VII.
2550/26 in der Faſſung des 1. Nachtragesvom 26. 3. 1928 VI. 1788/27.

Auf Grund von 8 5, 6 und 15 des e
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
und der g8 143 und 144 des Geſetzes über die
Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 in Verbindung mit S 3 des Geſetzes
eger die Verunſtaltung von Ortſchaften und
and ſchaftlich hervorragenden Gegenden vom
15. Juli 1907 wird mit Zuſtimmung des
Magiſtrats für den Stadtkreis Merſeburg
folgende Polizeiverordnung erlaſſen:

Punkt 1.
Zuwiderhandlungen gegen den 8 1 der

Ortsſatzung zum Schutze der Stadt Merſeburg
gegen Verunſtaltung durch Reklamevorrich-
tungen vom 22. Februar 1927 VII.
2550/26 in der Faſſung des 1. Nachtrages
vom 26. März 1928 VII. 1788727
werden, ſoweit nicht ſonſtige weitergehende
Strafbeſtimmungen Platz greifen, mit einer
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder im Un-
vermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen
beſtraft.

Daneben iſt die Baupolizeiverwaltung be-
fugt, die Beſeitigung des vorſchriftswidrigen
Zuſtandes zu fordern.

Punkt 2.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage

nach ihrer Verkündung in Kraft.
Merſeburg, den 14. Mai 1928.

B. P. 679/28. Die Polizeiverwaltung.
Der Umlageplan der landwirtſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
liegt zur Einſicht der Beteiligten vom 24.
Auguſt bis 14. September 1928 im Zimmer 17,
Rathaus am Markt, aus.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1928.

Berufsſchulbeiträge für 1928.
Es werden erhoben gemäß Beſchluß der

ſtädtiſchen Körperſchaften vom 12. und 18.
Juni 28 VI. 231/28

a) von den Gewerbetreibenden für jeden in
ihren Betriebsſtätten im Stadtkreiſe be-
ſchäftigten Arbeitnehmer 6,40 RM.,

b) von den nichtgewerbetreibenden Arbeit-
gebern für jeden von ihnen beſchäftigten
Arbeitnehmer, ſoweit die Jugendlichen
der einzelnen bei ihnen beſchäftigten
Arbeiter- und Angeſtelltengruppen be-rufsſchulpflichtig ſind, 6,40 r

c) Freiwillige Schüler des Stadtkreiſes
Merſeburg haben für die Jahresſtunde
ein Schulgeld von 1,10 RM. freiwillige
auswärtige von 2 RM. zu zahlen.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1928.
VI. 337,/28.

Ankörung der Ziegenböcke.
Gemäß 8 4 der Polizeiverordnung des

Herrn Regierungspräſidenten vom 21. Sep-
tember 1921 Sonderbeilage des Regierungs
amtsblattes vom 26. September 1921 Seite
225 findet die Ankörung der Ziegenböcke
für den Stadtkreis Merſeburg
am Donnerstag, den 6. September 1928

17 Uhr,
auf dem freien Platz an der Chriſtianenſtraße
gegenüber dem ſtädtiſchen Verwaltungs-
gebäude III ſtatt.

Da nach der oben angeführten Polizei
verordnung Ziegenböcke zum Decken fremder
Ziegen nur zugelaſſen werden dürfen, wenn
ſie angekört ſind, liegt es im eigenſten Jnter-
eſſe der Bockhalter, daß ihre Böcke zum
Termin vorgeführt werden. Auf die Straf-
beſtimmungen im 8 13 der Polizeiverordnung
wird hiermit beſonders hingewieſen.

derſeburg, den 21. Auguſt 1928.
II. Sch. 78/28. Der Magiſtrat.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Dienstag, den 28. Auguſt 1928, von 10

bis 111 Uhr, Annahme.
Mittwoch, den 29. Auguſt 1928,

III. St. A. 62/28. Der Magiſtrat. bis 111/, Uhr, Verkauf.

e J JEinfamilienvilla

von 10 i

Fre
0,15 Uhr im „Caſino“.

Ortsgr. Merſeburg Atdiee, deuſſterßof

Jungſtahlhelms.
Sonntag, den 26. d. Mts.
8,15—-9,15 Uhr (Mühlwieſe) Walhallg in Halle.

Die große Paradel!

Schützenhaus-Lichtſpiele
in Mücheln.

„So küßt nur

der Rächer.“

in Müchel
itag, den 24. d. Mts. Freitag, abends 9 Uhr

Deulig-Wochenſchau.
„Abenteuer in Paris.

„Ratacho, der Held
Zuſammenkunft
der Führung und des

„Sennorita.“
c.

Sportübung.

Fr. Kindermann
Uhrmacher

Gotthardtstrabe 13. „Jenufa.“

Freitag, 20 Uhr

Freitag, abends s Uhr
eine e

Wienerin.“ „Tom,

Auswärtige

Weiße-Wand- Lichtſpiele „Gol
dener Dlern“ in vad Lauch

„Der Sprung ins Glück“

Ufa in Halle, Leipziger Straße

C. T. in Halle, am Riebesplaß.
Dorine und der Zufall

C. T. in Halle, Gr. Ulrichtraye
Merſeburg, Reumarkt64] Die Hölle

Reparaturen von Montmartre!

Theodor Kraft. Keves Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr

Altes Theater in Leipzig.

„Die Kreuzelſchreiber.“

„Feldſchlößchen“
Morgen, Freitag abend
das beliebte

Freitag, abends 29 Uhr Wochenend w Konzert

0 Eintritt frei.Anfang 8 Uhr!

trägt die Marke

BO
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seidge diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

II. Si Eins, zwei, drei los iner larben.Gold u. SIlbervaren Ufa in Halle, Alte Promenade

Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

R. Schnee Machfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

9 Die Wochenend- Konzerte finden
jeden Freitag ſtatt.

9perettenhaus in Leipzig.
Ablleher Zahnbela

Freitag, 20 Uhr
„Wiener Blut.“

Freitag, 20 UhrLieferant
ller Krankenkassen

öchauſpielhans in Leipzig.

Unter Geſchäftsaufſicht.

Gustav Uhlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1869

Adler-

Preisen

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-Instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnopghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und

I Soprech- Apparate
M

J 2u äußersten
Auf Wunsch Teilzahlung

Schallplatten än.

Der Magiſtrat. Gut trockene

m Kohlensteine en ine en
Grube 90,496 bei Döllnitz

m
Das über 40 Jahre beſtehende

Robert Obſt'ſche
Kräuterheilverfahren

verbunden mit Urinunterſuchung befindet
ſich in: Halle a. S., Burgſtraße 66

(Eingang Rainſtraße).
Sprechſtunden: 8Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm.
Elektr. Etraßendahnverbindung mit Linie 7 u. 8.

Große Erfolge bei:
Rheuma, Gallenſteine, Leber, Magen;
Rieren, Aſthma, Bleichſucht, Blut
verſchlackung uſw.

Kräftigungsmittel: „Aurenal“
für bleichſüchtige u. ſchwächliche Perſonen.
Worgenurin iſt mitzubringen. Urin bann
auch per Poſt geſandt werden, die Zu
ſendung erfolgt dann per Rachnahme.

entſtellt das ſchönſte Antlitz. Aebler Mundgeruch wirkt
toßend. Beide Schönheitsfehler werden gründlich beſeitigt

v
o

ſchon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend
ſchmeckenden Chlorodont-Zahnpaste. Die Zähne er
halten darnach einen wundervollen Elfenbeinglanz, auch an
den Seitenflächen, beſonders bei gleichzeitiger Benutzung der
dafür eigens konſtruierten Chlorodont Zahnbiürste
mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den
Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üblen Mundgeruchs
werden gründlich damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt
mit einer Tube re r 60 Pf., große Tube1 Mk. Chlorodont-Zahnbürſte für Kinder 70 Pf., für Damen
125 Mk. (weiche Borſten), für Herren 1.25 Mk. ((harte
Borſten). Nur echt in blauweißgrüner Originalpacung mit

suonsisene Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern et billiger c
zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettimlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

on c n

F D eFlügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte,
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Die verehrliche Einwohnerſchaft von

Zöſchen und Umgebung

an neeewird gebeten, ihre Anzeigen für das „WMerſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unſerer Vermittlungsſtelle,
Herrn

Heinz Brandt in Zöſchen,
aufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt zu
Driginalpreiſen. Abonnements für das „Werſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) werden von Herrn Brandt jeder
zeit angenommen. Frei ins Haus, durch Austräger
zugeſtellt, koſtet das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreis
blatt) 2.-- RW. monatlich.

w Daſelbſt werden auch Druchkſachen
aufträge aller Art zur ſchnellen und
guten Ausführung entgegengenommen.

der Aufſchrift „Ohlorodont“, Ueberall zu haben.

2..
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